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Der sreiiinn in der Klemme .

In einem Leitartikel sucht sich die „ Fr eis . Ztg . "
gegen unseren Vorwurf zu verteidigen , das ; die Freisinnige
Volkspartei durch ihr Eintreten für die Fortführung des

uferlosen südwestasrikanischen Kriegsabenteuers im bis -

herigen Stile

schäbigsten Bolksverrat

begangen habe .
Gegen unsere dokumentarische Feststellung , daß die „ F r e i -

sinnige Zeitung " noch vor Jahresfrist unsere ganze
Kolouialpolitik prinzipiell verworfen hat , vermag das Blatt
deL Herrn Müller - Sagan nicht eine Silbe zu stammeln . Es

unterschlägt diesen springenden Punkt einfach seinen Lesern I
Dann aber unternimmt das führende Organ der Frei -

sinnigen Volkspartei mit geradezu täppischem Ungeschick den

Versuch , seine Bewilligung der Regierungsforderungen für
Südwestafrika damit zu begründen , daß — der Freisinn
doch die 10 000 Mann noch in Wüst - West stehender Truppen
nicht im Stich lassen dürfe . Im übrigen behauptet das

Blatt , der Freisinn habe sich in dieser Frage ja nur die

Sozialdemokratie zum Muster genommen . Die „Freist Ztg. . "
schreibt :

„ Um die Stellung zur Kolonial Politik handelt es sich aber
bei der Entscheidung , welche am Donnerstag voriger Woche die

Auflösung des Reichstages herbeigeführt hat , überhaupt nicht .
Vielmehr drehte der Streit sich im Reichstag um die Frage :
Dürfen der K r i e g s Verwaltung die Mittel vorenthalten werden ,
welche sie zur N i eder werfung des Aufstau des in

Deutsch - Südwestafrika für erforderlich hält ?
In Deutsch - Südwestafrika stehen zehntausend deutsche Söhne
vor dem Feinde . Dürfen der Kriegsverwaltung die Mittel

versagt werden , um mit diesen Truppen den Krieg
so rasch als niöglich zu beenden ? Das ist keine Frage
der Kolonialpolitik , wie ja auch die sozialdemokratische
ReichStagssraktion selbst anerkannt hat , als sie vor
drei Jahren im Januar 1904 bei der Entscheidung über die erste

Forderung für die Niederwerfung des Aufstandes in Südwest -

afrika sich der Stimme enthielt . Damals — am 19. Januar 1904

bei der ersten Beratung über eine Nachtragsforderimg für die

Niederwerfung des Hereroaufstandes war es sogar der Abg . Bebel ,
der im Reichstag die Erklärung abgab , die sozialdemokratische
Fraktion sei zu dem Entschluß gekommen , „ bis auf
weiteres diesen Forderungen gegenüber sich der Stimme zu ent -

hallen . " Wir begreifen , so rief Bebel der Neckten und dem

Zentrlmi damals zu, „ daß Sie , nachdem jetzt dieser Aufstand aus -

gebrochen ist , die selbswcrstäiidlichc Verpflichtung besitzen , ihrerseits
alles aufzubieten , um ihn so rasch wie möglich zu Ende

zu bringen . " Damit aber , so fuhr Bebel nachdrürklich fort , und

an dieses Wort können die sozialdemokratischen Mäkler im gegen -
wärtigen Wahlkampf nicht oft genug erinnert werden , „nicht der

Anschein erweckt wird , als ob wir ( die Sozialdemo -
kraten ) dem entgegentreten , sind wir unsererseits

übereingekommen , uns in diesem Falle der Abstimmung zu
enthalten . " Damals ist eS keinem verständigen Menschen

eingefallen , aus dieser Haltung der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion eine Schwenkung in der Kolonialpolitik oder eine

Kolonialbegeisterung zu folgern . Bebel selbst versicherte damals

nnt Rücksicht auf die Stimmenthaltung gegenüber der Forderung
für die Niederwerfung des Aufstandes in Südwestafrika : „ Ich be -
merke ausdrücklich , daß dies in gar keiner Weise unsere

Stellung zu der Kolonialpolitik irritiert . " Trotz -
deni wagt es jetzt der „ Vorwärts " , von einem „ Volksverrat des

Freisinns " , von einem « Enden in der Gosse " zu sprechen , weil die

Freisinnige Volkspartei noch heute den Standpunkt einnimmt , daß
es eine selbstverständliche Verpflichtung des Reichstags ist „ alles

aufzubieten , um den Aufstand so rasch als möglich zu
Ende zu bringen . "

Wir bemerken dazu :
Erstens hat die sozialdemokratische Fraktion

am 19 . Januar 1901 der Regierungsforderung nicht zu -

gestiitiint , fondern sich der Abstiminmlg enthalten . Wohingegen
der Freisinn den Iiegierungsfordernngen zugestimmt hat .

Zweitens hat B e b e l die Stimmenthaltung nicht damit

begründet , daß es notwendig sei, den Krieg so rasch als

möglich zu Ende zw führen , sondern er hat nur erklärt , daß

dies Motiv für die kolonialfrcnndlichcn Parteien maßgebend
sei . Zur Begründung der sozialdemokratischen Stimm -

enthaltung führte Bebel vielmehr aus :

„ Meine Herren , wenn wir die Gründe des AufftandcS genau
kennten und annehmen müßten , wie wir jetzt glauben , an -

nehmen zu müssen , daß die Schuld an diesem Aufftande aus -

schließlich auf deuischer Seile beziehentlich auf seilen des

Regimes lastet , das in Südwestafrika besieht , so würden wir von

vornherein gegen eine Bewilligung dieses Etats stimmen . Nach -
dem wir uns aber über die Ursachen . . . bis auf diesen Augen -
blick noch im unklaren befinden , sind wir zu dem Entschluß ge -
kommen , bis aus weiteres diesen Forderungen gegenüber uns der

Abstimmung zu enthalten . "
Bei den späteren Abstimmungen hat die sozialdemokratische

Fraktion , da inzwischen die Ursachen mit erschreckender Dent -

lichkeit zutage traten , gegen alle südwestafrikanischen Forde -
rungen gestimmt I

Drittens kann es sich bei der Bewilligung der Südwestafrika -
forderungen der Regierung nicht darum handeln , den Krieg
„so rasch als möglich zu Ende zu bringen " , da gerade durch
die bisherige Taktik der Nicderhctzung der Eingeborenen der

Krieg bereits drei Jahre lang hinaiiSgeschlcppt worden ist !
Käme es wirklich nur auf die rasche Beendigung des Krieges
an . so würde eine kleine Truppenzahl — das bewiesen die

Feldzüge Leutweins gegen die Hottentotten — viel

eher etwas ausrichten , als die große Truppenzahl , von

der ja doch nur ein ktciner Prozentsatz am Kampfe teilnimmt ,

während die Masse der Truppen lediglich als �schwerfälliger
Troß zum Schutze der Proviant - und Munitionskolonnen

dient . Von der Wegnahme dieser Proviant - und Transport -
kolonnen lcbcn gerade die Hottentotten !

Für eine kleinere Schutztruppe würde aber die nach der

Angabe der letzten südwestafrikanischen Denkschrift bereits an -

gesammelte Proviant - und Munitionsmenge für mindestens
Jahresfrist ausreichen l

Je länger also der Krieg mit einer großen Truppenzahl
fortgeführt wird , desto länger dauert er !

Viertens endlich erklärt die „Freisinnige Zeitung " , sie

müsse für die „ lOOOO deutschen Söhne vor dem Feinde " ein -

treten . Für diese deutschen Söhne treten aber gerade die -

jenigcn ein , die diese des unseligen Krieges in dem öden ,

wüsten Lande meist längst überdrüssigen Mannschaften so
rasch als möglich in die Heimat zurückbefördert sehen möchten .
Könnte man diese Truppen geheim abstimmen lassen —

wir zweifeln keinen Augenblick , daß ihr Votum für die

Heimkehr ausfallen würde .
Denn der Krieg wird nicht geführt für das nationale

Wohl und die nationale Ehre , sondern für eine

Handvoll beutegieriger Koiouialinteressenten !

Wenn aber die A n s i e d ! e r in Wüst - West — vor Aus¬

bruch des Krieges betrug die ganze Weiße Bevölkerung
einschließlich der S ch u tz t r u p p e , der Beamten und

Missionare kaum 5000 Köpfe , darunter zirka 1900 Frauen
und Kinder — eine möglichst zahlreiche Schutztruppe im Lande

behalten wollen , so wissen sie sehr wohl , warum . Schrieb doch
die „ T ä g l. Rundschau " , eins der kolonialfreundlichsten
Blätter , in diesem Sommer :

„ Was ist das , wovon Südwestafrika lebt ? Die milchende

Kuh ist die Schutztrnppc . . . haS sind die Beamten der Zivil -

verivaltung , die Hunderte von Kaufleuten , Händlern , Gastwirten . "

Um den Zusammenbruch des ganzen kolonialen Schwindel -
baues zu verhüten , um in Südwestafrika endlich den Grund -

stock der Kolonialarmee zu legen , deshalb will man von einer

entsprechenden Herabsetzung der Kopfzahl der Schntztrnppe
nichts wissen !

Und trotzdem tritt die Freisinnige Volks -

Partei für eine solche Kolonialpolitik ein I Sie tut es ,

trotzdem die „ Freisinnige Zeitung " am 10 . November

1905 schrieb :
„ Es gibt kein System , welches in Südwcstafr ' cka Wasser

lose Steppe » fruchtbar . . . und dann das Land für deutsche
Soldaten und Einwanderer zugänglich mache » könnte . . . . Der

Besitz solchrr Kolonien ist kein Machtfaktor , sondern schwächt um -
gekehrt die Kraft des Staates in seiner inneren Eutwickelung und
in seiner Muchtciltfaltutzg nach außen . "

Weng trotzdem jetzt die Freisinnige Volkspartei der

Regierung Handlangerdieitste leistet bei der Fortführung und

Forcierung einer solch verwerflichen , volksschädlichen Politik ,
so ist das nichts als schamloser Bolksverrat !

Wenn sich aber die „Freis . Ztg . " gar darüber entrüstet ,
daß der „ Vorwärts " durch Festnagelung solch volksverräterischer
Handlungen in wüsten Veschimpfnngen des Freisinns schwelge ,
so sei demgegenüber nur konstatiert , daß die „Freisinige Ztg . "
sich in ihrer Montagsnunnner nicht entblödete , die Abstimmung
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion bei den Südwest -
afrikaforderungen als „ehrlose " Handlung zu bezeichnen !

Wir begnügen uns mit der einfachen Feststellung dieser
offenbar im Tropenkoller der Kolonialbegeisternng begangenen
Unverschämtheit . Denn über den Begriff der politischen Ehre
kann man nur mit Gegnern , die politische Grundsätze be -

sitzen , nicht aber mit politischen Mollusken und Glücksrittern

diskutieren !

Aahlkamps .
Das böse Getvissen des Zentrums .

Die „Rheinisch -westfälische Zeitung " veröffentlicht eine der -

trauliche Anweisung des Direktors der Zentrums -

p a r l a m e n t s k o r r e s p o n d e n z an die ZentrumSpresse , in der

namenS des Bor st an des der Zentrunisfraktion des

Reichstags der ZentrumSpresse nahegelegt wird , im Wahlkampfe alle

persönlichen Momente , die in die Kolonialfrage hineingespielt haben ,

nach Möglichkeit auszuschalten .
Der Vorstand der ZentrumSfraktion möchte also alle die Zu -

sammenstöße deS Herrn Roeren nnt Herrn Dernburg sowie die feige

Bcrleugining des Herrn Nocren durch seine eigene Fraktion am

liebsten ungeschehen machen . Die Sozialdemokratie wird dafür

Sorge tragen , daß die schäbige Haltung der Zeutrumsfraktion un «

vergessen bleibt !

Wenn die Anweisung ferner bittet , bei der Wahlagitation be -

sonders darauf aufmerksam zu machen , daß das Zentrum keineswegs
mit der Kolouialpolitik überhaupt brechen wolle , so wird , wie sich
das ohnehin von selbst versteht , wiederum die Sozialdemokratie
dafür sorgen , daß die Zentrums, , Verdienste " um die koloniale Geld -

Vergeudung ins rechte Licht gerückt werden !

Der amtlich protegierte Freisinn .
Das „ Berliner Tageblatt " druckt mit Genugtuung eine Notiz

der „ Süddeutschen Reichskorrespondenz " ab , die eS für eine zweifellos
offiziöse Berliner Auslassung erklärt und in der eS heißt :

„ Der Liberalismus kämpft diesmal unter Uniständeu . wo, um
nicht mehr zu sagen , die Regierung auf jede antiliberalc
Beeinflussung der Wählerschaft verzichtet . Die
Regierung hat ein aufrichtiges eigenes Interesse
an der Erhaltung deS bürgerlichen Liberalismus im

Reichstage . "
Das „ Berliner Tageblatt " erstattet für die ihm Huld -

vollst gewährte Schonzeit seinen verbindlichsten Dank ab . ES be -
schwert sich aber gleichzeitig darüber , daß im Kreise Züllichau ,
wo Professor von L i s z t kandidiert , sich Amtsvorsteher , Orts -
Vorsteher und Gendarmen durch die „ Behinderung der Wahlarbeit
durch Sälceutziehen " iinaugeuehm hervorgetan hätten . Die ver -
einigten Liberalen des Wahlkreises hätten sich dann auch beim
Reichskan zleramt darüber beschwert , daß durch ein derartiges
behördliches Treiben eine „bürgerliche Wahl " unmöglich gcniacht und
nur „ der Sozialdemokratie Vorschub geleistet " werde .

Auch diese „ liberale " Beschwerde ist charakteristisch . Nicht im
Namen des gleichen Rechts erhebt man Beschwerde gegen den be -
hördlichen Iliisug der Saalabrreiberei , sondern man malt das rote
Gespenst drohend an die Wand , um den Reichskanzler zum Ein -
schreiten für den Liberalismus zu bewegen I

Der behördlich proiegierte Freisinn zeigt sich der amtlichen
Protektion durchaus würdig .

Schöne Seelen finden sich .
Wir registrierten gestern die Tatsache , daß das stinkendste

Organ der Scharfmacherei , die Kronsbeins che Kloake ,
für Berlin und mehrere andere Wahlkreise die Parole aus -

gegeben habe , die freisinnigen Kandidaten als
Sammelkandidaten der gesamten Reaktion

zu betrachten und gleich beim ersten W a h l g a n g e für
sie einzutreten . Wir müssen heute konstatieren , daß die

„Freisinnige Zeitung " diese „ Post " ihren Lesern vorzusetzen
lvagt , ohne sie nur im geringsten vor einem solchen Attentat

auf ihre Geruchsnerven zu warnen !

Was auf dem Spiele steht !
Die gesamte bürgerliche Presse sucht die Neu -

wählen unter dem Gesichtswinkel der Kolonialpolitik zu
fruktistzieren . Obgleich diese jämmerliche Wahlparole unseren
Gegnern keine Erfolge bescheren wird , muß unsererseits im

Wahlkampf mit allem Nachdruck betont werden , daß es sich
bei der Neuwahl des Reichstages aus fünf Jahre nicht nur
um die Kolonial - , sondern auch um die

Militär - , Marine - , Steuer - ,
Handels - , Zoll - und Sozialpolitik

des Reiches handelt . Mit einem Wort um die gesainte innere
und äußere Neichspolitik , um das Wohl und Wehe Deutsch -
lauds .

Es muß also gefragt werden : Wie stehen die Kandidaten

zu allen diesen Fragen und speziell auch zu dein allgemeinen ,
gleiche », geheime » und direkte » Wahlrecht , dem Vereins - und

Versammlungsrecht , dem Koalitionsrecht , der Prcßfreihcit , der

Justizreforni und dem Schutz der Persönlichkeit gegen Polizei -
liche und richterliche Uebergriffe ? ! —

Ein „ Fund " der „ Freisinnigen Zeitung " .
Eine „ Fälschung " des sozialdemokratischen

Wahlaufrufs durch die „ Leipziger Volkszeitung "
glaubt die „ Freisinnige Zeitung " entdeckt zu haben .
Triumphierend stellt sie fest , daß eine Stelle des Aufrufs in der
„ Leipziger Volkszeitung " anders lautet als im „ Vorwärts " . In
diesem hieß eS :

„ Wir wissen auch , daß die Zustände , die heute herrschen und
sich immer niehr zuspitzen werden , dank der Eiusichtslosigkcit der
herrschenden Klassen die Revolutioniernng der Köpfe herbeiführen .
d. h. die Einsicht und den Willen zur Umgestaltung der Gesellschaft
ans sozialistischer Grundlage schaffen . "

In der „Leipziger Volkszeitung " aber stand :
„ Wir wissen auch , daß die Zustände , die heute herrschen und

sich immer mehr zuspitzen werden , dank der Einsichtslosigkeit der
herrschenden Klassen die Revolutioinernug der Köpfe herbeiführen ,
d. h. die Einsicht und den Willen zu Aendcrungen von Grund
ans schaffen . "

Die „ Leipziger Volkszeitung " erklärt die Abweichung folgender -
maßen :

Diese Verschiedenheit erklärt sich daher , daß uns bereits am
Sonnabend früh der erste Bürstenabzug des Aufrufs von Berlin zu -
ging , den wir am Nachmittag brachten . Der „ Vorwärts " brachte
ihn erst am Sonntag früh , und in der Zwischenzeit ist nun die in
Frage stehende Stelle von dir NedaktionSkomnnjsion noch einmal
überarbeitet und prinzipiell schärfer gefaßt worden . Diesen Harm -
losen Zusammenhang der Dinge teilte die „ Freisinnige Zeitung "
ihren Lesern in der Form mit , die Mchrnigsche ( natürlich ! ) „L. V. "
sieht sich veranlaßt , den eigenen Wahlaufruf zu fälschen . Und noch
dazu mit fetten Lettern 1 Die Nutzanwendung aber , die das

freisinnige Blatt ans der entdeckten „ Fälschung " zieht , ist zu
köstlich , als daß wir sie unseren Lesern vorenthalten könnten :

Hier ist also daS Endziel des Sozialismus vollständig aus -
gemerzt und in der Verseiilung verschwunden . Es ist bezeichnend .
daß sogar ein Blatt wie die „Leipziger Volksztg . " , die sich aus
ihre marxistischen Grundsätze so viel zugute tut , derart vor aller
Welt klarlegt , wie wenig sie an die Zugkraft des Sozialismus
selbst glaubt . Vielmehr meint man die Wähler dadurch für sich
gewinnen zu können , daß man sich in einer Kritik des Bestehenden
und in Verheißungen ergeht , die beide der Rüstkammer anderer

Parteien entnommen sind .
Gottvoll ! Nicht wahr ? Mit der „ Rüstkammer " anderer Parteien

meint das brave Blättchcn doch nicht etwa die Runipelkammer der

Freisinnigen VollSpartei ?

Aus den Wahlkreise »» .
In Halle a. S . wurde die Wahlkampagne am Dienstagabend

mit einer imposanten Parteiversammlung eröffnet , in der der bis -

herige Vertreter des SaallreiseS , Genosse Fritz Kunert , unter



stürnnschcm Beifall referierte . Es herrschte vorzügliche Kampfes -
ftimmling . Genosse K u n e r t wurde einstimmig wieder als Kandidat
proklamiert . Die Bürgerlichen sind anf der Suche nach einem g e -
m e i n s a m e n agrarisch - konservativen , antisemitisch - nationalliberal -
freisinnigen Sammelkandidaten .

Aus dem Grotzherzogtum Sachsen - Weimar wird
uns gemeldet : Am Sonntag fand für den ersten Wahlkreis eine
gutbesnchte Konferenz in Weimar statt . Einmütig drückte sie der
Fraktion für ihre Haltung im Reichstage ihre Znftimmung aus .
Für Weimar - Apolda - Jlnienau wurde Genosse B a n d e r t
wieder als Kandidat proklamiert . — Im zweiten Wahlkreise Eise -
nach - Dcrmbach kandidiert Genosse Leber - Jena . — Im
dritten Wahlkreise I e n a - W e i d a - N e n st a d t ist Genosse
Leutert - Apolda als Kandidat aufgestellt .

�Von gegnerischen Kandidaturen sind bisher sicher die des Anti -
semitcir Schack im Eisenachcr Wahlkreise , des Nationalliberalen
Lehmann im Jenaer Wahlkreise und des Antisemiten Amtsrichter
Gras im Wahlkreise We i m a r - A p o l d a.

Im 22 . sächsischen Neichstagswahlkreise ( Reichenbach -
Auerbach ) fanden bereits am vergangenen Sonntag die ersten
beiden Versammlungen mit der Tagesordnung „ Die bevor -
st ehe n de Reichstagswahl " in Elsterberg und N e tz s ch-
lau statt . Nicht nur der Besuch , sondern auch die Stimmung in
den Bersammlruigen berechtigt zu den kühnsten Hofsnungen . Die
Ausführungen des bisherigen Vertreters des Kreises , Genossen
Adolf H o f fm ann - Berlin , fanden stürmischen Beifall . Der
„ Mischmasch " ist noch nicht einig , ob er den Fabrikanten Merkel -
Mylau oder den Bürgermeister von Reichenbach als Durchfalls -
kandidatcn präsentiert . Den Genossen des 22. KreiseS wird es
gleichgültig sein, wen von beiden sie durchrasseln lassen .

Jin Wahlkreise Dresden - Altstadt (ö. sächsischer ) wurde
am Dienstagabend in einer starkbesuchten Parteiversammlnng Ge¬
nosse Dr . Gradnauer einstimmig wieder als Kandidat aufgestellt .

Im Wahlkreise H ö ch st - II s i n g e n - H o in b n r g - I d st c i n
stellten unsere Genossen als Rcichstagskandidaten wieder den Ge¬
nossen Fr . B r ii h n e - Frankfurt n. M. auf . Brühne vertrat bc -
kanntlich diesen Kreis in der Legislaturperiode 1893 —1898 .

In Ostprensten ist sofort in die Wahlarbeit eingetreten
worden . Am Sonnabend nahm die KöuigSberger Parteileitung in
Gemeinschaft mit der Provinz - AgitationSkommission für Ostpreusten
und den Gcsamtvorstand des Sozialdemokratischen Vereins kör
Königsberg - Land - Fischhansen zum Wahl ' ampse Stellung .
In niehrstündiger Beratung wurde der Schlachtplan cnt -
warfen . Es wurde beschlossen , in K ön i g § b e r g - Sta d t
wieder den Genossen H n g o H a a s e all Kandidaten aufzustellen .
Genosse Otto Braun soll in KönigSberg - Land - Fisch -
Hausen kandidieren , Genosse Hermann L i n d e im Kreise Labia » -
W e h l a n ; im übrigen wurden die anderen Kandidatcn , dem Plane
von 1993 entsprechend , aufgestellt . Am Sonntag fanden zwei Ver -
sanimlungen statt , am Vorniittag die des Stadtkreises Königsberg ,
am Nachmittag die des Kreises Königsberg - Land - Fischhansen . In
beiden wurden die vorgeschlagenen Kandidaten mit Hellem Jubel be¬
grüßt und angenommen .

Gewerlschaftszahlstellen steuern zum Wahlfonds .
In einer ganzen Reihe von Parteiblättern werden erhebliche

Geitagsleistniige » der örtlichen Zahlstellen verschiedener Gelverkjchasten
zuni WahlfondS gemeldet .

Bedenkliche Eile !

Aus Schwarzbnrg - Rudolstadt teilt daS „ Volks -
blatt " für Sachsen - Meiningen und Schwarzbnrg - Nlidolstadt mit :

Während andere Staaten , wie Preußen und Sachsen , die Aus -
lcgimg der Wählerlisten für den 28 . Dezember vorgeschrieben haben ,
soll in unserem Lande vercits am 24 . Dezember die Auslegung be -
ginnen . Nicht nur ist hierbei zu befürchten , daß die Wählerlisten in
der Kürze der Zeit noch mangelhafter , als dies bisher meistern
teils schon der Fall war , ausfallen werden , sondern ( und das ist die
Hauptsache !) eS fallen in die gesetzlich vorgeschriebenen mindestens
acht Tage der Auslegung auch drei Feiertage , nämlich der erste und
der zweite Weihnachlstag , sowie der darauffolgende Sonntag ! Es

ist datum nötig , daß die Genossen in allen Orten darauf hinivirken ,
daß die Liste » auch während der Feiertage , sowie am Sonntag , den
30 . Dezemver . öffentlich anfliegen und eingesehen werden können ,
denn das Klcsetz schreibt auSbrlittUch vor , daß die Lislen acht Tage
lang öffentlich auslicgc » I Wenn aber die betreffenden Bnreanrnume
der drei Feiertage wegen geschloffen sind , so kann von einem vffent -
Uchcn Aufliegen nicht die Rede sein l Also handeln I

Benachrichtigung der Wahlberechtigte ».
Das Stadtverordneten - Kollegium in Frankfurt a. M. faßte

eitlen sehr nachahmenswerten Beschluß . ES gab einem DringlichkeitS -
antrag der Sozialdemokraten statt , der den Magistrat ersucht , die

Reichstags Wähler durch Postkarten zu benach¬
richtigen , daß sie in die Wählerliste eingetragen
sind . Die Zustellung der Karten soll niit dem Auflegen der Liste
zusammentreffen , so daß der Wahler , der keine Benachrichtigung er -
hält , noch gelingend Zeit zur Reklamation hat .

Liste der Kandidaturen .

Tozialdemokratische .
Königsberg - Stadt : H na o H a a f e ( bisher . Vertreter ) .

Königsberg - Land - Fischhansen : Otto Braun ( bisher Fürst zu
Dohna - Schlobitten , k. ).

Laliau - Wchla » : Hermann Linde ( bisher v. Massolo , k. ).

In den 14 pommcrsckien Reichstagswahlkreisen sind bis jetzt
Von den dazu eingesetzten Partennstanzen folgende Kandidaten auf -
gestellt :

Anklamin - Demmiu : W. Göbel ( bisher Graf v. Schwerin - Löwitz , k. ).
Neckcnniiiidc - Usedoin - Wolli » : A. K nutze ( bisher v. Böhlendorff , k. ).
Raiidow - Greifenhagen : A. Körsten ( bisheriger Vertreter ) .
Pyritz - Sankig : O. P a s s e h l ( bisher Krösell , Antif . ) .
Nlnignrd - Rcgcnwalde : R. M i l e n z ( bisher v. Dewitz , kons. ) .
Grciscnbcrg - Cammm : M. S ch o r p i n g ( bisher v. Norman » , kons. ) .
Bütom - Schlawe - Rminnelsburg : A. Horn ( bisher v. Michaelis , kons. ).
Belgard - Dramburg - Schwelbei » : R. Wiesen hütter ( bisher v. Brock -

hausen , k. ).
Kolierg - Köslin - Butlitz : A . Horn ( bisher Malkewitz, ! . ) .
Stralsniid - Rirgen . A. Genzen ( bisher v. Riepenhausen , kons . )

Greisswald - Grimmni . L. O u e s s e l ( bisher Gothein , frs . Vgg . )

In den Wahlkreisen Stettin , Neuftettin und Stolp - Lauenburg
erfolgt die Aufstellung der Kandidati ; » in den nächsten Tagen .

Frankfurt a. O. - LcüuS : Dr . H. B r a n n ( bisher Bassermann . natl . ) .
Waldenburg : H. Sachse ( bisheriger Vertreter ) .
Striegau - Schweidnitz : Fr . Feld mann ( bisher v. Richthofen -

Damsdorf , k. ).
Laubshut - Jauer : H. Krätzig ( bisher Dr . Hermes , frs . Bp. ) .
Reichcnbnch - Ncurode : A. Kühn ( bisheriger Vertreter ) .

Aus dem östlichen Westfalen und den lippischcn Fürstentümern
werden geineloet :

Tecklenbnrg - Steinfurt - Ahaus : W. Feld ( bisherig Herold . Z. ) .
Mllnster - Koesfeld : H. Groenewold ( bisher Frhr . v. Hertling ,

Zentrum ) .
Lüdingbausen - Bcckum - Warcndorf : K. Eilers ( bisher Walldorf ,

Zentrum ) .
Minben - Liibbrcke : K. Litzinger ( bisher Si - lcrmann . k. ) .
Bielefeld - Wiedenbrück : K. Severins ( bisher Humann . Z. ) .
Paderborn - Büren : G. Neutsch ka ( bisher v. Savigny , Z. ) .
Warbnrg - Höxtcr : K. Schäfcrmeier ( bisher Schmidt , Z. ) .
Lippsiadt - Brilvn : A. Siggclkow ( bisher Schwarze , Zentrum ) .
Grafschaft Benthcim - Lingcn - Mcppcn - Hiimling : A. TcweS ( bis -

her Engclen , Zentrum ) . � �
Fürstentum Schniimünrg - Lippe : H. Klingen Hägen ( bisher

Devpe , natl . ) .
Fürstentum Lippe : E. Becker ( bisher Meier - Jobst , frs . Vp. ) .
Kalle a. S. : Fr . Kunert ( bisheriger Vertreter ) .

Höchst - Usiligen : Fr . Brühne ( seit 1903 Jtschert . Zentrum ) .
Dresden - Altstadt ( 5. sächs . ) : Dr . Gradnauer ( bisheriger Lcr -

trctcr ) .
Eisenach - Dcrmbach : Leber ( bisher Schack , Antif . ) .
Jcna - Wcida - Nenstadt : Leutert ( bisher Lehmann , natl . ) .
München I : G. Birk ( bisheriger Vertreter ) .
München II : E . v. Volkmar ( bisheriger Vertreter ) -

Gegnerische .
Freisinnige Bercinizung .

Kolberg - KöSli » : Dr . Barth ( bisher Malkewitz , kons . ) .
GrcifSwnld - Griunilc » : Gothein ( bisheriger Vertreter ) .

Pole .

Kattowitz - Zabrze : Korfanty ( bisheriger Vertreter ) .

külolv hilf !
Der freisinnige Rausch hat nicht lange gelvährt —

� graue

Aschermittwochsstimniung hat sich bereits der liberalen Helden -
gcnniter bemächtigt . Selbst das „ Berk . Tageblatt " ,
das vor der Dernburgschen Kolonialkarre eüihertanzte , wie

weiland David vor der Bundeslade , beginnt das Haupt mit

Asche zu bestreuen .
Diese Katzenjamnicrstimmung findet drastischen Ausdruck

in einer Zuschrift dcS Pfarrers Naumann . Dieser zum
Freisinn übergegangene Nationalsoziale drückt die ohnehin
bereits auf dem Gefrierpunkte angelangte Stimmung des

Freisinus , der in den ersten Tagen nach der ReichStagsauf -
lösung mit der Zerschmetterung des Zentrums drohte , durch
eine nüchterne Berechnung noch tiefer herab . Er rechnet
nämlich aus , daß das Zentrum in 76 von seinen IG ) Kreisen
absolut unangreifbar sei . Dreizehn weitere Wahl -

kreise , die es 1908 gleich im e r st e n W a h l g a n g erobert

habe , könnten ihm „ vielleicht " entrissen werden . Aber

auch nur dann , wenn in sieben Wahlkreisen die National -

liberalen von der Sozialdemokratie , in zwei Wahlkreisen die

Sozialdemokratie von den Narionalliberalen . in je einem

Wahlkreis die Fmkonservativen und der Bauernbund von der

Sozialdemokratie unterstützt ivürden . Nur ein Wahlkreis könne

eventuell aus eigener Kraft von den National -

liberalen erobert werden , ein anderer könne den —

Polen zufallen .
Aber auch mit den elf Stichwahlkreisen des

Zentrunis steht es nicht besser . Dort habe nämlich in sechs
Fällen das Zentrum mit nastonalliberaler Hülse gegen die

Sozialdemokratie gesiegt , in zwei Fällen mit Hülse des

Bauernbundes gegen die Sozialdemokratie , in

einem Fall mit Hülfe des F r e i k o n s e r V a i i V e n gegen
dieselbe Partei und in einem Falle mit Hülfe der Sozial¬
demokratie gegen die Nationalliberalcn .

Unter diesen Umständen hat es natürlich mit der

„ Zerschmetterung " des Zentrums durch den Liberalismus

gute Wege !
Das sieht auch unumwunden Herr Naumann ein , indem

er schreibt :
„ Man sieht ohne weitere ? , daß die Größe de ? Zenttr . ms davon

abhängt , ob NiUlonaliibrralc » nd Sozialdemokraten beiderseits
entschlossen sind , sich gegen daS Zentrum gegenseitig zu unterstütze »,
und zwar liegt es in den meisten fraglichen Kreisen s v , daß der
Nationalliveräle gezwungen ist , den Sozialdemokraten zu unter -
stützen , wenn er den ZentrumSsirg vcryindrrn will . Das ist der
Kern des jetzigen WahikampfeS .

„ Es war der Reichskanzler , der sofort nach der Hauptwahl
Von 1903 den Nationalliberalen den Rat gab . sich mit dein Zentrum
zu verständigen . Dieser Rat und seine Befolgung ist die Quelle
der heutigen Krists . I e tz t niuß der Neichskanzler . und zwar
rrchtzcitig , den umsekeffrien Nat neben . Wenn er rS nicht tut ,
dann lomite er sich und uns die Bliche sparen . "

Herr Z taumann erwartet also vom Herr « Reichskanzler
die erlösende Parole : „ Mit der Sozialdemokratie gegen das

Zentrum ! " Erfolgt diese Parole nicht oder wird sie nicht

befolgt , so fällt der glorreiche Feldziig gegen das Zentrum
glatt ins Wasser !

Und Fürst Bülow soll diese Parole ausgeben , trotzdem
der Freisinn das Feldgeschrei erhob : gegen Zentrum nnd

Sozialdemokratie !

Eine vernichtendere Kritik am Freisinn , als sie in diesem
Appell an den Reichskanzler liegt , der die Dunuiihciten und

die politischen . Selbstentleibungsgelüste des Freisinns
korrigieren soll , ist platterdings undenkbar I

Aber selbst wenn Büloiv die ersehnte Parole ausgäbe :
die Parole der Sozialdemokratie würde unerbittlich lauten :

Vorwärts aus eigner straft gegen alle Reaktion !

Das Zentrum und die sleilch -
teuerung .

Den Zentrumsführern in den industriellen Städten des Rhein -
landes ist die Erbiltcning der Arbeiterschaft über die hohen Fleisch «
preise höchst unbequem ; sie versuchen deshalb die Schuld an der

Teuerung von der Zentrumsftaktion abzuwälzen , indem sie für die

Preissteigerung nicht die vom Zentrum im Dienste der Großgrund -

besitzer betriebene Agrar - und Zollpolitik , sondern die Ausführung
der Scuchcnschntzbcstimmungen durch den früheren Landwirtschafts -
minister verantwortlich machen . » So heißt es z. B. in einem Bericht
des erzkatholischen „ Echo der Gegenwart " über eine Wählerversamm -

lung der Aachener ZentruinSpartei , in welcher der Landtagsabgeordnete
Klausener referierte :

„ Als Landwirtschaftsminister v. Podbielski dann später bei
der dritten Cratslesnng behauptete , die Flcischnot sei gehoben , die
Preise seien im Sinken begriffen , konnte er ( Abg . Klausener ) sich
nicht cnthalftn , dem Minister zu antworten , daß daS für Aachen
nicht der Fall fei , daß vier vielmehr die Preise fortwährend
stiegen nnd dadurch eine für die - Volksernährung nicht zu unter -
schätzende Gefahr drohe . Es sei nn verständlich , wes -
halb der Mini st er sich sträubte , die West -
grenze zu öffnen , während Schlesien sein
Kontingent Schweine aus Rußland bezieht ,
während danisches und österreichisches Vieh auf unseren Märkten
erscheine . Wober die schlechte Behandlung des Westens gegenüber
dem Osten ? Daß sie Absicht sei , könne er nicht beweisen , aber
Tatsache sei , das ; Herr von Podbielski jedesmal ,
wenn auf Aachen die Rede kam . den Sitzungs -
saal des Abgeordnetenhauses verließ . Doch : ckg
mortuis nil nisi bene ! Hoffen wir , daß sein Nachfolger besser
unsere berechtigten Wünsche berücksichtigt mid
dem Antrage unserer Stadt anf Ocffnung der Grenzen nachkommt .
Allerdings waren die gestrigen ( Dienstags - ) Erklärungen der Re -

gierung im Reichstag für nnS nicht besonders ermutigend . "

Danach könnte es scheinen , als sei daS Zenttnm für die

« O e f f n u n g der W e st g r c n z c n " im Reichstage eingetreten ;
tatsächlich hat jedoch am II . d. M. in der Debatte über die

Fleischnotinterpellation der Zentrumsabgeordnete Gerstcnberger im

Namen und unter dem Beifall seiner Fraktion sich gegen die so«

genannte Durchbrechung der Grenzsperre ausgesprochen .
Der Vorfall , den der Abg . Klausener in der Aachener Wähler -

Versammlung erwähnte , hat sich überhaupt nicht im Reichstage zu -

getragen , sondern im Abgeordnetenhause bei der Beratung über die

landwirtschaftliche Verwaltung Preußens am 16. März 1006 , und

der Herr Abg . Klausener muß ein wunderliches Gedächtnis haben ,

wenn er tatsächlich, wie in , obigen Bericht ausgeführt wird , bc «

hanptct hat , er hätte den Minister gefragt , weshalb nicht die West -

grenze ebensogut wie die russische Grenze für ein bestimmtes Kontingent

Schweine geöffnet werden könne .

Von allen dem steht im stenographischen Bericht des Abgeordneten -

Hanfes nichts . HerrKlausener hat überhaupt keineallgemeineOcffnung
der Westgrenze verlangt ; er hat sich ganz bescheiden daraus be -

schränkt , dem Landwirtschaftsminister die Berücksichtigung einer

Eingabe der Stadt Aachen zu empfehlen und nur für den Aachener

Schlachthof eine Zulassung ftcmden Viehes zu wünschen . Wörtlich

sagte er nach dem stenographischen Bericht :

„ Er kann um so eher die beschränkte Eröffnung der Grenze
gestatten , als untere vorzüglichen Schlachthofeinrichtungen die
denkbar weitesten Garantien dafür bieten , daß das eingeführte
ausländische Vieh nicht mit inländischem Vieh zusammenkommt
und daher einer Senchencinschleppung in jeder Beziehung vor -

gebeugt ist . Wir sind natürlich nur so tveii sur eine Einführung
von ausländischem Vieh , als eS absolut für die Ler -

Hältnisse der Stadt Aachen erforderlich ist .
Wir würden am liebsten unser Schlachtvieh ans den bc -

nachbarten ländlichen Kreisen beziehen und werden dies

auch sofort tun , wenn uns dieselben wieder mit der erforderlichen
Anzahl von Schlachtvieh versehen können . Ich möchte also den

Herrn Minister bitten , der erneuten Eingabe daS größtmögliche
Wohlwollen zu bekunden . Da wir in der dritten Lesung dcS
Etats sieben , will ich mich anf diese wenigen Anssührungen be -

schränken . "
Daß der Landwirtschaftsminister diesem Spczialwunsch des

Herrn Klausener nicht die geringste Bedeutung beigemeffen hat , ist
um so begreiflicher , als die Fraktion des Herrn
Klausener sich jeder Grenzöffnung widersetzte .
Noch am 11. d. M. erklärte z. B. der Zentrumsabgcordnete
Gerstenberger als Fra ' tionSredner im Reichstage :

„ Ich sage also : darum wäre unbedingt an den jetzigen Schutz -
maßregeln festzuhalten , um Mittel und Wege zu suchen , um eine

solche unnalürliche Teuerung zu beseitigen , besonders durch Aus -

fckaltung des nicht berechtigten Zwischenhandels zwischen Produ -
zenten und Konsumenten . . i .

Meine Herren , das andere Mittel , daS vorgeschlagen wird , ist
die Oeffnnng der Grenzen . Als wir den Zolltarif beschlossen ,
stellten wir uns auf den Standpunkt , daß die Grenzen nicht gc -
schlössen werden sollten , um einen entsprechenden Preis für das

Vieh zu haben . Es wurde damals ausdrücklich erklärt , daß der

Zoll den Ausgleich bringen solle , daß die deutsche Landwirtschaft
einen entsprechenden Preis für ihre Produktionskosten gegenüber
der Bertcucrniig all ihrer Kosten erhält . Die Grenzen sollten ge -

. schlössen bleiben mir deshalb , um die Senchengefahr zu verhüten .
( Sehr richtig ! rechts und in der Mitte . ) Auf dcui Standpunkte
stchrn ich uni » meine Freunde auch noch heute . "

Das ist die offizielle Hallung des Zentrums .

poUtifebe Ocberlicbt . l
Berlin , den 19 . Dezember .

Wahlkuddekmuddel !

„ Wahlkuddelmuddel " betitelt die Berliner „ Volks -

Leitung " eine längere Betrachtung über die beispiellose
Zerfahrenheit des Wahlkampfes . Es mache einen geradezu
komischen Eindruck , wenn die reaktionären Parteien
in dem heiligen Kampfe gegen das Zentrum von einem

„ breiigen Wahlkuddelnulddel aller bürgerlichen Parteien
von Könitz bis Nanniann " träumten . Wenn das Organ des
Bundes der Landwirte die Frage des Etats für
Südwestasrika für ettvaS Neben fächliches erkläre nnd

„ spätere unausbleibliche Kämpfe " in Aussicht
stelle , so könnten sich diese angekündigten Kämpfe doch nur

„ gegen die Parteien der Linken und gegen
den gesamten bürgerlichen Liberalismus "

richte « . Die agrarische Lebensmittelverteuerungspolitik , die

Einführung neuer Steuern , die Schaffung neuer Belästigungen
von Handel , Verkehr und Gewerbe würden „ wahre Orgien "
feiern , wenn das Volk bloß um der südwestafrikanischen Elite
willen in „ unseliger Verblendung " einen Reichstag wähle , in
dem die Reaktion triumphiere . Das linksfreisinnige Blatt

schließt mit dem Satze :
„ Nur Gimpel gehen auf die ausgelegten reaktionären Leim »

rutcn . "
'

So richtig das alles ist , so unrichtig ist doch die Be -

Häuptling der „Volks - Zeitung " , daß die Schwärmerei für
einen „breiigen Wahlkuddelmuddel " aller bürgerlichen Parteien
hauptsächlich in der reaktionären Presse zu finden sei .
Gerade die Freisinnige Volkspartei macht diese Politik „ un -

seliger Verblendung " geradezu fanatisch mit ! Schrieb doch
dieser Tage erst die „Freisinnige Zeitung " ?

„ Jeder Wahlerfolg der Sozialdemokratie bedeutet

zugleich eine Stärkung des Einflusses der Zcntrumspartei im
Reichstag . "

ES ist also gerade die stärkste freisinnige Partei ,
die sich für den „ Wahl - Kuddelmuddel von Kauitz bis Nau -
mann " enthusiasmiert I —

Der heillose Wahlkampf - Kuddelmuddel wird nur der -
mehrt , wenn sich das „ Berliner Tageblatt " in einer Zuschrift
aus S ü d d e u t s ch l a n d darüber belehren läßt , daß es in
allen Fällen , wo der Freisinn in der Minderheit sei , seine
Pflicht sei , bei der Wahl zwischen Schwarzen . Junkein und
anderen Agrariern einer und Sozialdemokraten andererseits
für den Sozialdemokraten einzutreten . Diese Aus¬

lassungen des „ Berliner Tageblattes " und ähnliche Mahnungen
der „ F r a n k f u r t e r Z e i t u n g

"
vermehren nur die heillose

Zerfahrenheit innerhalb des Freisinus .

Der freisinnig - nationalliberal - agrarkonservative Block .

Die Reichsportciler befürworten eifrigst den Zusammenschluß
der Freisinnigen mit den Nationalliberalen und Agrarkonscrvativcn
zum großen „ nationalen " Mischmasch — ganz erklärlicherweise , denn
die Fraltion der Reichspartei bat nichts hinter sich als einige der -
mögende Stbarfmacher und existiert lediglich durch die Gnade anderer
Parteien . Schon kürzlich hat Herr v. Zedlitz und Neukirch , wie wir
in der Nummer vom 13 . d. M. mitteilten , zum Sammeln geblasen ;
doch hatte er damals noch nicht entdeckt , auf welcher Basis sich
die ungleichen freisinnigen und agrarkonservativen Streiter
für „ des Vaterlandes Ehre " zusammenfinden könnten , und
deshalb nur empfohlen , in jedem Fall die Zoll - nnd
Wirtschaftspolitik ans dem Wahlkampfe auszuscheiden . Inzwischen
hat jedoch die Kronsbcinsche „ Post " nach reiflichem Nachdenken eine
geeignete nationale Grundlage für die Vereinigung des Freisinns mit
den Junkern gefunden und empfiehlt ihre Entdeckung in folgend
Ausführungen :



' . Die weltpolitische Parole ist dehnbar genug , um dem
Konservatismus , dem Nationalliberalismus und den , freisinnigen
Radikalismus die Betätigung ihrer spezifischen Partcieigenschas ' tcn
im Wahlkoanpfe zu gestatten . Vom konservativen Stand -
Punkte auS mufe eine planvolle Heimatvolitik
die Grundlage einer kraftvollen Wcltpolitik sem . Da¬

gegen mag man sich vom Standpunkte des radikalen
Liberalismus ruhig der idealen Zukuilfts -
Hoffnung hingeben , daß Welthandel , Welt -
verkehr und Weltpolitik schließlich den Sieg
des Liberalismus auf der ganzen Linie des
politischen , sozialen und kulturellen Lebens
verbürgen . ES erscheint unS ausgeschlossen , dah die Gegen -
sätze rechts und links f n bürgerlichen Lager bei diesem Wahl -
kämpf ganz wegfallen könnten . Man wird auch hier miteinander
kämpfen . Die Dissonanzen dieser Kämpfe aber können schließlich
doch ihre Auflösung in einer höheren und prinzipiellen Harmonie
finden : Deutschlanv muß Weltpolitil treiben .

Bon hier aus ergibt sich auch ein einheitlicher
politischer Gegensatz zu Zentrum und Sozial -
demokratie : Die jetzt mit der Regierung verbündeten
Parteien erkennen die nationale Verpflichtung zu deutscher Wclt¬
politik als eine absolute an , die nicht von der Gewährung und
Gewinnung spezieller Parteivortcile abhängig sein darf . Dagegen
stellen Zentrum und Sozialdemokratie das Parteiinterefie über
jene nationale Verpflichtung , lind zwar tut das die Sozialdemo -
lratie absolut , indem sie überhaupt kein anderes Interesse als das
ihres proletarischen Absolutismus gelten läßt ; das Zentrum tut
es relativ , indem cS zur Erfüllung nationaler Pflichten nur gegen
staatliche Förderung seiner Parieiinteresieir sich verstehen will . "

Leider nennt die „ Post " nicht zugleich die Namen der Parla -
mentarier , die das dirigierende Wahlkomitee dieses schönen vater -
ländischen Bündnisses bilden sollen . Wir würden ernpsehien als

Vorsitzende : Herrn v. Normann . Graf Könitz und Herrn Bassermann ,
als Schriftführer : Herrn Dr . Paasche , als Kassenwart : Herrn Dr .
Arendt u' ' � als Boten : Herrn Müller - Sagan .

• •

Dcutfchco Reich .

Sozialdemokratie und Kolonien .

Obgleich nach der bisherigen Haltung der Sozialdemokratie im
und außerhalb des Reichstages und auch nach dem Wahlaufrufe der

Fraktion gar kein Zweifel bestehen kann , wie die Partei zu den
kolonialen Forderungen steht , ist das . Berliner Tageblatt " noch
immer im Zweifel .

Eo sei also rund heraus erklärt , daß die Sozialdemokratie für
die Kolonie » teinc » Pfcauig bewilligt und sie es als einen Gewinn

für Deutschland ansähe , wenn wir sie los würden .

Fänden sich einige Käufer , die Deutschland zahlten , was eS bis -

her die Kolonien gekostet haben , so machten wir ein ausgezeichnetes
Geschäft .

Erhielte z. B. Deutschland zirka S0l > Millionen Mark zurück ,
die es bisher für die Kolonien ausgab , so könnten wir damit
» 00 Millionen Mark Schulden bezahlen und sparten jährlich an

Zinsen 3lVz Millionen Mark .

Wir sparten weiter die jährlichen Reichszuschüsse an die Kolonien
von m i n d c st c u S 30 Millionen Mark , ohne die Kriegskosten für

Aufftände . Das wäre zusammen jährlich eine Erspaniis von

bl ' /z Millionen Mark .

Die 7000 Twutsche , die heute in den Kolonien lebe », würden

sich unter der neuen Herrschaft , speziell unter der englischen , nicht

schlechter fühlen als unter der deutschen . In den englischen Kolonien

leben nicht 7000 . sondern hunderttausende Deutsche und

wer von diesen deutsche und englische Kolonialzustände kennen lernte ,

zieht die englischen vor .

Deutschland hätte ferner nicht mehr notwendig sich im Falle eines

europäischen Krieges um den Schutz der Kolonien zu sorgen , die es
dann doch nicht schützen kann , und könnte wieder die Ausgaben hier -
für sparen .

Mit der Weggabe der Kolonien würden uns die Kolonialskandale

erspart und damit für die Ehre Deutschlands erhebliches gewonnen .
Der Handel mit den Kolonien , soweit er wirklichen Wert

hat , kann auch unter anderen Verhältnisicn weiter gepflegt werden ,

wir ersparten aber die Zuschiiffe des Reiches , die jetzt den Handel
mit den Kolonien zu einem schlechten Geschäft machen .

Bebel hatte rvcht , als er im Reichstag erllärte , der Verlust deS

Handels mit dem kleinen Dänen , ark wäre für Deutschland ein un -

endlich größerer Schaden , als der Verlust der Kolonien . Der Handel
init Dänemark betrug im Jahre 1905 , ohne einen Pfennig Auf -

Wendungen aus der Reichökasie , 300 Millionen Mark . Der Gesamt -

Handel mit den Kolonien nur 64 Millionen , für den wir aber , wie

schon bemerkt , über 30 Millionen Mark pro Jahr — ohne Kriegs -

auslagen — ausgaben , und wobei die 46 Millionen Mark ÄuSfuhr

nach den Kolonien in der Hauptsache Unterhaltungsloste » für die

Beamten und Scheltztruppen sind .
Die Weggäbe der Kolvnirn bildete also für daS Reich einen

großen finanziellen , wilitärischcn , moralischen und handelspolitischen
Gewinn . —

Der konservative Wahlaufruf .

Nachdem alle anderen Parteien ihren Wahlaufruf veröffentlicht
haben , kommt nun auch der Vorstand der deutsch - Ionservative » Partei
mit seinem Aufruf herangehumpelt . Cr spricht von der Notwendigkeit
der Weltpolitik , der erforderlichen Rücksichtnahme auf Deutsch -
lands Großmachltstellung in Europa , von der wirtschaftlichen Er -

schließung der Kolonien usw . und fordert zur Bewältigung der

„ nationalen Aufgabe " die Erhaltung „ einer starken militärischen

Macht zu Wasser und zu Lande " sowie die Förderung der Jntcr -
esse » der Landivirtschaft , des HandlverkS und des gesamten Mittel «

standes , das heißt in gewöhnliches Deutsch übersetzt : Liebes -

gaben fit r den Großgrundbesitz , hohe Zölle
auf landwirtschaftliche Produkte , Berte tierung
der Lebensmittel für die arbeitenden Klassen ,
Beibehaltung der Grenzsperren und der Fleisch -

teuerung , Abschiebung des größte >t Teils der

Steuerlast auf die ä r m eren Volksschichten !
Daneben räsonnicrt der Aufruf der konservativen Fraktion ,

die bekanntlich seit jeher an allen Hof - und Regierungs -

intrigen beteiligt gewesen ist , gegen die . N e b e it r e g i e r u n g
"

des Zentrums , und schließlich verlangt das Machwerk , daniit auch für
den Arbeiter etwas abfällt , die politischeEntrechtungaller
Arbeiter , die sich nicht zu den hehren Prinzipien der Zuckerpartei
bekehren und sich nicht zu entschließen vermögen , in den edlen Nach -
kommen der ehemaligen Raubritter die feinste Blüte der deutschen Itation

zu erblicken . Zum Schluß nämlich gestattet sich der Ausruf nach
dem Muster der „ Deutsch . TageSztg . " und der „ Hamb . Nachrichten "
folgende unverschämte Aufforderung zum Staats st reich :

» Im Kampfe für unsere durch die Sozialdemokratie schwer
bedrohten nationalen Güter und Ideale , sowie der sozialen
und staatlichen Autoritäten erwarten wir von der
Neichsgewalt eit ergische und wirksanie Maß -
regeln , die mehr als bisher jene i» Vaterlands -
l o I e n , m i t der christlichen Kultur des Deutschen
Reiches in Widerspruch stehenden Be st rebu » gen
entgegenwirken . "

Man sieht , die Sprößlinge der geschundenen Ritter von Jena
und Auerstedt haben nichts gelernt und nichts vergessen . Die Ge -

schichte der Jahre 1739/04 existiert für sie nicht . —

Der „ Rcichsvcrband gegen die Sozialdemokratie " macht mobil .

Schon seit längerer Zeit hat er einen Spezialwahlschatz eingerichtet
und seine Anhänger aufgefordert , für diesen Spenden zu zeichnen .

Tatsächlich sind denn auch von vielen wohlsituierten Reaktionären

beträchtliche Summen gezeichnet worden in der Annahme , daß sie
den Betrag erst im Jahre 1903 zu entrichten haben würden . Durch

Briefe werden aber die Spender angewiesen , schon jetzt die ge -

zeichneten Summe » an den A. Schaaffhausenschcn Bankverein zu

zahlen , und zwar spätestens bis zum 1. Januar uächstcii Jahres .

Kindische Ausflüchte .
Die „ Freisinnige Zeitung " fühlt sich durch die sozial -

demokrotischen Angriffe gegen ihren kolonialen Tropenkoller derartig
in die Enge getrieben , daß sie zu den jänmierlichsten Ausflüchten
ibre Zuflucht nimmt . So sucht sie ihre » kläglichen Umfall in der

Frage der Geldvcrschleuderuug für Wüstwest durch folgende Phrasen
zu vertuschen :

„ Der Punkt aber bei Betrachtung dieser Kolomälpolitik , auf
den es jetzt bei den Wahlen einzig und allein ankommt , die Frage
nämlich , ob wir unsere Soldaten und Ansiedler i n
Südwestafrika ihrem Schicksal überlassen und
das Schutzgebiet selbst preisgeben sollen , wird
in dem redeseligen Aufruf gar nicht berührt , sondern vielmehr
feige um gange n. "

Es ist eine geradezu geniale Entdeckung der „ Freisinnigen Ztg . " ,
daß eS sich bei dem jetzigen Wahlkamps — trotz Staatssweich -
drohnngen , Fleischwucher , GewerkschaftSknebelung , pcrsönlichen Re -

gimciits usw . — einzig und allein nm das Schicksal der in Wüstwest
befindlichen Soldaten und Ansiedler handelt !

Die „ Freisinnige Zeitung " sollte doch einmal eine geheime
A b st i m m n n g unter den 10 000 Mann südwestafrikanischer Truppen
vornehmen lassen . Wir sind überzeugt , daß nicht hundert daaegen
stimmen würden , daß sie so rasch als möglich ans der unseligen
Sand - und Sleinwllste nach Deutschland zurücktransportiert würden !
Würde aber die Handvoll Ansiedler vor die Alternative gestellt ,
ohne dir . milchende Kuh der Schutztruppe in Wüdwest bleiben zu müssen ,
so würde sie sich sicherlich mit jeder halbwegs anständigen Abfindungs -
summe begnügen und sich schleunigst mit dem nächsten Dampfer nach
der Heimat wieder einzuschiffen bereit sein I Und darum handelt es
sich nach der ,/greif . Ztg . " „ einzig und allein " bei der diesjährigen
Reichstagswahl I

Da uns aber die „ Freisinnige Zeitung " ein „ feiges Umgehen '
dieser Frage vorwirft , wollen wir ihr im Vertrauen verraten , daß
die Sozialdemokratie selbst dann nicht einen Pfennig für Südwest -
afrika bewilligen würde , wenn Herrn Dernburg der ebenfalls in
kolonialen Gründungen wohlerfahrene Herr Dr . Müller - Sagan
als Ministcrkollcge beigegeben ivürde ! —

Geo A. Schmidt gegen Roeren .

Der ehemalige Bezirksamtmann Geo A. Schmidt fordert
in einem offenen Brief gegen Roeren , daß dieser die im Reichs -
tag von ihm gegen ihn erhobenen Anschuldigungen ( Notzüchtigung
unmündiger schwarzer Kinder , brutale Mißhandlungen dieser
Kinder usw . ) außerhalb des Reichstags iviedcrholen
möge , damit er in der Lage sei , gegen ihn eine Klage einleiten
zu können .

Herr Geo A. Schmidt rechnet vielleicht darauf , daß durch daZ
bekannte Einschüchterungssystem der Eingeborenen Herrn Roeren
das Antreten des Wahrheitsbeweises unmöglich gemacht werde .
Nichtsdestoweniger sollte Herr Roeren die Gelegenheit wahrnehmen ,
seine Anklagen durch ein Gerichtsverfahren in Deutschland er -
härten zu lassen . Da die K o l o u i a l v e r w a l t u n g nicht
daran denkt , Herrn Schmidt wegen der ihm von Herrn Roeren
vorgeworfenen Vergehnngcn den Prozeß zu machen — Herr Schmidt
rühmt sich ja damit , daß zurzeit lein Disziplinar -
verfahren gegen ihn schwebe — läge für Herrn Roeren
die moralische Verpflichtung vor , auch in der Presse seine Anklagen
zu wiederholen . Auch Bebel hat ' ja der Auffordcrtnig des Hänge -
pcterö entsprochen , seine Anschuldigungen außerhalb des Reichs -
tagcs zu erheben . —

Folgsame Angestellte .
Die dem „ Verein der Kapitäne und Offiziere ' angehörenden

Schiffsoffiziere der Hamburger und Bremer Reedereien haben dem

an sie gerichteten Befehl der Reeder , sofort ans dem genannten
Verein auszutreten , prompt Folge geleistet . Der Verein Hamburger
Reeder erläßt folgende Mitteilung : Angesichts der Anlündigtmg
einer öffentlichen Versammlung , welche vom Vorstand des Vereins der

Kapitäne und Offiziere der deutschen Handelsmarine auf heute abend

einberufen ist , hält der Verein Hambtnger Reeder es für angebracht ,
da ? bisherige Resultat seiner gegen den Verein der Kapitäne und

Offiziere getroffenen Abwehnnaßregeln bekannt zu geben . Da eine

umfassende Nachfrage bei allen Reedereien erst für den Jahresschluß
vorgesehen ist , so beziehen sich die jetzt vorliegenden Ergebnisse nur
auf die sechs größten hiesigen Schiffahrts - Gesellschaften , nämlich :

Hamburg - Amerika - Linie , Hamburg - Südamerikanische Dampfschiff -
fahrtS - Gesellschaft , Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschast Kosmos ,
Deutsch - Australische Dainpfschiffahrts - Gesellschaft , Woermann -
Linie und Deutsche Ostafrika - Linie . Bei diesen Reedereien

haben sämtliche Angestellte , soweit sie überhaupt dem Verein an -

gehört haben und bis jetzt erreicht werden konnten , ihre Mitglied -
schaft zum Verein aufgegeben mit alleiniger Ausnahme von drei
Steuerleuten der Woermann - bezw . der Australischen Linie .

Eine Anfrage in Bremen hat ergeben , daß bei den Reedereien

Norddeutscher Lloyd , Hansa und Neptun die verschwindend kleine

Anzahl von Offizieren , welche dem Berein angehört haben , sofort

ausgetreten ist . —
_

Hänge - Peters will klagen !

Wie bürgerliche Blätter melden , will Hänge - PeterZ die
„ München er Post " wegen Beleidigung verklage », linier
Münchener Bruderorgan wird sich ein Vergnügen daraus machen ,
diesem famosen Vorkämpfer für deutsche Kultur und Gesitiung seine
Reife für das Zuchlhans abermals gerichtlich bescheinige » zu lassen .

Sollte es wirklich zur gerichtlichen Verhandlung kommen , woran
wir einstweilen noch zweiseln , so wird die historische Existenz des
Hänge - Pelers künftig nur noch der Geschichte der Kolonialverbrechen
angehören . _

Wachsende Verelendung .

Wachsender Volkswohlstand wird in der bürgerlichen Presse
wieder einmal konstatiert . Weil die Behörden in der Handhabimg
der Steuerschraube eine größere Routine erlangten , ist die Zahl der
Steuerpflichligen etwas gestiegen . Daraus deduziert man wachsenden
Volksreichtum und eine Hebung der sozialen Lage der Lohnarbeiter .
Nach solchem Rezept kann man leicht die soziale Frage lösen : die
Steuerschraube wird noch kräftiger angezogen und alle Not ist ge -
bannt . Will man keine Schönfärberei treiben , dann ist übrigens
aus der Steuerveranlagung für 1906 gar keine Verbesserung zu er «
nülteln . Lediglich die Zahl der Zensiten mit einem Einkommen von
900 bis 3000Mqrk ist etwas gestiegen , von 3 889 171 im Jahre 1905

auf 4 145 954 iin laufenden Jahre ; das durchschnittliche Eiiikounnen
ist aber nicht gewachsen , es ist auf 1339 Mark stehen geblieben . Das
bedeutet bei den exorbitant gestiegenen Lebeusmittelpreisen eine absolute
Verschlechterung der sozialen Lage der unteren Volksschichten . Nur was
die Verdumninug des Volkes als Geschäft betreibt , kau » bei solchen Er -

gebnissen von Hebung der unteren Schichten fabulieren . Allerdings
der Volksre . chtum ist gewachsen — aber nur bei deu ohnehin schon

Besitzenden . Auch die Zahl der Zensiten mit einem Einkommen von
über 3000 M. ist in die Höhe gegangen , von 501 437 ans 526 475 .
lind bei den Besitzenden ist auch da » durchschnittliche Einkommen ge -
stiegen von 8893 M. auf 0081 M. Diese 526 475 Zeusite » erzielten
mit zusammen 4780,7 Millionen Mark beinahe ebenso viel Ein -

kommen , wie die 4 145 954 Zensiten der unteren Stufen , die e» auf

insgesamt 5551,1 Millionen Mark brachten . Bei solchen Resultaten
von wachseudem Volkswohlstand zu reden , ist eine freche Verhöhnung
der Ansgebcnteten und Entrechteten , Ivofür diese am Lö. Januar 1007
die Quittung ausstellen werden .

Duellmanie .

Vor dem Kriegsgericht in Dresden hatte sich am Freitag der

24jährige Leutnant v. Bocksberg vom Husaren - Rcgi -
ment Nr . 18 in Großenhain wegen Zweikampf mit töd -

lichen Waffen zu verantworten . Er hat sich atn 12. November

auf der Dresdener Heide mit dem Vizelvachtineister der Reserve
Lücke duelliert . Auch zu diesem Duell hat wieder eine Gering -
fügigkeit Anlaß gegeben . Der Angeklagte hatte nämlich dem Vize -
Wachtmeister Lücke während des Manövers 50 Mark geborgt , die sich
v. Bocksberg nach einiger Zeit zurückforderte . L. schrieb darauf

zurück , dah er die 50 Mark zu bekommen habe und nicht v. Bocksberg .

In einetn darauf vom Angeklagten an L. gerichteten Schreiben
nannte v. B. das Verhalten des Bizewachtmeisters eine „ Unver¬

schämtheit " . Letzterer fühlte sich durch diesen Ausdruck in seiner

Spezialehre verletzt und forderte den Leutnant .
Das - Kriegsgericht verurteilte den Angeklagten wegen Zlve : -

kampfes mit tödlichen Waffen zu der gesetzliche » Mindeststrafe von
3 Monaten Festung . —

_

Ein Glaubensstrefter .

Wie vor einigen Wochen berichtet , ist der Musketier Migge vom

31 . Infanterieregiment in Altona , der sich zur Sekte der Adventisten
bekennt , wegen Gehorsamsverweigerung zu drei Wochen strengem
Arrest verurteilt worden , weil er sich weigerte , vom Freitagabend
bis Sonnabendabend Dienst zu tun . Nach Berbiißung seiner Strafe

erhielt er an einem Freitagabend den Befehl , an der Flickstunde teil -

zunehmen , was er höflich aber bestimmt ablehnte . Gegen Gottes

Gebote dürfe er nicht verstoßen , denn diese ständen höher als die

der Menschen , sagte der standhafte Advenlist . Auf die schweren

Folgen der wiederholten Gehorsamsveriveigenmg aufmerksam ge¬
macht , antwortete er , ein wahrhaft religiöser Mensch müsse mit Ge -

dnld und Ergebimg die ihm auferlegten Prüfungen tragen . DaS

Kriegsgericht der 18. Division verurteilte ihn zu zwei
Monaten Gefängnis . —

MilitSrjustiz .

Wegen einiger Dummheiten , die , falls ein Strafantrag vorläge ,
zivilgerichtlich mit einer geringfügigen Geldstrafe geahndet würden ,
wurde am 17. November d. I . vom Kriegsgericht der 17. Division
Musketier Müller vom Jnfanterie - Regiment „ Bremen " zu 13 Monaten

Gefängnis bestraft ; ein Urteil , das dem Gerichtsherrn noch zu milde

war . Aurb der Angeklagte hatte Berufung eingelegt , die am Montag
vor dem Oberkriegsgericht des 9. Armeekorps ( Altona ) zur VerHand -
lung kam . Es handelt sich um einige in der Trunkenheit begangene
Delikte , die sich nach militärischer Auffassung als fortgesetzter Un -

gehorsam , Achlungsverletznng mittels Drohung , Bedrohung , Be -

ieidigung und Widersetzung qualifizieren . Der Angeklagte hatte den

Befehl erhalten , sein Spind in Ordnung zu bringen , worauf er
zu dem Unteroffizier saute . ' » DaS tue idi ja . Du Hund I " AlS
der Unteroffizier ihn zum Feldwebel bringen wollte , soll Müller
zu deu Gewehrstützen geeilt sei », als wenn er ein Ge -
wehr ergreifen wollte . Dann iveinte er , iveil er sich bewußt
geworden war , sich Vergnügen zu haben . Der Feldwebel sagte
tröstend zu ihm , er solle sich nur ins Bett legen , die Sache sei nicht
so schlimm .

Anstatt der Aufforderung z » folgen , ging M. in die Kantine
und renommierte dort , wenn er Patronen gehabt hätte , dann loäre
etwas anderes passiert . Nun erst wurde der Angetrunkene in Haft
gebracht . Der Angeklagte , dessen militärische Führung als „ gut "
bezeichnet wird , bat um ein geringeres Strasmaß . da er sich in Ans -
regung befunden und sich nicht viel dabei gedacht habe . Der An -
klägcr , ObcrkricgSgerichtsrat Dr . Mörler . meinte , die Delikte mühten
von , Standpunkte der AbschreckungStheorie betrachtet und demgeinäh
geahndet werden ; er halte aber eine Gefängnisstrafe von elf Mo¬
naten für aus ! eichend . DaS Gericht erkannte jedoch ans ein Jahr
und fünf Monate Gefängnis , ahndete also die in der

Trunkenheit begangenen » Vergehen und Verbrechen " noch um sechs
Monate höher , als der Vertreter der Abschreckungötheorie beantragt
hatte ! _

Der Respekt gegen den Vorgesetzte » muß mit aller Strenge ge -

wahrt werden , so will es das Militärstrafgesetz . Einen eklatanten

Beweis , welche götzenhaste Stellung dem Vorgesetzten im Militär -

wesen eingeräumt wird , liefert das Urteil , welches dieser Tage daS

Metzer OberkriegSgericht gegen den Musketier Sommer aus Düffel -

dorf gefällt hat . Der Soldat hatte seine Dienstzeit straflos ver¬

bracht . Am Entlassnngstage , als die Militärsachen schon abgegeben
waren , der Hauptmann sich schon von der Mannschaft verabschiedet

hatte , wollte der betrunkene Angeklagte , wie er es schon mehrfach

gemacht hatte , aus dem Fenster der zur ebenen Erde gelegenen
Stube hinauSsteigen . Als der Unteroffizier vom Tagesdienst ihn
davon zurückhalten ivollte , schlug ihn der Angeklagte mit beiden

Händen ins Gesicht . Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu einem

Jahr Gefängnis . Auf die Berufung des Gerichtsherrn erhöhte das

Oberkriegsgericht die Strafe auf zweiJahre UTageGe »
f ä n g n i s.

HudUnd .

Frankreich .
DaS letzte Zugeständnis au die Kirche .

Paris , 17. Dezember . ( Eig. Ber . )
Die neue kirchenpolitische Vorlage ist das Produkt der Ver -

legenheit , in die der Widerstand des Vatikans die Regierung tat -
sächlich gebracht hat . Da der Entschluß B r i a n d L , die Fortsetzung
des Gottesdienstes in jedem Falle zu sichern , von Anfang an
feststand , konnte sich der Vatikan die oppositionelle Geste mit

guter Aussicht ans den parlamentSpolitischen Erfolg vergönnen
und so seine tatsächliche Niederlage maskieren , die sich in der Gleich -
gültigkeit der Nation ausspricht . Es war ein Schauspiel von außer -
ordentlicher Komik . Ivie der Staat , der Kirche nachlaufend , eilendS
die Hürde der Gesetzlichkeit um sie aufrichtete , jene sie immer wieder
durchbrach . Der Staat verlangt die Errichtung voll Kultus -
asioziationen . Der Papst verbietet sie und die Bischöfe gründen
d i ö z e s a n e Assoziationen . Flugs erklärt Briand sie für gesetzlich ,
tooranf sich die Bischöse darauf versteifen , daß ihre Vereine
ungesetzlich seien ! Daraus soll das B e r s a m m l n n g s g e s e tz
angewendet werden , und zwar in einer für die Kirche höchst bequemen
Interpretation : Eine einzige Anmeldung soll für das ganze Jahr
hinreichen . Wieder verbietet der Papst die Annahme des Zugestand -
nisses .

Da läßt die Republik ihre Anhänger marschieren : Wenn die
Pfarrerden Gottesdienst nicht anmelden wo llen , tun eS die Gläubigen
oder auch die Ungläubigen ; denn zwei beliebige Bürger haben
es in der Hand , den Gottesdienst zu einer regelrecht angemeldeten
Versaiiuiiluiig zu machen . Dem Pfarrer nützt seine Weigerung nichts ,
er zappelt im Netz der Gesetzlichkeit . Schließlich drückt niancher
Bischof und Pfarrer die Augen wohltvollend zu , lveii » biedere
Weimvirte von » Kirchenplatz , die auf die fromme Kundschaft rechnen ,
ihn der Verlegenheit entheben , in welche ihn die Herren vom Vatikan

gebracht haben . Bleiben nurnochdie Sprengel , in denen dieSaumseligkeit
oder die Kircheilseindilchkett der Republikaner oder der Fanansmus



itt klerikalen die Anmeldungspflicht unerfüllt gelassen hat . WaZ
soll die Republik mit diesen Geistliche », die dein Gesetz nicht folgen
wollen , ansangen ? Soll nmu sie immer und wieder in Arrest
stecken ? Und wiederum baut der Staat der Kirche eine
goldene Brücke : Will sie da » Lersaminlungsgesetz nicht an -
«vcnden , soll ihr daZ Berein » ge setz Legalität verleihen .
Es ist das die Lösung , die I a u r s s und seine Freunde von An -
fang an vorgeschlagen haben und deren sofortige Annahme der
Regierung die Unbehaglichkeit eines Rückzugs erspart hätte . Sie
erhält allerdings nicht den Charakter einer allgemeinen Vorschrift ,
sondern wird mehr als E v e n i u a l f a l l vorgesehen . Der Kirche
bleiben künftig drei Möglichkeiten offen , sich gesetzlich zu
organisieren . _

Sie kann 1. das Trennungsgesetz , 2. das Ver¬
sammlungsgesetz , 3. das Vereinsgesetz anwenden . Die Privi -
legten , die ihr das Trennungsgesetz einräumte , gehen ihr
allerdings verloren , sowie sie sich aus das gemeine Recht
zurückzieht . Die Kirckiengüter fallen sofort den Gemeinden bezw .
dem Staate und den Departements zur freien Verfügung anHeim ;
die Priester , in deren Gemeinde keine Kultusassoziation besteht ,
werden in ihren Pcnsionsbezügcn eingeschränkt , und ihr Widerstand
gegen die nmimehr festgestellte Kirchcnordnung macht sie ihrer Pension
überhaupt verlustig .

Wird der kirchenpolitische Konflikt nunmehr eine Ende nehmen ?
Wird der Vatikan die neue Ordnung , die ihm die unbeschränkte
Ausübung des Gottesdienstes gewährt , anerkennen ? Darüber gehen
die Meinungen in allen Lagern noch auseinander . So setzt z. B.
der konservative „ Figaro " , der freilich von Anfang an für eine vcr -
söhnliche Politik eingetreten ist , auseinander , daß die Regicrnngs -
Vorlage im Wesen der Kirche das gewähre , was sie verlangt habe .
Wird doch setzt die Anweisung des Versammlungsgesetzes durch G e -
setz festgelegt und so der Aufhebung durch künftige Minister cnt -
zogen . Und die Anwendung des gemeinen Rechts war es , auf die
Pius X. selbst verwies , als er dem Ratschlag der Bischöfe entgegen
im August die Gründung von KulNlsgemeinde » fiir unzulässig erklärte .
Das gemeine Recht — die bürgerliche Vereins - . und Versammlungs -
freiheit — ist jetzt der Kirche ausdrücklich verbürgt . Durch welches Hinter -
türchcn wird sie diesmal der Legalität entfliehen ? — Da st sie dies tue ,
fordern die reaktionären Demagogen nach wie vor . Der nationa -
listlscbe „ Eclair " , der monarchistische „ Gaulois " haben an der Nach -
giebigkeit der Republik nicht genug , sie fordern die Unter -
w e r f u n g. Sie erklären , daß die Kirche sich dem Staats -
willen nicht unterwerfen , dast sie ihre Freiheit nicht vom
Gesetz , sondern nur von einem Bertrag empfangen dürfe .
Sie verlangen Verhandlungen mit dein Vatikan , also ein neues
Konkordat . Aber dieser Anmaßung kann die Republik nicht nach -
geben , ohne sich selbst aufzugeben . Sollte der Vatikan jenen Scharf -
machern folgen , so iväre die Demokratie zu einem Kampf gezwungen ,
der dann nicht nur den vatikanischen Imperialismus , sondern den
römischen Glauben selbst in Mitleidenschaft ziehen würde .

Paris , 19. Dezember . ( W. T. B. ) Bis zum 18. Dezember sind
34 bischöfliche Palais und 72 Seminargc bände geräumt worden .
In NantcA veranstaltete bei Räumung des bischöflichen Palais und
des Seminars eine 2000köpfige Menge eine Kundgebung ; 599 der
Teilnehmer hatten nachher in den Straßen Zusammenstöße mit
Polizisten , von denen mehrere Verletzungen erlitten . Es lourden
etwa 19 Verhaftungen vorgenommen .

England . ,
Die Lords und das Unterhaus .

London , 13. Dezember . ( Eig . Ber . ) Scheinbar befindet sich
England am Vorabend eines Konfliktes zwischen den Lords und dem
linterhaus , aber nur scheinbar . In Wirklichkeit sind weder die
Liberalen noch die Lords geneigt , in einen Konflikt einzutreten .
Es ist fast sicher , daß sich die Differenzen zwischen den beiden
Körperschaften durch Kompromisse erledigen iverden . Die Herr -
schenken Klassen sind angesichts des Erwachens der Arbeiter einfach
nicht in der Lage , sich konstitutionelle Konflikte zu leisten .

Es handelt sich um zwei Vorlagen : die Schulbill und die Ab -
schaffung des Pluralvotums , das etwa 499 ' 999 britische Wähler ge -
nießen . Die Schulbill wurde von den Lords so „ amendicrt " , daß
aus ihr eine konfess ionelle Unterrichtsvorlage geworden ist .
Die Bill , betreffend die Abschaffung des Pluralvötums , wurde von
den Lords verworfen .

Das Unterhaus erhielt die amendierte Schulbill von den Lords ,
um sie in Ertvägung zu ziehen . Das Unterhaus beschloß indes ,
ihr die Erwägung zu versagen und sie den Lords z u r ü ck z u -
senden , damit sie die Amendements mehr im Sinne der ur -
spr länglichen Bill fasten I Es handelt sich also auf beiden
Seiten um die Feststellung annehmbarer Konzessionen . Keine der
streitenden Parteien nimmt eine unversöhnliche Haltung ein . Das
Oberhaus ist kein Vatikan , und Lord Lansdowne kennt die Welt
besser als Pius X. Dann ist noch zu bemerken , daß das Oberhaus
nicht aus dem Ansprüche auf Machtvollkommenheit heran » handelt ,
sondern daß es seine Beschlüsse auf den Volkswillen stützt . Es er -
klärt den Liberalen , daß die von ihnen eingebrachte Schulbill nicht
den Wünschen der Mehrheit des Volkes entspricht .

Auch bei der Ablehnung der Pluralvotumsvorlage erklärten die
Redner des Oberhauses , daß sie wohl bereit seien , eine Wahlreform ,
verbunden mit einer den neueren Zuständen entsprechenden Neu -
cinteilung der Wahlkreise , in Beratung zu ziehen . ( Und bisher war
jede Wahlreform mit einer Neueintcilung der Wahlkreise ver¬
bunden . ) Aber die Plnralvotumsbill sei Stückwerk und berühre die
Unstimmigkeiten des Wahlrechts nur lvenig . So gebe es Wahlkreise
mit 4999 und Wahlkreise mit über 29 999 Wahlberechtigten ; der
Wahlberechtigte eines kleinen Wahlkreises habe demnach ein fünf -
saches PluralvotumI Warum schafft die Regierung diese Un -
gleichheit nicht ab ? —

Sowohl aus der allgemeinen sozialen Lage Englands wie aus
den umstrittenen Gegenständen darf der Schluß gezogen werden ,
daß es zu einen , ernsten Konflikt zwischen Ober - und Unterhaus
nicht kommen wird . —

* • *

London , 17. Dezember . Oberhaus . Das Hans berät die vom
Unterhaus zurückgekommene Schulvorlage . Marquis of LanSdolvne
wendet sich mit scharfem Tadel dagegen , daß das Unterhaus

die Abänderungen des Oberhauses an dem Entwurf so bloc ver -
worfen habe . Er fordert die Regierung auf , bestimmt zu erklären ,
welche Zugeständnisse sie machen wolle , um die Vorlage zu retten .
Er bemerkt dazu , daß die Zugeständnisse von weient -
licher Art sein müßten , wenn sie die Opposition zufrieden -
stellen sollen und beantragt Vertagung der Beratung . Der
Lordpräsidcnt des Geheimen Rats Earl of Crelve verteidigt darauf
das Vorgehen der Regierung in der Frage und teilt mit , daß die
Regierung zu den schon vom Unterrichtsminister Birrell angegebenen
Zugeständnissen bereit sei . Die Beratung wird darauf vertagt . In -
folge der heutigen Verhandlung machte sich allgemein die Annahme
geltend , daß ein Kompromiß zustandekommen werde , daS Schicksal
der Vorlage aber gleichwohl noch ungewiß sei , weil die in Rede
stehenden Zugeständnisse für viele auf Seite der Regierung stehende
Nonkonformisten unannehmbar seien .

Amerika .

Tie japanische Schulfragr .
Washington , 13. Dezember . Präsident Roosevelt hat heute dem

Kongreß den Bericht des nach San Francisco entsandten Handels -
selretärs Metcalf über die japanische Schulfrage zugehen lassen .
In einer Botschaft , die dem Bericht beigefügt ist , stellt Präsident
Roosevelt den japanischen Schulkindern das Zeugnis aus , daß sie
reinlich seien , einen scharfen Verstand und gutes Betragen zeigten
£5» der Botschaft wird weiter die Tatsache hervorgehoben , daß die
japanischen Kinder , da sie durch die ganze Stadt zerstreut wohnen ,
vieler Erleichterungen beim Schulbesuch beraubt würden , lvenn
verlangt toerde , daß sie alle eine besondere Schule besuch » sollen .
Sodann wird dem Wunsch Ausdruck gegeben , daß die Bewohner
San Franciscos den Japanern gestatten möchten , alle Schulen zu
besuchen .

Metcalf erklärt nr seinem Bericht , er finde , daß die in San

Francisco vorherrschende Meinung allgemein den Beschluß der

llnterrichtsverioaltung auf Trennung der japanischen Kinder von
den übrigen gutheiße , viele der hervorragendsten Autoritäten auf
dem Gebiete des Schulwesens in Kalifornien seien jedoch entgegen -
gesetzter Ansicht . Metcalf spricht sich dahin aus , daß es Pflicht der

Bundesregierung sei , den Japanern Schutz zu gewähren , wenn die

Macht der Polizei in San Francisco nicht dazu ausreiche .

Huö der Partei .
Für den Wahlkampf der russischen Genossen hat die Leitung des

s ch l e s w i g - h o l st e i n i s ch c n Wahlkreises ( Kiel ) an ,

Dienstag 599 Mark bewilligt . Tie „SchleSwig - Holsteimsche
Wolkszcitnng " bemerkt dazu :

Die Genosten sehen , daß unsere Knsscnverhältniste außerordentlich
befriedigende sein müssen , wenn es möglich ist , trotz der Ausgabe » ,
die unser eigener Wahlkampf im Gefolge haben wird , eine solche
Summe an die russische Bewegung abzustoßen . In derselben Sitzung
hat der Kreisvorstand beschlossen , zur Iliitcrstützung der Wahlagitation
in den schwächeren Kreisen der Provinz der AgitationSkominission
1999 M. zu überweisen .

Der Verrat an der organisierten Essener Arbeiterschaft . Unter
diesem Titel beginnt die Dortmunder „ Arbeiterzeitung " eine

längere „ akten mäßige Darstellung über das ge -
scheiterte GewcrkschaftShauö - und Druckerei -
Projekt an , P f e r d e m a r k t . " Wir werden darauf zurück -
kommen , sobald die Sache abgeschlossen ist . Vorläufig berzeichnen
wir , daß die beiden Verräter , der Wirt Janzen und der Bau -

Unternehmer Fritz , nicht Sozialdemokraten sind , sondern der erstere
ein Zentrumsman » , der zweite ein Nationalliberalcr . Wichtig ist
ferner die Tatsache , daß die Baiikomnüssiou gegen Janzen einen

Vermögensarrest bis zu 39 999 Mark erwirkt hat zur Sickicruug
ihrer Schadcnsersatzfordcrung , die nicht gering sein wird , da Janzen
sich ihr gegenüber zu einer 1ö jährigen Mictszeit verpflichtet
hatte . Der Architekt Knoblauch , der der Mitdiipierte ist , hat die Auf -

lasstmg des Grundstücks am Grilndbiichamte durch eine zwangsweise
eingetragene Sicherheitshtzpothck rechtzeitig Hinte , trieben , so daß die

Auflastnngsgelder für Janzen jetzt unerreichbar fest liegen .

DaS Partcisckrctariat für daS Erzgebirge ( 29. und 21 . sächsischer
ReichstagswahlkreiS ) befindet sich von jetzt ab in Anna ber g. Alle

Sendungen sind an Max I u n g n i ck e l , Annaberg . Große
Sommerleite 121 zu richten .

Totcnliste . In Essen starb der Genosse Mathias Klotz .
Viele Jahre lang hat er mit vorbildlicher Pflichttreue nach seinen
Kräften für die Partei gewirkt . Eine Lungeneutziiildung hat ihn im
43 . Lebensjahre dahingerafft . _

Eine Partcistcurr der französischen sozialistischen Deputierten .
Aus Paris wird gemeldet :
Die Kammerfrnklion der gecinigten Sozialisten beschloß , von

den Diäten ihrer Mitglieder jährlich je 3999 Fr . fiir Parteizwecke
abzutreten . Mit eine », Teil dieser Summe sollen die regionalen
Verbände unterstützt werden . Der größere Teil soll zur Gründung
einer Wahlkaste dienen , die jedoch unter der Kontrolle der Fraktion
selbst und nicht unter Kontrolle des Zentralrates der Partei ge -
stellt ist .

poliieUiekes , ßmchtlichca ukw .

Der deutsche » „ Freiheit " zurückgegeben wurde gestern der Ge -

nasse P e r n e r von der „ Märkischen V o l k s st i in m e ", nach -
dein er 14 Wochen im Gefängnis zu Sarau zugebracht hatte , um

angebliche Beleidigungen der deuischen Kriegervereinler und des

Forster Oberbürgermeisters zu sühnen . Genosse Perner , der in die
Redaktion der „ Brandenburger Zeitung " übersiedelt , wird die Haft
hoffentlich überstanden haben , ohne dauernden Schaden an seiner
Gesundheit zu nehmen . _

Zur Lehrergehaltsfrage ,
die sich bereits zu einer Seeschlange ausgewachsen hat , wird uns
aus Lehrerkreise n geschrieben :

„ Bezüglicb der Gehaltsverhältnisse der städtischen Lehrer ist es
auch in der letzte » Sladtverordnetenversammlung zu einer Eknigimg
nicht gekommen . Die Kosten des Konflilts scheinen nur die Lehrer
tragen zu sollen . Dabei hat diese Gchaltsbewegung bereits eine

lange Geschichte , die mit der Absendung einer Petition durch de »
Berliner Lehrerverein im Februar 1993 — also vor fast vier

Jahren — beginnt und mit dem Trauerspiel am 16. d. M. schließt .
Wäbrend die Mehrheit der Stadwcrordiietenvcrsamnilung auf einer

Erhöhung aller Gehaltsstufen um 159 M. besteht , will der Magistrat
die erste Zulage um 159 M. kürzen , so daß vom 7. Dienstjahre ab

trotz der Erhöhung des Grundgehalts auf 1459 M. nur noch ein Plus
von 199 M. bleibt . Eine weise und — billige Art , aus der Kalamilät
des niedrigen Grundgehalis von 1299 M. herauszukommen , die
den Gegenstand allen Haders bildet . Es genügt nämlich nicht ,
mit hohen Endgehältern zu brillieren , die nur die wenigste »
bekommen . Der Magistrat sollte doch einmal mitteilen , welcher
Prozentsatz der Lehrer , die zu einer bestimmten Zeit mit vier
Dienstjahren in den Genuß des riesigen Grmidgehalts traten , denn

überhaupt 31 Dienstjahre und daniir das Höchstgehalt erreicht . Das
Durchschnittsalter dieser den Einwirkungen der preußischen Schulräte
und Jnspetloren aus der Aera Studt ausgesetzten Beaintenklaste fällt bc -
kanntlich nicht ans , wenn i » der Beziehung mit der Arbeiterschaft Vergleiche
angestellt werden . Die Lehrerschaft zieht eS aber nun einmal vor ,
von denen zu lernen , die bei Lebzeiten nehmen , wenn sie auch
nicht gleich Taufende fordert . Vor der Hand besteht der

Erfolg allerdings nur in zahlreichen Aktenstößen und offiziös
inspirierten Preßerzeugniffen . „ Eine halbe Million für Lehrer -
gehälter I" ( Was ist das unter so viele ?) und „ was den Wünschen
der Lehrerschaft entspricht " , ließ sich der Magistrats -
offiziosus lctzlhüi vernehmen , vergaß aber zu berichten , woher
man im Berliner Magistrat Orientierungen über die Wünsche der
Lehrerschaft bezieht . Wenn dann „ der ruhige Bürger " grnsclnd von
der Erhöhung der Lehrergehälter liest , glaubt er gewöhnlich , wir

hätten sie schon und fühlt sich veranlaßt , zu gramlieren oder sonst
irgendwie seinen Gefühlen Ausdruck zu geben . Die feit März 1995
von der Stadtverordnetenversammlung für nötig erachtete
Gehaltserhöhung ist natürlich jetzt , nachdem die vom „ver -
flossenen " Reichstage beliebte Zollpolitik zu einer enormen Preis -
steigerung alles zur Befriedigluig der Lebensbedürfnisse Notwendigen
geführt hat , durchaus nicht mehr geeignet , für längere Zeit Ruhe zu
schaffen . Das ließe sich jetzt nur noch auf dem Boden des An -

trageS der sozialdemokratischen Fraktion vom
23 . März 1995 erreichen , der dahin ging , man möge sich „ auf
eine Erhöhung des GrundgehalrcS beschränken . " Es ist aller -

dings schwer , den Stadlkämmerer nach dieser Richtung
hin günstig zu stimmen , wenn man sich Stenerquellen
wie die WertzuwachSstcuer selbst nahezu verstopft . Ein Ausweg aus
der Sackgasse bietet sich für dies Jahr vielleicht , indem die kominn -
nalcn Behörden , dem Beispiele Charlottcnburgs und anderer Vor -
orte folgend , den städtischen Angestellten und Arbeitern eine Teuerung S-

zutage gewähren , die für Lehrer um den voin Magistrat de -
willigten Gehaltsbctrag von 199 M. zu erhöhen ist . So wie die
Dinge gegenwärtig liegen , steht Berlin mit seinem Grundgehalt von
1299 M. hinter der Mehrzahl der Vororte , hinter Dutzenden von deulschen
Städten zurück und wirkt als böses Beispiel lvie ein Alp auf das
Einporkommen der preußischen Herrschaft : Ein Stern am
S t u d t s ch e n S ch n l h i n, m e l !

Daß ein solcher Zustand auf das Berliner Schulwesen — Volks -
schulwesen natürlich — direkt hemmend wirken muß , ist offenbar . Man
muß schon von der Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung in den
Berliner Magistrat gewählt worden sein und nicht nötig haben ,
Kinder in die Volksschule zu schicken , um das nicht übersehen zu 1

können . Die Differenz zwischen Soll und Haben hat in der Lehrer «
schaft eine Jagd nach Nebenverdienst ausgelöst . Die dadurch ad -
sorbierte Arbeitskraft und - Frische wird der Schule und der not -

wendigen beruflichen Fortbildung entzogen . Das Schulamt
erfordert aber die Hingabe einer ganzen Kraft und

Person . Das Ncbeneinlomnien aus Fortbildungsschulstunden ist
für einen großen , vielleicht den größten Teil der Berliner

Lehrer zu einem stehenden Posten ini Haushalt geworden , d. h.
der Lehrer ist mit einem Teile seines Einkommens vom mehr oder

weniger guten Willen seiner Behörde abhängig . Da ist ' s wohl kein

Wunder , wenn es der Organisation und insbesondere dem einzelnen
nicht immer gelingen ivill , dem heiligen Bureaukratius , der für
die Schule zwiefach Gift ist , die Stirn zu bieten . Weiter sind
aber auch fiir Berlin die Lehrer fast ebenso rar geworden , wie
die Stadtschnlräte . Die Gründe dazu sind freilich verschiedene .
Es ist ein offenes Geheimnis , daß städtische Schulinspektoren recht
froh sind , lvenn sie durch Auflösung von Klassen , welche zeitweilig
unter die Minimalfrequenz sinken , dqvor bewnhrt bleiben , viel neuer
„ Lehrkräfte " von auswärts in ihrem Bezirke zu benötigen . Be -

Werbungen aus dein Westen sind mit der Zeit nahezu völlig aus -

geblieben , und schon vor drei Jahren wurden solche noch
im letzten Augenblick zurückgezogen , bezw . die Bewerber

zogen es vor , zu der abzuleistenden Lehrprobe nicht zu erscheinen .
Aber auch der Zufluß aus dein Osten scheint zu stocken ; die Termine
für Bewerbung . Lehrprobe und Anstellung rücken wenigstens erstaun -
lich dicht zusammen . Es muß nun besonders den Teil der Berliner

Bürgerichast , bei dem nach den Worten de » bekannten SchulpolitikerS
Tews ( . Schulkämpfe der Gegenwart " ) „ auch das persönliche Interesse
mit im Spiele ist, " geradezu beunruhigen , wenn in den
Schulen Berlins das ' Gespenst deS Lehrermangels umgeht , wenn sich
ihre Lehrerschaft ausschließlich a » S dem kulturell vergleichsweise
durchaus rückständigen Osten rekrutiert , wenn diese selbe Lehrerschaft
infolgedessen in ihrer allgemein intellektuellen und beruflichen
Qualität sinken muß ! Oder hat man etwa für nötig gehalten , auch
bezüglich der Allforderungen in den Zeugnissen und Lehrproben hier
und da ein Auge zuzudrücken ? Das Lächeln der Auguren läßt
nianches vermuten ! Das eine aber steht fest : Diese Gehaltsftage
ist mehr als jede vor ihr aufgetretene zu einer Schulfrage
geworden ! Dahin konimts in des Reiches Hauptstadt , wenn man
im Magistrat anscheinend danach geizt , das Zeug zum preußischen
Kultusminister nachzuweisen . Die preußische Schulverwaltung , die
durch den berühmten Maierlaß die Ennvickeluiig der Gehalts -
Verhältnisse der preußischen Lehrer systematisch niederzuhalten bestrebt
ist , muß am „liberalen " Berliner Magistrat ihre helle Freude
haben . Oder wollte man der die Weihnachtsfreude nicht
verderben ? Das öftere Bertveilen am Brandenburger Tore

scheint nachgerade Wirkungen in sich zu schließen , denen gewisse
Naturen nicht gewachsen sind .

Die sozialdemokratische Fraktion der Stadt -
v e r o r d n e t e n - V e r s a m in l u n g hat durch ihre Haltung zu
der in Rede stehenden Angelegenheit gezeigt , daß sie als Ver -

tretung von Bevölkerungsklasten , deren Jugend der Volksschule zu -
geführt wird , für Schulfragen das Verständnis besitzt ,
das andere vermissen lassen . "

Ob die Lehrer aus der Behandlung ihrer Angelegenheit im
Rathause die Schlüsse ziehen , die sie ziehen müßten , erscheint un »
niehr als fraglich . Der größte Teil von ihnen läuft dem Freisinn
nach und leistet ihm nach jeder Richtung hin Liebesdienste . Daß die
Lehrer damit ihren wirklichen Interessen dienen , ist unbedingt zu
bestreiten . Allerdings war die Gehaltsfrage der Lehrer für die

sozialdemokratische Fraktion nicht ausschließlich eine
solche , sondern eine Schulfrage überhaupt , wie das der
Einsender auch betont und Genosse Singer wiederholt sehr deutlich
hervorgehoben hat .

Uebrigens sei bemerkt , daß der Magistrat zu den in

voriger Wockie von der Stadtverordneten - Versammlung ge¬
faßten Beschlüssen bis heute noch keine Stellung genomnien hat .
Da aber der Magistrat hinter dem Oberbürgermeister stehen soll ,
dürfte seine Stellung verauszusehen sein .

Sewerkscdaftlickes .

( Siehe auch 1. Beilage ) .

Der Streik der Werkzeugmacher währt nun bald ein

Vierteljahr , ohne daß es zu einer Verständigung resp . Entscheidung
noch der einen oder anderen Seite gekommen wäre . Abtrünnig ge -
worden sind von den eigentlichen Werkzeugmachern nur zwei , da -

gegen von den mitbeteiligten Maschinenschlossern einige mehr . Bee -
schiedene davon haben sich durch Verleihung des Meistertitels
blenden lassen . Sie „ meistern " aber nur mit Lehrlingen , weil Ge -
selten eben nicht vorhanden sind . Du von den Streikenden in

letzter Zeit viele nach auswärts abgereist sind , so konimen für den
Ausstand in den Spezialbetricben nur noch 199 Kollegen
in Betracht . Am Streik in den S i c in e n s w e r k e u sind noch
rund 299 Werkzeugmacher beteiligt ; etwa 69 sind arbeitswillig ge -
worden . — Eine gut besuchte Branchenversamnülnng , die gestern
abend bei Buggenhagen stattfand , nahm diesen Situationsbericht
entgegen und war einhellig der Meinung , daß es für die Kollegen -
schaft nicht mehr wie recht und billig sei , den Kindern der Streiken -
den eine kleine Weihnachtsfrcude zu bereiten . Am Sonntag soll
die Bescherung im großen Saale des GcwcrkschaftshauscS statt -
finden . _

eingegangene Druchfchriftcn .

Reolams Bibliothek . Nr. 4851 , 4852 . N. Rcinüts Geschichten mid
Lieder iür die Lnqcnd . 4858 . Mnstker - Biogrophicu . 26. Ld. H. Wolf ,
von Dr . E. Schmitz . 4854 . 8t . Lothnr . Frauenlob , Lustspiel . 4855 .
HS. Kläger . Der Präsident , Lustspiel . 4856 —4858 . 8i . L. Stevenson .
Die Schatzinscl , Roman . 48vS . 8t . Prcsber . Venus �nackz ' omene ,
Drama . 4869 . S . Fritz lF. Singer ) . Haiisfteund a. D. , HtnnoreSkcn .
Preis jeder Nummer 29 Pf . — Verlag : Ph . Rcclam , Leipzig .

Letzte Nachrichten und Depefchen -
Wieder eine Explosion .

Siege » , 19. Dezember . < W. T. V. ) Bei der im Bau be -
findlichcn Bahnstrecke Frcudciibcrg — Rote Mühle ereignete sich eine
Tprcngstosfexplosion . Zwei Mann wurden getötet , zwei Mann

schwer verletzt .

_ _

Neuer Boxrraufstand .

Frankfurt a. M. , 19. Dezember . . ( B. H. ) Nach Meldung der

„Frf . Ztg . " aus Tientsin wird die Lage für ernst angesehen , lieberall

sind geheime Arsenale entdeckt worden , so z . B. hcntemitlagwiedermneiiis
in Tientsin . Der Ankauf von Waffen durch Private wird eifrig betriebe ».
Die leitenden Kräfie sind die Südchincseii . Mitläufer dcl sclben sind brotlos

gewordene Lpinmverkäufer usw . — Die Japaner deponierten in der
Gesandtschaft zu Peking 799 Gewehre und 59 Kisten Patronen , die

zu den Vorräten der Schntzwache hinzugctan wurden . In Kiangsi
und Honan , ebenso auch in Taiping « bilden sich ähnliche Sekten ,
denen sich auch andere angeschlossen haben .

Redaktcurfrcudcn .
Frankfurt a. M. , 19. Dezember . <B. H. ) Die Strafkanimer vcr -

urteilte heute den verantlvortlichcn Redakteur der sozialdemokratischen
„ Volksstimme " , Zander , zu drei Monaten Gefängnis wegen Be¬

leidigung des Bürgermeisters Füller in Oberursel . Der Staats -
anwalt hatte zwei Monate beantragt .

Kampf mit geistigen Waffen .

San Sebastian , 19 . Dezember . ( B. H. ) In Barcelona sind auf
einen Exprcßzug , in dem sich liberale Abgeordnete und Senatoren
befanden , die der antiklerikalen Kundgebung in Barcelona beigewohnt
hatten , Schüsse abgegeben . Ein Abgeordneter wurde verletzt .
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Rote Hochburgen .
Selbstverständlich gibt es keine für uns unbedingt sicheren

Wahlkreise . Unangebrachte Zuversicht hat uns schon einige un -
angenehme Ueberraschungen gebracht . Zudem ist unser Ziel mit
der Eroberung des Mandats nicht erreicht , alle Wahlberechtigten
müssen für die Partei gewonnen werden . Nicht in der Zahl der
Mandate kommt unsere Stärke in Erscheinung , sondern in der Zahl
der für uns abgegebenen Stimmen . Gewiß sind darunter viele Mit -
läufer oder Nur - Gefühlssozialisten, - aber die wachsende . Stimmen -
zahl gibt doch einen Maßstab für die Summe der im Volke der -
breiteten Kenntnis von den Aufgaben der Sozialdemokratie und
für das ausgelöste Wollen , durch Eroberung der politischen Macht
die Ziele der Sozialdemokratie zu verwirklichen . Obwohl wir das
Hauptgewicht auf die Stimmenzahl legen , ist uns aber natürlich die

Mandatseroberung nicht gleichgültig . Als sicherste Kreise müssen
im allgemeinen diejenigen gelten , in denen nicht nur die Majorität
der Wähler , sondern die Mehrheit der Wahlberechtigten für die Sozial -
demokratie stimmte . Bei der Wahl im Jahre 1303 wurden
56 Mandate in der Hauptwahl erobert ; in 13 Kreisen stimmten
mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten für die Sozial -
demokratie .

Fü�s diese Kreise ergaben sich folgende Resultate

Ganz abgesehen davon , daß in einigen Kreisen die Majorität
der Wahlberechtigten für uns nur ganz gering ist , könnte durch
Zuwachs der Wähler eine Verschiebung zu unseren Ungunsten ein -
treten . In anderen Kreisen , mehr oder minder in allen , kann

unsere Stimmcnzahl durch stärkere Wahlbeteiligung erhöht werden .
Und diesmal muß jeder Mann an die Wahlurne gebracht werden .

» «
»

Für die übrigen im ersten Wahlgange eroberten Kreise stellt sich
da » Stimmverhältnis wie folgt :

Bequemlichkeit der Wahl fern blieben , so ist das sehr bedauerlich .
Das Nichtwählen unter solchen Umständen ist ein grober Verstoß

gegen die Parteipflicht . Handelt es sich bei den Absentisten aber

in erheblichem Umfange qm Indifferente , die bielleicht sogar von

Gegnern herangeschleppt werden könnten , dann ist für unS um so
mehr die Heranholung des letzten Mannes geboten . Und diesmal
wird diese Notwendigkeit besonders dringend , weil die Gegner mehr
denn je daraus bedacht sein werden , durch Herbeiführung von Stich -
Wahlen unseren Besitzstand zu gefährden .

Darum , den letzten Mann an die Urne gebracht !

Die russische Revolution .

Die Mißernte .
Die vom Zentralen Statistischen Komitee vor wenigen Tagen

veröffentlichte zahlenmäßige Darstellung der Ernte des Jahres 1906
entrollt ein erschütterndes Bild des ökonomischen Ruins der bäuer -

lichen Bevölkerung und des ihr bevorstehenden Hungerjahres . Im
Vergleich mit dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre < 1301 —1905 )
hat die diesjährige Ernte einen Minderertrag von 455 194 000 Pud
<1 Pud — 33 ' /g Pfd . ) ergeben . Zu bemerken ist aber , daß der

erwähnte Durchschnitt nicht als Norm betrachtet werden kann , daß
das Jahr 1905 ebenfalls eine bedeutende Mißernte aufzuweisen
hatte : der Erntefehlbetrag in Wintergelreide allein betrug 206 394 000

Pud . Die diesjährige Mißernte umfaß : ein ungeheueres Rayon von
40 Gouvernements , während selbst im traurigen Hungerjahre 1891

„ nur " 26 Gouvernements von der Mißernte heimgesucht waren .
Diesmal aber ist bloß in 10 Gouvernements die Ernte eine

durchschnittliche , und nur in 19 hält sie sich über dem Durch -
schnitt . Das Hungergebiet aber umfaßt über zwei Drittel der Ve

völkerung Rußlands — über 100 Millionen Einwohner I
Das , nach Abzug des Besamuugsbediirsuisses , zur Ernährung

verfügbare Getreide betrug in den Jahren 1901 —1905 durchschnitt
lich 18,5 Pud pro Kopf der Bevölkerung ; dies Jahr sind es nur
15,7 Pud . Wenn man aber die einzelnen Gouvernements in Be

tracht zieht , so verschiebt sich das Verhältnis bedeutend zuungunsten
der meisten . Dies wird durch folgende kleine Tabelle veranschaulicht :

Daß die einmal im ersten Wahlgang eroberten Mandate nicht
immer zum sicheren Besitzstand der Partei gehören , haben wir 1963

wieder gesehen . Bei der Wahl 1898 holte die Sozialdemokratie in

der Hauptwahl 32 Mandate , davon gingen uns 1903 drei Mandate
— Mülhausen i. E. , Hanau und Offenbach — verloren und drei

andere — Königsberg , Magdeburg und Frankfurt a. M. — mutzten
in der Stichwahl behauptet werden . Daß Vertrauens -

seligkeit recht unangenehme Ueberraschungen bringen könnte , lehrt
eine Betrachtung der letzten Zahlenreihe in vorstehender Tabelle !

In manchen Kreisen , in denen wir eine starke Majorität der ab -

gegebenen Stimmen auf uns vereinigten , sind wir noch weit von

einer Mehrheit der Wahlberechtigten entfernt . Sind die Nicht -

Wähler Leute , die eventuell für uns gestimmt hätten und nur ausj

Dabei ist nicht zu vergessen , daß in diesen Berechnungen neben
den bäuerlichen Ernteerträgen auch die privauvirrschastlichen in -

begriffen sind , die fast ausnahmslos besser gestellt sind, sodaß in
Wirklichkeit die Lage der Bauern eine noch verzweifeltere ist , als die

angeführten Zahlen erkennen lassen . Es ist denn auch in mehr als
einer Gegend der Fall , daß nicht einmal genin . Saatgetreide ge -
erntet worden ist . So zum Beispiel fehler : in : Kreis Chwalyusk
sGouvernement Ssaratow ) 108 600 Pud Saatgetreide , im Kreis
Busuluk sGouvernement Ssamara ) 673 000 P: id ! Dieselben Zu¬
stände herrschen in einigen Kreisen des Gouvc . iicments Ssimbirsk
und Ufa .

Als vor gar nicht langer Zeit — vor etwa 4 —6 Wochen —

in der Presse Nachrichten über Mißernte , Hungersnot , Epidemien
zu kursieren begannen , schrie die Verpflegungsabteilung des
Ministeriums des Innern Zeter und Mordio über die „ gewissenlosen
Verleumdungen " der „ verlogenen " Presse . Jetzt aber muß die Re -

gierung selbst zugeben , daß nicht alles so tadellos gut und schön ist ,
wie sie es in ihren offiziellen und offiziösen Mitteilungen ausmalte .
So z. B. ist aus den Berichten der Zentralmedizinalverwaltung er -
sichtllch , daß in den Gouvernements Kasan , Ufa , Charkow , Ssaratow
— Skorbut und Typhus in einer Weise wüten , daß in manchen
Dörfern Hunderte von Einwohnern aufs Krankenlager geworfen
find . Und erst vor kurzem wurde durch die Presse die unwider -
sprochcne Meldung verbreiret , daß im Gouvernement Kasan hungernde
Tataren ihre Töchter an Mädchenhändler verkaufen !

Was tut die Regierung ? Herr Stolypin erläßt Ukase zur
schleunigsten Steuereimreibung in den hungernden Dörfern , und sein
edler Bruder , Herr Gurko , füllt seine weiten Taschen aus den
Geldern des Verpflegungsfonds .

Die Gesinnungsschnüffelei .
Das russische Polizeidepartement forderte die Gendarmerie¬

verwaltungen aus. von den Fornmlaren der Abonnenten städtischer
Bibliotheken Kenntnis zu nehmen , um sich auf Grund der Bücher -
Verzeichnisse eines jeden Abonnenten über dessen Gesinnung ein

gewisses Urteil bilden zu können !

Die Auflösung des Reichstags und die

Auslandspresse .
Das Zentralorgan der ungarischen Sozialdemokratie ,

„ Nöpszava " , bemerkt zur Auflösung des deutschen Reichstages
folgendes :

„ Die Auflösung des Reichstags ist ein verzweifelter Versuch des

unfähigen zäsaristischen Systems , ein Ringen des Absolutismus mit
dem Parlamentarismus . Der Parlamentarismus wird in diesem
Kampfe einzig von der sozialdemokratischen Partei aufrichtig
vertreten , während er dem Zentrum nur als Wahlparole und als
Mittel der Taktik gilt . Ob sich die Hoffnungen des Zentrums
erfüllen werden , bleibt eine offene Frage . Jedenfalls aber sind die

volksfeindlichen Sünden des Zentrums so angewachsen , daß es selbst
trotz seiner geschickten Taktik bei seinen Wählern nur wenig Erfolg
erwarten kann . Sicher ist , daß nur eine einzige Partei mit ruhigem
Selbstbewußtsein und erhobenem Haupte in die Wahlen gehen kann :
die sozialdemokratische Partei . "

Die italienischen Blätter brachten spaltenlange Berichte
über die letzte Reichstagssitzung und die Auflösung , aber nur wenige
Zeitungen haben die neue Situation besprochen . Bemerkenswert ist ,
daß die beiden bedeutendsten Organe der konservativen Opposition ,
das „ Giornale d' Jtalia " und der „ Corriöre della Sera " ebenso wie
die Tnrincr „ Stampa " sich damit begnügen , die Kommentare der
deutschen und der französischen Presse wiederzugeben .

Der Berliner Korrespondent des ersten ministeriellen Organs
in Italien , der „ Tribuna " , gibt , wie wir bereits im A u s z n g dnrch
das Telegramm unseres römischen Korrespondenten miltellten , fol -
gende Schilderung der Situation : „ Der Kampf , der zwischen Regie -
rung und Parlament entbrannt ist , kennzeichnet sich als ein Kampf
zwischen Volk und Herrscher ; denn es handelt sich in Wirklichkeit
nicht um die 29 Millionen Mark , die das Zentrum nicht hat
bewilligen wollen , sondern um die prinzipielle Frage , ob der mili -

tärischen Oberhoheit des Kaisers durch den Willen des Volkes irgend
eine Grenze gesteckt werden soll oder nicht , und ob die Auffassung
Wilhelms über die Zahl der Soldaten , die zur Ausrechterhaltung
des Dekorums der deutschen Waffen nötig sind , der Kritik unter -
warfen werden kann . Wird sich die Masse der Wähler unter dieser
Parole zur Eroberung des Parlaments anschicken ? . . .

Wird die Frage der Kolonien , die doch den Kampf zwischen
Volk und Herrscher maskieren muß , die Macht haben , die Massen zu
gewinnen , die bisher gegenüber den überseeischen Abenteuern der

Regierung nicht das mindeste Interesse gezeigt haben ? . . . Den

Schaden werden allein die Nationalliberalen und die Liberalen zu
tragen haben , die in der Frage der Kolonialausgaben für die Re »

gierung stimmten . " —
�

Sämtliche russischen Zeitungen bringen Artikel über die
Auflösung des Reichstags . Die konservativ - antisemitische „ Nowoje
Wremja " , das Organ des Verbandes des 36. Oktober , schreibt :
„ Wenn man von England und Holland absieht , so finden alle
europäischen Staaten , die eine großzügige koloniale Politik treiben ,
in ihren Kolonien nichts weiter als ein Massengrab für die Söhne ihres
Volkes und einen bodenlos tiefen Abgrund , der sämtliche Staatsersparnisse
spurlos verschlingt . . . Die deutsche Volksvertretung teilt bei weitem
nicht die Begeisterung des Kaisers für seine hochfliegenden über -
seeischen Pläne und nur nach jedesmaligem hartnäckigem Kampse
bewilligte sie die zur Verwirklichung dteser Pläne notwendigen
Mittel . . . Die Nachgiebigkeit des Reichstages fand ein Ende und die
Forderungen der Negierung wurden abgelehnt . Indes hat Deutschland
zu viel Geld und Blut für seine afrikanischen Beziehungen geopfert ,
als daß es sie jetzt preisgeben und die Regierung sich
berechtigt halten könnte , den ganzen Besitz von Südwestafrika aufs
Spiel zu setzen . " — Indem sie dann mit einigen Gemeinplätzen über
die Aussichten der Neuwahlen hinweggeht , hebt die „ Nowoje Wremja "
mit besonderem Vergnügen den Schlußakt der Auflösung des Reichs -
tages hervor : „ Aufrührerisch im Hinblick auf seine Weigerung , die

Regierungsvorlage anzunehmen , stimmt der Reichstag zu gleicher
Zeit begeistert in das Hoch ein , das der Präsident zu Ehren des
Kaisers ausbringt ! "

Das Kadettenorgan „Rjetsch " schreibt : . . . . Die neuen Wahlen
können eine ganz andere Wirkung ausüben , als man von ihnen
erwartet — sie können nämlich die Parlamentarisierung der deutschen
Staatsordnung beschleunigen " .

Der demokratische „ Towarisch " zieht eine Parallele zwischen der
russischen und der deutschen imperialistischen Politik und den
Bedingungen der Auflösung der gesetzgebenden Körperschaften
in beiden Ländern : „ Der Kampf in Deutschland und in
Rußland haben nichts Gemeinsames mit einander . Bei uns ist eS
ein Kampf des ganzen Volkes gegen die Willkür einer durch und
durch in Fäulnis übergegangenen Burcaukratie . In Deutschland ist
es ein Kampf derjenigen Klassen der Gesellschaft , die an der Besitz -
ergreifung neuer Territorien ein Interesse haben und von der Re -
gicrung unterstützt werden , gegen diejenigen Klassen , die ihre Auf -
gaben innerhalb und nicht außerhalb Deutschlands erblicken .
Die deutsche Regierung wird natürlich zu dem Mittel der Aus -
Übung eines gewissen Druckes greifen — aber sie hat

Au ihrer Verfügung weder einen gehorsamen Senat , der
imstande wäre , in der Form der „ Erläuterung " eines Gesetzes das -
selbe ganz aufzuheben , noch die Feldkriegsgerichte , noch einen
administrativen Apparat , der zu der Mission , den Volkswillen zu
entstellen , genügend vorbereitet wäre . . . "

Zu unseren : Bedauern können wir die Aeußerungen der soziali -
stischen Presse noch nicht anführen : denn , wiederum zur illegalen
Eptsteuz gezwungen , ist sie der Möglichkeit beraubt , sich zu den
Ereignissen des politischen Lebens ebenso rasch zu äußern , wie die
legale Presse . _

Sozialem
Sturmlauf gegen die Bäckcreiverordnung in Preuße » .

Am 14. d. M. teilten wir mit , daß der Bund der Berliner
Grundbesitzer gegen das bißchen Bäckereiarbeiterschntz Sturm läuft ,
das im Interesse der Konsumenten als der Gchülfen durch die von
uns am 16. November veröffentlichte Bäckcreiverordnung des prenßi -
schen Haudelsministers auf Grund eines Bundesratsbeschlusses ver -
heißen ist . Der Bund möchte die rückwirkende Kraft der Verordnung
aufgehoben und so den Fortbestand der bestehenden Mißstände ge -
sichert wissen . Nachdem die Deputation des Bundes , wie wir be -
richteten , vom Polizeipräsidenten an den Handelsminister verwiesen
ist , hat nunmehr der Bundesvorsitzende und der Generalsekretär des
Grundbesitzerbundes am 12. d. M. beim Handelsminister eine
Audienz gehabt . In dieser Audienz betonte der Bundesvorsitzende .
wie er im „ Grundeigentum " mitteilt ,

„ im Namen des Bundes die schweren Vermögensschädigungen ,
die die rückwirkende Kraft der Verordnung für die Berliner Haus -
besitzer im Gefolge haben muß . Der Herr Minister hat dem -
gegenüber auf die in der Verordnung vorgesehene Zulässig -
teit der Erteilung von Dispensen hingewiesen
und insbesondere hervorgehoben , daß wirtschaftliche
Werte bei der Durchführung der Verordnung nach Möglichkeit
respektiert werden sollen . Nicht angängig sei eS jedoch , der Ver -
ordnung die rückwirkende Kraft schlechtweg zu nehmen , zumal alle
Bundesstaaten sich über die Verordnung verständigt hätten und

demgemäß eine Maßnahme des Bundesrats vorliege , deren grund -
sätzlicher Inhalt nicht mehr geändert werden könne . Die Aufrecht -
erhaltnng der prinzipiellen Rückwirkung der Verordnung kann unter
diesen Umständen nur bedauert werden , und es bleibt demnach lediglich
die Hoffnung , daß die Behörde in allen Fällen , in denen die bau -
lichen Verhältnisse der Bäckereiräumlichkeiten zu erheblichen
hygienischen Bedenken keinen Anlaß geben und eine Anwendung
der Verordnung den Hausbesitzer an seinem Vermögen schädigen
würde , den nachgesuchten Dispens erteilen wird . Zu diefcr Hoff -
nung hält sich der Unterzeichnete ( der Borsitzende des Bundes der
Berliner Grundbesitzervereine ) aus Grund des persönlichen Ein -
drucks , den er im Verlaufe der fast eine Stunde währenden
Audienz bei dem Minister gewonnen hat . für durchaus berechtigt . "

Demnach ist der Haudclsminister den Wünschen auf Aufrecht -
erhaltnng der Gesniidheitsgefährduugen und Schweinereien in Back -
stuben weit entgegengekommen . Von neuem wird dadurch die Not -
wendigkeit einer ausreichenden . re ichsgesetzlich en Regelung
des Bäckereiarbeiterschutzes klar .

Fortschritte des Heilverfahrens .
Der wertvollste Bestandteil der Invalidenversicherung ist die

Krankenfürsorge durch Einleitung des Heilverfahrens . Während die
Invalidenrenten nie mehr als einen Zuschuß zur Lebenshaltung darstellen
und in Ermangelung sonstigen Einkommens kaum die Armenpflege
überflüssig machen — die Renten der Landesversicherungsanstalt
Brandenburg z. B. bewegten sich, wie wir kürzlich hervorhoben , im
Jahre 1965 zwischen 116,46 und 231 M. . das sind 32 —63 Pf . pro
Tag — , bedentet das Heilverfahren für die Zugelassenen eine er -
hebliche Fürsorge für die Gesundheit , hier und da selbst eine völlige
Wiederherstellung . Seine Anwendung nimmt zu . Nach den Mit -
teilungen des Reichsversicherungsamtes wurden dem Heilverfahren
zugeführt :

im Jahre Personen mit einem Kostenaufwand von
1897 . . 16 564 2 611 149 M.
1306 . . 27 427 6 210 720 „
1903 . . 43 593 11 501 265 „
1905 . . 56 420 14 448 606 „

Insgesamt in dem Zeitraum 1897 —1905 289 951 Personen mit
einem Kostenaufwande von 76 766 926 M. Also nach obigen Zahlen
eine Vermehrung der Personen auf über das Fünffache und der
Aufwendungen über das Siebenfache in 8 Jahren .

Der relativ größte Teil der in Fürsorge Genommenen entfällt
auf Tuberkulose : 26 621 — 47 Proz . im Jahre 1905 , von
denen 22 997 in Luugeuheilslätren verpflegt wurden . Von sonstigen
Kranken wurden 5692 in Bädern , 3914 in GenesungS - und Rekon -
valeszentenanstalten verpflegt .

Leider ist der von der sozialdemokratischen Fraktion gestellte
Antrag auf Einräumung eines RechtS auf Heilbehandlung ' m



Reichstage wiederholt abgelehnt . Und doch sind alle Arbeiter
zur Zahlung der Rente gezwungen . Würde ein Recht des Arbeiters
auf Aufnahme in eine Heilstätte zwecks Heilbehandlung bestehen und
würde der Arbeiter nicht gezwungen sein , alsbald nach Entlassung
aus der Heilstätte die gesundheitsgefährdende Beschäftigung wieder
aufzunehmen , so würde ein erheblich größerer Teil Aufnahme in
Heilstätten finden und vor allem langandaueriide Besserung des Ge -
sundheitszustandes der Aufgenommenen ermöglicht werden .

Hus Induftm und fjandd .
Hauöhaltskostcn im Jahre 1906 .

DaS Fazit der Lebensmittelpreisbewegung im Jahre 1906 ist
«ine ganz bedeutende Verteuerung des Lebensunterhalts : die Ans -
gaben für die Ernährung sind im letzten Jahre so stark gestiegen ,
wie in keinem vorhergehenden seit 1900 . Zu diesem Ergebnis ge -
langt man auf Grund der monatlichen Berechnungen , die die
Berliner Halbmonatsschrift „ Der Arbeitömarkl " seit 1898 allmonal -
lich über den Kostenaufwand für die wöchentliche Ernährung in ver -
schiedenen Städten des Reiches macht . Für eine vierköpfige Arbeiter -
familie ist der wöchentliche Nahrnngsaufwand in der Weise an -
genommen , daß unter Reduzierung von zwei Kindern auf eine er -
wachsen « Person das Vierfache der Rormalratio » des Marine -
soldaten berechnet wird . Die einzelnen LebeuSmittelquanten , aus
denen sich die Ration zusammensetzt , sind zu den niedrigsten
Markthallenpreisen unter Zuschlag einer fünfzehnprozentigen
Erhöhung berechnet , da die niedrigsten Preise bekanntlich nicht die
häufigsten sind . Verfolgen wir für die Städte Danzig , Berlin ,
Dresden , Chemnitz , Leivzig , Stuttgart und München die Be -
rechnungen vom Jahre 1900 ab , so ergibt sich, daß die Kosten der
Ernährung im Durchschnitt sämtlicher Städte für eine Fanülie mit
vier Köpfen Betrugen in Mark :

1900 1901 1902 1903 1904 1905 190 «
pro Woche 20,44 20,5 « 20,72 21,15 21,29 21,98 23,01
pro Jahr 1002,88 1009,12 1077,44 1099,80 1100 . 98 1142,90 1190,52

Eine Familie , die für die nämlichen Nabrungsinittel gleicher
Ouantität und Qualität im Jahre 1900 nur 1002,88 M. auszugeben
brauchte , mußte in diesem Jahre 1190,52 M. oder 133,04 M. mehr
aufwenden , d. i. eine Verteuerung gegenüber 1900 um rund 13 Proz .

Lebensmittelverteuerung durch städtische Oktrois .

Im Hinblick auf die gegenwärtig so aktuell ? Frage der Ver -
billigung der Nahrungsmittel für die städtische Bevölkerung ist eine
Statistik des Dresdener Statistischen Amtes , welche sich mit den
städtischen Zöllen auf Nahrungsmittel beschäftigt , von besonderem
Interesse . Bekanntlich find die städtischen Eingaugszölle auf Schlachtvieh ,
Mehl und Brot nach den Bestimmungen des Zolltarifs vom Jahre 1910 an
aufzuheben . Die Stadt Dresden hat nun an die Regierung eine
Eingabe gerichtet , nach welcher im Interesse der finanziellen Lage
der in Betracht kommenden Städte dieser Termin bis zum Jahre 1917
hinausgeschoben werden soll . Begleitet ist diese Eingabe von der er «
wähnten Statistik . Aus derselben geht hervor , daß im Deutschen
Reiche noch 1389 Orte einen Einglingszoll auf Schlachtvieh ,
Mehl und Brot erheben . Für 171 Städte sind genauere Erhebungen
angestellt worden , welche zu dem Ergebnis geführt haben , daß diesen
Städten zusammen jährlich 14 007 700 M. Einnahmen aus Eingangs -
zöllen erwachsen . Man geht sicher nicht fehl , wenn man annimmt ,
daß den Bewohnern sämtlicher 1389 Orte durch den städtischen
Oktroi die Hauptuahrnugsmittel um mindestens 30 Millionen Mark
auf das Jahr verteuert werden . Es ist wahrhaftig an der
Zeit , daß mit diesen Ucberbleibseln mittelalterlicher Zollschranken
aufgeräumt wird , und daß die städtischen Verwaltungen zu Ein -
nahmen greifen , welche den Zeitverhältnissen besser angepaßt sind .
Dazu gehört in erster Linie die WertzmoachSstencr , das heißt die

Besteuerung desjenigen Mehrwerts , welcher den städtische » Grund -
Besitzern aus bcbantcn und unbebauten Grundstücken erwächst , ohne
daß sie selbst irgendwelches Verdienst daran haben , nämlich durch
Straßenbau , Bahnbau , Verkehrssteigerung usw . —

Allerdings ist die Znwachösteuer auch kein Allheilmittel , denn
teilweise wird sie doch wieder auf die Konsumenten abgewälzt . Eine
progressive Einkommensteuer ist das beste Mittel , die öffentlichen
Lasten nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit ans die Schultern der
Staatsbürger zu verteilen . Aber solche gerechte Verteilung der Lasten
wird von allen bürgerlichen Parteien verworfen , nicht einmal zu
einer Erbschaftssteuer , durch welche die großen Vennögen etwas scharf
angefaßt werden , hat die bürgerliche Mehrheit deS aufgelösten Reichs -
tages sich verstanden .

Wähler , merkt Euch das für den 25 . Januar 1907 J

DaS Werk der Zollwuchermchrhcit .
Ueber Betriebsverlegungen nach dem Auslande infolge der neuen

Handelsverträge hat die Vereinigung für die Zollfragen der Papier
verarbeitenden Industrie und des Papierhandels zugleich im Namen

des Papierindustrievereins an das Reichsamt des Innern einen ein -

gehenden Bericht erstattet .
Zwar sei der gegenwärtige Moment aus bekannten Gründen

lHochkonjunktur in Deutschland , politische Unruhen in Rußland ,
kurze Frist seit Inkrafttreten der neue » Verträge ) wenig geeignet ,
ein abichließendes Urteil über die wichtige Frage zu fällen ! immer -
hin habe die Verlegung industrieller Anlagen nach dem Auslande

schon jetzt ihren Anfang genommen , und man stehe vor einer Be -

wegnng , die nach Abflauen der gegenwärtigen Konjunktur im
Laufe der nächsten Jahre voraussichtlich größere Dimensionen an -
nehmen werde . Allerdings handle es sich dabei nicht
immer um eine vollständige Abwanderung von industriellen Unter -

nehmungen bezw . um Errichtung von Filialen im Auslande ,
sondern um einen in den verschiedensten Formen auftretenden Eni -

gang von Arbeitsgelegenheit zugunsten deS Auslandes und zum
Schaden der heimischen Industrie . So werden infolge der neuen
Handelsverträge bereits bestehende Auslandssabrikm deutscher
Firme » durch Aufnahme weiterer Spezialitäten erweitert und
bloße Verkaufsstellen im Auslande zu Fabrikanlagen umgewandelt .
Es werden mancherlei Teilarbeiten nunmehr im Auslande her -
gestellt beziehungsweise werden an Stelle deS Fertigfabrikats
Halbfabrikate exportiert , die erst im Auslände fertig gemacht
werden . Es werden ferner Teilarbeiten , die das Aus -
lond bisher nach Deutschland vergab , infolge der neuen Ver -

träge nicht mehr nach Deutschland vergeben . Es werhen
die verschiedenen Mittel der Vertriebspropaganda wie Preis «

- listen , Prospekte , Plakate und sonstige Reklmnedrucksachen infolge
der hohen ausländischen Zölle auf diese Artikel nicht mehr in
Deutschland fabriziert , sondern in denjenigen Ländern , für welche
die in den Preislisten usw . angebotenen Artikel znni Vslkauf ge -
bracht iverden , wodurch speziell der Papier « und Druckindustric ein
erheblicher Verlust an Arbeitsgelegenheit entsteht . Es werden Reu -
aründungen und BetriebSeriveiterungen im Inland ? vermieden und
statt dessen Reugründungen im Auslande von deutschen Unter »
nehmern vorgenommen usw .

Dieselben Parteien , welche für diese Art des „ Schutzes der
nationalen Arbeit " Veranttvortlich sind , buhlen jetzt wieder um die
Stimmen der Arbeiter , deren Interessen sie schnöde verraten haben .

Einnahmen der Eisenbahnen . Auf den deutschen Eisenbahnen
wurden vereinnahurt im November d. I . aus dem Güterverkehr
137 681 377 M. t - f - 13 589 718 M gegen den November 1905 ) , aus
dem Personenverkehr 43 457 805 M. 2 485 006 M ). Auf den
Bahnen mit dem Rechnungsjahre April - März wurden seit dem
1. April d. I . vereinnahmt aus dem Güterverkehr 923 985 235 M.
(- 4- 86 029 980 M) , aus dem Personenverkehr 415 559 047 M.
f- f - 29 452 518 M. j . Auf den Bahnen mit dem Kalenderjahr als
Rechnungsjahr betragen die Einnahmen seit dem 1. Januar aus dem
Güterverkehr 152 518 812 M. H- 12 979 700 M. ) . auö dem Personen -
Verlehr 82 245 685 M. { + 5 391 101 M ).

Gemrkfchaftlichcf ) .
Die gelben Gewerkschaften — eine Jesuitengründung .

Paris , 17. Dezember . <E i g. B e r. )
Der „ Matin " , der jetzt „ aus den Kulissen des

Nationalismus " allerhand Dinge hervorholt , die mehr
die schmutzige Neugier des Weltstadtpöbels als ein sachliches
historisches und politisches Interesse befriedigen , hat gestern
ein wirklich interessantes Kapitel begonnen . Er erbringt den

dokumentarischen Nachweis , daß die berüchtigten
gelben Gewerkschaften eine Gründung der Jesuiten
und daß sie mit Fabrikanteugeld geschaffen worden sind . Ein

Ordensmitglied , der Pater D u B a i l , der in der klerikal -
reaktionären „ Patrie Francaise " eine bedeutende Rolle spielt
und ein ultramontaner Journalist , namens Edniond de La
C h a p e l l e , haben an der Wiege dieser „ Arbeiter -

organisation " gestanden . Eine Reihe von Briefen des
La Chapelle enthüllt die infamen Praktiken , die die ver -

einigten Pfaffen und Ausbeuter angewendet haben , um das
Leben der angeblich zum Schutz der „ wahren Arbeitcrinter -

essen " gegründeten Vereinigung zu erhalten .
In einem Brief vom 12 . Februar 1903 schreibt La

Chapelle an den Pfaffen :

„ Mein Hochwnrdiger Bater I
Ich möchte Sie so bald als möglich sehen , um mit Ihnen

über die Organisation der gelben Gewerkschaften
in R o n b a i x zu sprechen . Die Birne ist reif zum
p f l ü ck e n. Die Industriellen dieser Stadt sind
schon geneigt , auf die Ihnen wohlbekannte Kombination
einzugehen . Ich werde Ihnen über meine gestrige Be -
sprechung mit einem dieser Herren Bericht erstatten , der mir er -
klärt hat , daß Sie unverzüglich bei ihm in Aktion treten können .
In der letzten Sitzung deS Fabrikantensyndikats
ist die Frage bereits aufgeworfen worden und kein Widerspruch
hat sich erhoben . Wenn Sie einen Augenblick Zeit haben ,
kommen Sie ins Bureau von Roubaix . Wir werden dann über
diese wichtige Angelegenheit sprechen . Ich möchte Sie auch
bitten , bei den Industriellen zu intervenieren .
Unsere Kampagne hat nur Aussicht auf Erfolg , sofern sich die
Interessierten vor jeder Indiskretion hüten . "

In einem vom 14 . Februar datierten , an eine nicht gq -
nannte Person gerichteten und als vertraulich bezeichneten
Brief heißt es :

„ Geehrter Hekr l
Pater Du Bail war hier und wir haben lange und ernsthaft

über die Frage gesprochen , die unS alle beschäftigt . Die
Gewerkschaftsorganisation von Roubaix ist
eingefädelt . Ich sende Ihnen anbei das Statut . — Der
Präsident ist ein unbedeutender Arbeiter , Louis D e m u l d e r .
Man hat ihm das Präsidium übertrage », weil man
einen Arbeiter brauchte . Aber das wahre Haupt der
Verciaiguag ist Herr Lauts B o u d r y jun . in Roubaix .
Es ist ein junger , anscheinend sehr intelligenter und s e h"r
schlauer Mann . Herr Louis Boudry wird mit unS
korrespondieren und von uns die Parole empfangen .
um sie den Leitern der Bewegmig weiterzugeben . Ich
werde nur ihn allein sehen , und niemand sonst
wird wissen , woher die Mitteilungen , die Ratschläge
und selbst die Aufträge stammen . Wenn die Industriellen
in die Kombination eintreten wollen , werden sie nur mit mir zu
tun haben . Ich werde , mit einem Wort , der Mittelsmann
zwischen den Untcrachmcrn von Roubaix und der Föderation der
» » abhängigen Arbeiter sein . Wenn die Sachen nach Wunsch gehen ,
werden wir in Roubaix die Errichtung einer unabhängigen
Arbeitsbörse anregen . Der Vorschlag ist schon von den
Herren Demnlder und Boudry Herrn Eugvne Motte gemacht
worden . Doch wurde die Sache nicht weiter verfolgt . . . Ich
glaube Ihnen schon gesagt zu haben , daß Ihre Werkstätte von
Sozialisten verseucht ist . Bei Ihnen befinden sich die Haupt -
sächlichsten Führer der kollektivistischen Or -
g a n i s a t i o n der Gegend . Unter diesen Führern ist ein ge -
wisser Duthoit Anzettler . Dieser Mensch ist ein Ultra «
sozialist . Er ist der Borsitzende der „Fraternelle " ,
der sozialistischen Vereinigung von Mouscron . Man
fragt sich , warum Sie für solche Gegner Arbeit
und sogar ausgezeichnete Arbeit haben . Man bittet mich auch ,
Sie um die Liste sämtlicher belgischer Arbeiter ,
die bei Ihnen beschäftigt sind , mit Angabe der Adressen zu er -
suchen . Sollten Sie die Adressen nicht haben und sollten die
Arbeiter zögern , sie Ihnen zu geben , könnten Sie ihnen
ja sagen oder sagen lassen , daß diese Angabe für den
Unternehmer bei Unfällen unbedingt not -
wendig sei . "

Am 19 . März 1903 schreibt La Chapelle an den Pater :
. Eine Versammlung des Industriellen -

Vereins wird sofort stattfinden und man wird mir dort den
Kredit von 10 000 Fr . , den ich brauche , bewilligen . Herr Engöne
Motte hat mich sogar aufgefordert , weitere
12 000 Fr . zu verlangen , um nicht in Verlegenheit zu kommen .
. . . Sobald wir unserer Syndikate sicher , absolut
sicher s i n d . bin ich für die Gründung einer großen Föderation
der unabhängigen Arbeitsbörsen mit einer Zentrale
in Paris . Aber eine unumgängliche Bedingung ist , daß wir
neben den A r b e i t s b ö r s e n ein Auskünftsamt Our Ans -
spitzelung der Gesinnung der Mitglieder . Anm . d. Ver . ) haben .
Dieses muß schon vor G r ü n d u n g der Arbeitsbörsen bestehen .
Es ist die B a s i s d e S Gebäudes . "

Am 4. Juli 1903 schreibt der ehrenwerte La Chapelle an
den Pater :

„ Die Anhänger der sozialen Ordnung können

sich glücklich schätzen , daß sie noch in einer Kongregation
wie der der Jesuiten , die eS verstanden hat , durch die
Maschen des Gesetzes von 1901 zu schlüpfen .
ergebene , intelligente , arbeitsame Männer finden , die bereit
sind , ihre Bequemlichkeit , ihre Ruhe , vielleicht ihre Freiheit für
die Verteidigung von Jutrreffen zu opfern , die schließlich nicht die
ihren sind . . . "

Dieses Geständnis des klerikalen Journalisten faßt das

Wesen der „christlichen " Arbeiterpolitik wie in einem Leitspruch
zusamnien : Die Kirche im Dienst des Ausbeuter -
tums — die christliche Arbeiterorganisation
ein mehr oder minder unbewußtes Geschöpf und Werk -

zeug der Kapitalisten !

Berlin und Umgegend .

Die Spannung im Bäckergewerbe .

Bekanntlich sind zwischen den Innungen und dem Bäcker »
verband sowie den Gesellenausschüssen Differenzen über den zu er -
richtenden Arbeitsnachweis ausgebrochen . Die Bäckerinnungen
wollen auch den künftigen Zentralarbeitsnachwcis als ihr ? aus -
schließliche Domäne betrachten , in der sie allein nach Gutdünken
schalten und walten können . Die Jnnungsvorstände beanspruchen
das Recht , die Arbeitsvermittler anzustellen , ausschließlich für sich
ollein , während sie den Gesellenausschüssen höchstens einige Rechte
in der Ueberwachung einräumen wollen . Einen solchen Nachweis ,
der geradezu ein Hohn auf den von der Gesellenschaft geforderten .
den neuzeitlichen Verhältnissen Rechnung tragenden ArbeitSnoÄ -
weis wäre , lehnten die Gesellenvertreter rundweg ab und er -
klärten die Auslegung des Tarifes durch die Jnnungsvertreter für
Tarifbruch .

Nachdem am 10. Dezember die Meisterschaft beschlossen hatte ,
an dem Jnnungsarbeitsnachweis festzuhalten , nahm am 11. De -

zember eine große öffentliche Versammlung der Bäcker dazu

Stellung . Es wurde eine Resolution angenommen , in der

es heißt :
„ Die Gesellenschaft ist gern und jederzeit bereit , inn . erhalb

der Grenzen des Tariscs in neue Verhandlungen einzutreten ,
und macht zum Beweise ihrer friedlichen Gesinnung nochmals
der Meisterschaft den Vorschlag , diese Streitfragen dem

Emigungsamt des Berliner Gewerbegerichts zum Schiedsspruch

zu unterbreiten . "
Es wurde also seitens der Gesellen noch einmal versucht , einen

Kampf zu vermeiden . Im Bewußtsein ihres guten Rechtes wollten
die Gesellen sich dem Schiedsspruch des EinigungsamteS fügen . Doch
die Innungen haben die dargebotene Hand zurückgewiesen . Folgende
Antwort , die für die Innungen und ihre Vertragstreue so recht

bezeichnend ist , ging gestern den Bevollmächtigten des Bäcker -
Verbandes zu :

Berlin , den 19. Dezember 1906 .

Abschrift .
An den Deutschen Bäckervcrband , Mitgliedschaft Berlin

z. H. der Herren Hetzschold und Schneider , hier .
Aus Ihre Resolution teile ich Ihnen im Namen der Meister -

Vertreter der Schlichtungskommission mit , daß wir uns Ihrem
Antrage , die schwebenden Difserenzen der Entscheidung des

Einigungsamtes des Gewcrbegerichtes zu Berlin zu unterbreiten .

nicht anschließen können , weil wir das Gewerbegcricht nicht als
die hierfür zuständige Instanz anzuerkennen vermögen .

Die Berliner Innungen sind dem Jnnungsausschuß an -

geschlossen , dessen Jnnungsschicdsgcricht die Lwalifikation als

Einigungsamt besitzt , und das allein als kompei�nt für die an -

geschlossenen Innungen angesehen werden muß . Da wir im

übrigen gern bereit sind , an der friedlichen Beilegung der Diffe -

rcnzen mitzuarbeiten , würden wir , falls seitens der Gesellen daS

Jnnungsschiedsgericht angerufen wird , uns dem an -

schließen .
Im übrigen müssen wir erklären , daß wir den Verband der

Bäcker weder als die gesetzmäßige , noch auch als die einzige Ver - -

tretung der Berliner Bäckergesellen anerkennen , weisen vielmehr
ausdrücklich darauf hin , daß die Vereinbarungen abgeschlossen
sind in erster Linie mit den Gesellenausschüssen , nur unter Hinzu -
ziehung der Vertreter des Verbandes und des Bundes .

I . A. der 12 in Betracht kommenden Innungen .
Hochachtend

Fritz Schmidt , Vorsitzender .

Wenn die JnnungSleuchten den Versuch der Gesellen , den

Kamps zu vermeiden , mit einer Beleidigung beantworten , so
ist das höchstens ein Beweis dafür , daß sie sich im Unrecht wissen .
Denn der Hinweis , daß der Verband nicht die alleinige Wer -

tretung der Gesellen ist , sondern daß auch ein paar , von der

Meisterschaft und den Innungen ausgchaltcnc „ Gelbe " die Jnter -
essen der Berliner Bäckergesellen vertreten , wird von allen Gesellen
als Beleidigung empfunden . Daß aber die Gescllenausschüsse der

beteiligten Innungen voll und ganz auf dem Boden der Ver -
bandsvertreter in der Schlichtungskommission stehen , be -

weist eine Konferenz der Gesellenausschüsse , die ani Sonntag tagte .
Dieselbe nahm nach kurzer Debatte folgende Resolution ein -

stimmig an :
Die heutige Konferenz der Gesellenausschüsse von Berlin

( „ Germania " und „Concordia " ) , Britz , Charlottcnburg ,
FriedrichSbcrg - Lichtenbevg , Reinickendorf . Rixdorf , Spandau und

Steglitz erklärt : daß die Auslegungen der Innungen bezüglich
der Arbeitsnachweissrage den tariflichen BestimmuiMn direkt

widersprechen .
Die G- esellenauSschüsse haben seit Jahren unzählige Male ver -

suchtf Reformen im Arbeitsnachweis einzuführen . Doch sind diese
Versuche sterS gescheitert , weil jedes ernsthafte Eintreten für die

Interessen der Gesellenschafr seitens der Gescllenausschüsse sofort
direkte oder indirekte Maßregelungen durch die Innungen nach
sich zogen , wie die in den letzten Wochen erfolgte Maßregelung von

Altgesellen schlagend beweist .
Durch diese Maßregelmigen gingen die Gesellcnausschuß -

Mitglieder auch ihrer Aemter nach dem Gesetze verlustig .
Auch waren die GejellenauSschüsse stets in der Minorität ;

daher auf Reformen völlig einflußlos .
Deshalb war eS die klare Absicht des Tarifes , freie , unab -

hängige und seßhafte Vertreter zur Ueberwachung und Verwaltung
des zu schassenden Arbeitsnachweis « » in einer zu gleichen Teilen
aus Meistern und Gesellen selbständig gewählten Kommission
zu schaffen .

Aus diesen Gründen erklärt sich die heutige Konferenz mit
der Haltung ihrer Vertreter in der Schlichtungskommission voll
und ganz einverstanden und äußert ihre Solidarität mit der in
der öffentlichen Versammlung der Bäckergesellen von Berlin und
Umgegend am 11. Dezember 1906 einstimmig angenommenen
Resolution , die die TarifauSlegungSkünste der Innungen als
Tarifbruch bezeichnet .

Daß die Gesellenschast daS Jnnungsschiedsgericht oder den
Jnnungsausschuß anrufen wird , ist völlig ausgeschlossen . DaS
hieße denn doch den Bock zum Gärtner bestellen , wenn eine solche
Karikatur von Unparteilichkeit über den Vertrag zwischen den
Bäckerinnungen und der Gesellenschaft zu Gericht sitzen sollte .

ES bleibt also den Bäckergesellen nur übrig , sich nicht nur einen
unparteiischen Arbeitsnachweis , sondern auch alle übrigen Rechte ,
die ihnen durch den Vertrag vom Mai d. I . von der Meisterschaft
und den Innungen versprochen , aber nienials ernstlich gehalten
wurden , zu erkämpfen . _

Die Asphalteure mid Pappdachdecker sind , wie die übrigen Bau -
ärbeiter , in die Bewegung zur Erringung des Alhtstnndentagcs ein¬

getreten . Sie fordern außerdem für Spachtlcr und Pappdeckel einen
AnfangSlohn von 70 Pf . pro Stunde , für Abreiber , Streicher ,
Glätter , Fuger und Kesselleute vT1/ » Pf . , für Stampfer 05 , für
HülfSarbeiter 00 Pf . , für Träger 80 Pf. Für Arbeiter in den
Fabriken wird ein Lohnzuschlag von 10 Pf . pro Stunde verlangt .
Ferner wird gefordert die Abschaffung deS PrämiensystemL bei
Ueberkesseln usw . An Aufschlag für Ueberstundcn werden 50 Proz . ,
für Sonntagsarbeit 100 Proz . gefordert . — Bei Durchführung der
Forderungen wird der Verband der Asphalteure mit dem Dachdecker «
Verband und dem Verband der Bauarbeiter gemeinsam vorgehen .

Oeutfcbes Reich .

Metallarbeiter - Aussperrung in Luckenwalde .

Kurz vor dem „ Fest der Christenheit " haben , wie schon mit -
geteilt , die Bronzewaren - Fabrikanten in Luckenwalde
ihre sämtlichen Arbeiter und Arbeiterinnen in der rücksichtslosesten
Art auf die Straße gesetzt . Die Ursache der Aussperrung ist ein -
fach der Machtkitzel deS Unternehmertums . Mitte - November
hatten die Arbeiter der vier am Orte befindlichen Firmen B a r t o -
s i k u. C o. , Herzog u. Co . , I . A. H i r s ch u. C o. , und
Kallenbach , Meyer u. Franke die Bezirksleitung deS
Metallarbeiterverbandes beauftragt , mit den Arbeitgebern wegen
einer Regelung resp . Aufbesserung der Lohn - und Arbcitsverhält -
nisse Verhandlungen anzubahnen . Die Antwort der Herren war
eine kurze Ablehnung . Sie wollten nicht mit „ Dritten " , die von
ihrer Produttion nichts verständen , sondern nur mit „ ihren eigenen "
Arbeitern verhandeln , denn , so hieß eS in der Begründung :

„ Unsere Arbeiter haben bisher für irgend welche Wünsch - ,
welche sie zu äußern hatten , immer « in offenes Ohr ge -

. funden . Wir betonen nochmals , daß ' wir die Wünsche , welche
uns von unseren Arbeitern vorgetragen werden , genau prüfen
und soweit es unter den gegebenen Verhältnissen möglich ist ,
auch entsprechen . "

Hieraus wählten die Arbeiter für jeden Betrieb eine Kom -
Mission , die dann auch von den Fabrikanten empfangen wurde .
Bei den Verhandlungen zeigte sich indessen das „offene Ohr " der
Herren ziemlich verstopft : sie machten nur ganz winzige Zu -
geständnisse . Am 11. Dezember aber wurde den Arbeitern Plötz -
lich ein neuer Lohntarif vorgelegt , der zwar für ei ige



trcmge Artikel eine geringe Aufbesserung enthielt , dagegen
aber für andere Positionen ganz erhebliche Ab -
zuge vorsieht , einige sogar bis zu 5» Proz . ! Ja . die Unter -
nehmer gingen so weit , daß sie eine ganze Anzahl der anzufertigen -
den Arbeiten in dem Tarif überhaupt nicht mit aufgeführt hatten .
ES ist erklärlich , daß sich der gesamten Arbeiter und Arbeiterinnen
darob eine große Erregung und Erbitterung bemächtigte . Sie
hatten jetzt das so oft beteuerte „ Woblwollen " ihrer werten Arbeit¬
geber zur Genüge kennen gelernt . Also keine Verbesserung .
sondern eine direkte Verschlechterung ihres ohnehin
kargen Verdienstes wurde ihnen geboten . Einstimmig erklärten sie
deshalb in den Betriebsversammlungen den neuen Tarif für u n -
annehmbar . Jetzt aber folgte das stärkste Stück der Fabri -
kanten . Sie verlangten , daß jeder Arbeiter und jede Arbeiterin ,
ganz gleich ob für sie eine Arbeit auf dem Tarif verzeichnet war
oder nicht , das Machwerk der Unternehmer bis zum 14. Dezember
abends unterschriftlich anerkennen sollten , widrigen -
falls die Entlassung erfolge . Charakteristisch für die Fabrikanten
ist nicht nur dieser Unternehmer - Terrorismus , sondern auch die Art .
wie sie die Arbeiter unter der Hand zur Unterschrift des Tarifs
ZU bewegen suchten . Da log die eine Firma ihren Arbeitern vor ,
sie möchten nur unterschreiben , denn die Arbeiter einer anderen
Firma hätten auch bereits unterschrieben . Als das nichts fruchtete ,
erklärte man den Leuten , die Unterschrift sei gewissermaßen nur
. . pro forma " zu leisten ; sie hätte eigentlich gar nichts zu bedeuten ,
denn die Preise des Tarifs sollten für den Betrieb ja gar nicht
matzgebend sein . Wenn erst unterschrieben sei , dann lasse sich ja
über den Lohn noch reden . Verlangt werde die Unterschrift nur .
weil die vier Firmen sich gegenseitig verpflichtet hätten ,
den Tarif von jedem Arbeiter und jeder Arbeiterin einzeln unter -
zeichnen zu lassen ; erst dann sei es ihnen laut Vertrag gestattet ,
über die verschiedenen Akkordpreise mit den Arbeitern weiter zu
verhandeln ! Es dürfte einzig dastehen , daß eine Unternehmer -
gruppe von den Arbeitern Unterschriften teils zu erschleichen , teils
durch Androhung sofortiger Entlassung zu erhalten versucht für
Arbeitsbedingungen , die nach eigener Angabe
der Fabrikanten gar nicht einmal Geltung haben
sollen . In der Tat , ein widersinniges Verlangen . Die Arbeiter
lehnten die Unterschrift denn auch einmütig ab . Jetzt glaubten die
Inhaber der genannten vier Firmen mit ihrer „ Ehre " engagiert
zu sein und sperrten sämtliche Arbeiter ans .

In langen Erklärungen suchen die Arbeitgeber nun ihr
Vorgehen gegen die Arbeiter der Oeffentlichkeit gegenüber zu recht -
fertigen . Sie gehen sogar so weit , in der Presse die nachweislichen
Abzüge , selbst diejenigen von 50 Proz . , in eine Lohnaufbesserung
umzudichten . In großen Annoncen suchen sie jetzt
Arbeitswillige zu „ hohen Löhnen " . Auch in Berlin
sind die Agenten des Unternehmertums bereits
emsig bemüht , . Arbeiter auf den L ' eim zu locken .
Selbstverständlich find die vier Firmen in Luckenwalde für Metall -
arbeiter aller Branchen bis auf nwiteres gesperrt . Ansragen sind
an den Bezirksleiter Z e r n i ck e . Berlin NW. , Waldstr . 15, zu
richten .

HusUnd .

Chinesische Kulis in Ungarn .
Der landwirtschaftliche Verein des Bekeser KomitatS hat vor

einiger Zeit auf Antrag des Grafen Wenckheim den einstimmigen
Beschluß gef . /ßt . daß . für den Fall , daß sich die einheimischen Ernte -
arbeiter weigern , bis 31 . Januar Ernteverträge abzuschließen ,
15 — 20 000 Kulis aus China eingeführt werden sollen . Dieser
Beschluß ist den Arbeitern durch öffentlichen Anschlag zur Kenntnis
gebracht . Man will dadurch die Erntearbeiter einschüchtern und sie
veranlassen , die Verträge zu einer Zeit abzuschließen , die ihnen im »
günstig ist . Die ungarischen Landarbeiter werden sich durch diese
Drohung keineswegs beeinflussen lasse », » nd sie haben begründete
Aussichten , daß sie mit ihrer verhältnismäßig guten Organi »
sation den Grundbesitzern einige Vorteile abtrotzen werden . —

Ganz abgesehen davon nun , ob und welchen Erfolg die
Drohung der Grundbesitzer schließlich hat , ist der Beschluß der
Agrarier im höchsten Grade charakteristisch für unsere ganze Wirt -
schastsordnung . Aus Ungarn wandern bekanntlich alljahrltch viele
Tausende nach überseeischen Ländern aus , toeil die Heimat sie nicht
ernähren kann ; Schiffahrtsgesellschaften . AuSlvanderuugSagenten
und sogar RegierungSmäimer find behülflich . die Aerinsten in
elenden Answanderuugskästen über den Ozean zu helfen , natürlich
gegen guten Verdienst . Aus der anderen Seite faßt man den Plan ,
aus dem fernen Ostasien halbbarbarische Arbeitstiere einzuführen ,
die in ihren Bedürfnissen weit unter den ungarischen Arbeitern
stehen . Aus dem Transport der Kulis und ihrer Arbeit auf den
Besitzungen des ungarischen Adels werden wiederum große Profite
herausgeschlagen . _

Ter Streik der italienischen Seeleute . In Genua , Neapel .
Livorno und Bari sind die Mannschaften der Dampfschiffe , auch die
der Postdampfer , in den Ausstand getreten . Die Behörden haben
die Ausständigen bei den Gerichten wegen Meuterei zur Anzeige
gebracht . Der Postdienst für die Inseln wird durch Torpedoboote
versehen . Die Reeder haben beschlossen , den Dampferdienst nicht
wieder aufzunehmen , wenn die Mannschaften nicht ernste Garantien

dafür geben , daß sie in Zukunft die . Disziplin " (I) wahren werden .

Versammlungen .
Die Zahlstelle Berlin des Zentralverbandes der Maurer hielt

am 17. Dezember eine außerordentliche Mitglieder »
Versammlung ab , die mit einem Vortrage des Genoffen

Koblenzer über die Zentralisation der Krankenkassen von Groß
Berlin begann . Nachdem der Redner die vernunftwidrige Zer
splitterung und die damit verbundenen Schäden und Mängel im

Krankenkassenwesen sowie die Vorteile , die durch eine zweckmäßige
Zentralisation zu erreichen sind , geschildert und die ablehnende Haltung
der Behörden kritisiert hatte , machte er darauf aufmerksam , daß nur
durch Einwirkung der Arbeiterklasse auf die politische Gesetzgebung und

Verwaltung eine vernünftige Organisation im Krankeulassenivesen
erzielt werden kann . — Der Vortrag fand lebhaften Beifall . Dann
wurde über die Stellung der Zahlstelle zum Verbandstag beraten
der Anfang April in Köln statifindet . Es wurden Kandidaten der

Zahlstelle aufgestellt und es wurde über Anträge der Zahlstelle ver -
handelt . Die endgültige Feststellung der Kandidatenliste des ganzen
Zweigvereins findet in der Generalversammlung am 11. Januar
statt , die Wahl der Delegierten am 10. Januar . In der General -

Versammlung wird auch über die von den verschiedenen Zahlstellen
und Sektionen des Zweigvereins gestellten Anträge zum Verbands

tag beraten und abgestimmt werden .

Die Holzbearbeilungs - Maschinennrbelter fHolzarbeiterverband i

hielten am Montag in den „ Andreas - Sälen " eine Branchenversamm -
lung ab , in welcher zur Hauptsache das beschlußwidrige
Verhalten einer Anzahl in den Vororten woh
nender Mitglieder besprochen wurde . Bei dem derzeitigen
Uebertritt der Maschinenarbeiter in den Holzarbeiterverband galt
es als stillschweigende Uebereinkunft , daß sämtliche Maschinen
arbeiter Berlins und Umgegend genau so . wie sie früher
nur der einen bestehenden Zahlstelle des alten Verbandes
in Berlin angehört haben , auch in Zukunft nur der
Berliner Zahlstelle des Holzarbeiterverbandes angehören sollten .
Nun hat der Holzarbeiterverband für das einheitliche Lohngebiet
von Berlin und Vororten aber nicht eine , sondern mehrere
selbständige Zahlstellen , jede mit getrennter Verwaltung . Diesen
Umstand benutzten in letzter Zeit verschiedene in den Vororten
wohnende Mitglieder der Maschinenarbeiterbranche , so besonders in
Weißensee , ihre Beiträge nicht mehr in Berlin , sondern an die
betreffenden Vorortzahlstellen zu entrichten und auch die dortigen
Arbeitsnachweise in Anspruch zu nehmen . Nach langer Debatte ,
in der das Für und Wider sehr ausgiebig erörtert wurde ,
beschloß die Versammlung mit allen gegen vier Stimmen , den
früheren Beschluß zu erneuern , wonach sämtliche Mitglieder der
Maschinenarbeiterbranche von Berlin und Umgegend nach wie vor
in der Regelung aller Verbandsangelegenheiten der Zahlstelle
Berlin unterstellt sein sollen . — Hierauf erfolgte die Rechmmgs -
ablage , soweit sie sich noch auf die letzten Monate der alten Verbands -

tätigkeit bezieht .

Berichtigung . Im Bericht deS „ Vorwärts " vom 19. 12. über die
Generalversammlung der Zahlstelle Berlin des Deutschen Buch -
binder - Verbandes heißt es zum Schluß : „ Vertagt wurde auch eine
Streitsache , bei der Differenzen zwischen dem Verbandsvorsitzenden
Kloth und dem Zahlstellenvorsitzenden Klar eine Rolle spielen . "

Das ist nicht der Fall , sondern die Differenzen spielten sich ab

zwischen dem VerbandSvorstande und Klar . Die gegen »
teilige Ansicht des betreffenden Referenten beruht auf einer unrichtigen
Auffassung . E. Kloth .

verband der Friseurgehülfen Deutschlands . ( Zwelgveretn Berlin
und Vororte . ) Äui 20. d. M. , abends 9st , Uhr , Rosenthalersw . 11/12 : Ver >
sammlung .

Vermischtes .
Drei Eisenbahnarbeiter vom Schnellzuge getötet .

Gestern vormittag fuhr der von Bitterfeld kommende Schnellzug
in der Nähe der Station Jüterbog in eine Arbeiterkolonne , wodurch
drei Mann getötet wurden .

Ueber das Unglück werden folgende Einzelheiten gemeldet :
Innerhalb der Gleisanlagen der Station Jüterbog werde » zurzeit
AilsbefferungSarbeiteu vorgenommen . In unmittelbarer Nähe der
dort arbeilenden Kolonne , die vorschriftsmäßig durch Posten gesichert
war , hielt ein soeben zusammengestellter Personenzug , dessen Abteile

gerade geheizt wurden . Ein unglücklicher Zufall wollte eS, daß
der Heizung entströmender Wasserdampf gerade in dem

Augenblicke den Gesichtskreis der Arbeitenden verhüllte ,
als der in Berlin um elf Uhr neunzehn Minuten vor -

mittags fällige Schnellzug Nr . 7 aus Bitterfeld die Station durch -
fuhr. Dadurch gerieten

'
mehrere von den Streckenarbeitern beim

Beiseitetreten , durch den dichten Dampf verwirrt , irrtümlich auf das
Gleis des heranbrausenden Schnellzuges und wurden von diesem
überfahren . Der Unglücksfall wurde auf dem Zuge bemerkt und

dieser sofort zum Stehe » gebracht . Es fand sich, daß drei im Alter
von 25 bis 35 Jahren steheude Arbeiter , von denen einer Familien -
vater ist , totgefahren und entsetzlich verstümmelt waren ; ein vierter
wurde schwerverletzt in besimiuugSlosem Zustande in das Jüterboger
Krankenhaus gebracht . _

Die „ Prinzessin Viktoria Luise " verloren .

Wie ein Telegramm aus KingStown ( Jamaika ) mitteilt , hat der

deutsche Kreuzer „ Bremen " die Versuche , den gestrandeten Dampfer
„ Prinzessin Viktoria Luise ' abzuschleppen , aufgegeben , da bei dem

stark havarierten Zustand des Schiffes Bergungsversuche ausstchtS -
los sind .

Ein Telegramm aus New Dork besagt : Alle Berichte über das

Unglück , daS den Dampfer „ Prinzessin Viktoria Luise " betroffen hat ,
rühmen die Disziplin und die Unerschrockenheit , die die Offiziere
und die Mannschaft bewiesen haben unv bestreiten , daß irgendwelche

Panik an Bord geherrscht habe . Und der Kapitän , der daS Unglück
herbeiführte und sich dann erschoß ?

In der Schadenersatzklage der Eigentümer des englischen Dampferz
„ Orinoeo " gegen den Eigentümer des deutschen Dampfers „ Kaiser
Wilhelm der Große " wegen des Zusammenstoßes in Cherbourg am
21. November entschied der Admiralitätsgerichtshof in London , daß
an dem Zusammenstoß den deutschen Dampfer allein die Schuld
treffe .

Ein Pfarrer , der sich selbst ernährt . Aus Nancy wird berichtet ,
der Pfarrer von Mont le neu ! chäteau im Departement VosgeS
habe das Dorf verlassen , da die Bewohner ihm nur uuzureickende
Bezüge gewähren konnten , und in dem Dorfe Liffol eine Stellung
als Drechsler angenommen . Er verständigte gleichzeitig seine Pfarr -
kinder , daß er jedesmal , falls sie seiner bedürsten , sich nach Mont le
neu ! chäteau begebe » werde .

Spiritus - Explosion . Aus Marseille wird gemeldet , daß
gestern nacht dort gegen 1 Uhr im Viertel des Botanischen GartenS
durch Explosion eines Spiriluslagers ein zweistöckiges HauS ein «

stürzte . Zahlreiche Personen wurden verschüttet . Aus den Trümmern
ivurden bisher ein Toter und 15 Schwerverwundete hervorgezogen .

Im Feuer umgekommen . Bei einer Feuersbrunst in St . Bisse ».
einem Brüsseler Vororte , kam ein Kind in den Flammen um , zwei
weitere erlitten schwere Rauchvergiftung , konnten aber gerettet
werden .

Die Pest in Buenos - Aires ? In letzter Zeit sind in Buenos »
Aires einige Krankheitsfälle vorgekommen , welche den Verdacht er »
wecken , daß es sich um Beulenpest handle . Die Stadtverwaltung
machte hiervon dem Minister des Innern Anzeige , der im Ein -
Verständnis mit dem Ministerpräsidenten die erforderlichen hygienischen
Maßregeln zu treffen beschloß.

Lritfkakten da * Redaktion .

Dl » tiirlfttsch » Eprechstundc finde « Friedrich st r. 10 , Aufgang 4,
eine Treppe ( HandelSstätte veNealliance , Durchgang auch Ltudenstr . 101 ) ,
wochentäglich von ?>/ , vis O' /i Uhr abends statt . iSeössne « 7 lliir .
Sonnabeud « beginnt die Sprechstunde »i » « Uhr . Jeder Anfrage ist ein
Buchstabe » nd eine Vabl alS Merkzeichen beizufiigen . Briefliche Autwort
wird nicht erteilt . Eilige Frage » trage man in der Sprechstunde vor .

D. St. 45 . Besten Dank . Wie Ei « sehen , verwendet . — H. X. I .
1, Der Prospekt ist wenig vertrauensvoll . 2. und 3. Nein . — 287 « . Nein .
— O. v. S . 100 . Beide Verbände sind nicht die zutreffenden . Der
ogcnannte deutschnationale ist ein antisemitischer Verband . Ihr Bruder

soll sich an den Zentralverband für Handlungsgehülsen sür Deutschland
wenden . sAusnahmestelle m Berlin , Neue Köniastr . 36. ) — L. 40 . Eine
etnnionatliche Kündigung aber nur zum Schluß des Monats ist zulässig ,
haben Sie eine andere als Werkmeister vereinbart , so ist die Veretlibaruug
ungültig und an deren Stelle tritt eine sechswöchentliche Kündigungsfrist
zum 1. des Quartals . — C. F . 17 . Sle sind wahlberechtigt . —
j . K. 200 . 1. Am t . Oktober 1893. 2. Im selben Jahre . — Z. New .

W. 91. 2. 1. sie löiincn vor dem Termin Widerspruch gegen die
Eidesleistung unter Angabe der von Jtmen angeführten Tatsachen erheben .
2. Ja , aber Ihre Frau kami mit Ersolg Jnterventioiisllage erheben . 3. Ja .
4. Ja , der Prozentsatz ist uns unbekannt . — P. S . 100 . Wenn Ihnen
keine Rechnung zugesendet Ist , sind Sie wahlberechtigt . — F. K. 990 .
Wenn leine andere Kündigungssrist im Verwage ausgemacht ist. müsseii Sie
bis spätestens am 3. Januar kündigen . — F. 0. Die Kündigung ist an
die gerichtlichen Verwalter zu richten . Sie können überdies dieselbe auch an
den Hauswirt direkt richten . — H. H. 1. Nein . 2. Etlva 20 000 Mark . —
Paul Heunig . 1. Der eingeschlagene Weg ist der zutreffende . 2. Nein .
3. Wenn die Eintragung doch definitiv abgelehnt wird , so üben die Be «
treffenden in Berlin rbr Wahlrecht aus . 4. New . — P . L » 12 . New . —
G. lt . Moabit . Leider nein . — H. M . Ohne Einsicht in den Miels -
vertrag ist Ihre Frage nicht zu beantworten .

INSERATE
für die nächste Nnmmcr müssen spätestens

bis 5 Uhr nachmittags des vorherigen Tages in

unserer Expedition abgegeben werden .

Größere Anzeigen
für die

Sonntags - Nummer
erbitten dagegen sobon bis

Freitag nachmittag 5 Uhr «

da nur in diesem Falle die Aufnahme garantiert

. . . . . . . . . . . .werden kann

. . . . . .

.

. . . . .

SazialiiemüMscherWahlyerein
für den

2. Berliner Reichstagswalilkrels .
Am 17. d. M. verstarb plötzlich

unser Mtglied , der Graveur

l�icdsrd �iexelsk�
Bezirt 131.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , nachmittags 3 Uhr ,
aus dem Luiscu - Kirchhos , Berg -
mannstraße statt .
239/12 Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anecigc .
Den Kollegen zur Nachricht .

daß unser Mitglied , der Mechaniker

Max Hagemann
am Sonntag gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 21. Dezember , nach -
mittags 2 Uhr , vom VIrchow -
Krankcnhause . Systerstraße , aus
nach dem Nazareth - Ktrchhose ,
Berlwerstraße statt . 100/2

Rege Beteiligung erwartet
Die Orisvenveiiiing .

ecantwortlicker �edak!

SozialdeoiokratiseberWabivereiD
des

6. Berliner Wahlkreises .
Zodes - Anzeige .

Am 18. b. MtS . verstarb unser
Bezirkssührer , her HandlungS -
geHülse

Max Hoene
Lehrterstr . 41.

Ehre seinem Andcnkenl
Die Beerdigung ftndet morgen ,

Freitag , nachmiltags 3 Uhr , von
der Halle des Städtsschen Fried -
Hofes in Friedrlchsselde aus statt .

Um zahlreiche Betellianng ersucht
220/18 Der Borstand .

Radiahr-

Verein.

Mitgl . des illrb - Radsahrerbundes
„Solidarität " .

Nachruf !
Am 8. d. MtS . verstarb unser

Mitglied

tlermann ( Zoklke
( der 0. Abteilung ) .

Als treuer guter Genosse werden
wir stcttS sein Andenken be-
wahren .
W/13 Der « srstanb .

SozialiieniokratiscbJahlverein
des

6. Berliner Wahlkreises .
Todes - Anzeige .

Am 16. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Mechaniler

Max Hagemann
( Föhrerstr . 13) .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet morgen ,

Freitag nachmittag 2 Uhr von der
Halle des Virchow - zlrankenhauses ,
Eingang Eylterftraße , au » nach
dem neue » Nazareth - Kirchhos ,
BerllnerstraßelWesl - Rewickendorl /
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
220/14 Der Vorstand .

Qf m Sonntag , dm 16. Dezember ,
nachmittags 5' lt Uhr , starb

nach kurzem aber schwcremKrante »-
lager im Alter von 34 Jahren
mein innigslgeliebter Mann , unser
auler Vater , Sohn , Schwicger -
söhn , Bruder und Schwager , der
Mechaniker

Max Hagemann .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 21. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
halle des Virchow - Krankcnhauses
aus aus dem neuen Nazareth -
Kirchhos statt . 42 Ib

Um stille » Beileid bittet un
Namen der Hinterbliebenen die
liestrauernde Witwe

Margarete Hagemann
geb. Hartmann .

Verein lilriranen und Machen

der Ärheiterkiasse.
Nachruf .

Am 17. Dezember verstarb unser
Mitglied , Frau

Härtel .
Die Beerdigung sand bereits

am Wittwochnachmitlag statt .

Ehre ihrem Aildenkeu 1

00/7 Der Vorstand .

lleulseiter
Holzarbeiter - Verband

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kolleg «, Tischler

l�icksrd Reinhold
am 17. Dezember noch langer
Krankheit verstorben ist.

Ehre seine ». Andenke » :
Die Beerdigung findet am

Freitag , dm 21. Dezember , nach ,
mittags um 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Nieder - Schöu -
hausmer Kirchhofes aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
98/18 Die Ortaverwaltung .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung I 2916 L*

Gray , Haltbarkeit ! Hohe ArbeitSletstuug 1

Weltausstellung rjfonH Dt - Sv Weltausstellung
Paris 1900 ; VlFttnU rilA gl . Louis 1004 ,

Unentgeltlicher Ilnterricht . auch in moderner
«unststtlterri .

Elcktromotore für Rähmaschtnenbetrieb .

Singer Co . JSfäbmaecbimn Hct . 6c8 .
Berlin W. , Lelpzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtlellau

Die jetzige Wirtschaftspolitik
führt direkt und » nrelilbar zum l . elieiisiui ttelmniiirel )
tu einer XiinKcrDuot , sar Kev « Iutl « a .

Wer sich für diese u» 5itl »rliet >?» Voraünif » im Wirt
■clian » leb « n Interessiert , verlange Proestlers Broschüre :
. . IIa » Wirf Nr haft wb IUI der Oetgenwart und der Xn. .
kunft ' * . VnllNtdndiKC Auagabe in besserer Ausstattung
M. 2 —, Teil - nud VolkNaiiNgabe 60 Pfg . Zu beziehen durch
alle Bnetihandlnuuen iKumm . Ott . » Weber , l . e«| »ziir ) .
woselbst auch Prospekte und Zirkulare umsonst abgegeben
werden , ausserdem sind solche direkt vom Herausgeber der
Broschüre . Kaufmaua Michael Proestler 1b Würsburg , porto¬
frei au beziehen .

Danksagung .
llr die vielen Bewelse der Teil -

nähme anläßlich de » Hinlcheldm » un >
leres Vaters und Schwiegervaters
sowie sür die herzliche Grabrede de «
Genossen Waldeck Mauasse sagen allen
Freunden und Genossen ihren aus -
richtigen Dank . 4266

Richard Woldt und Frau .

Danksagung . 33882

Für dl « rege Beteiligung bei der
Beerdigung meines lieben Mannes

Georg Plauschinat
sage ich hiermit allen Freunden und
Kollege » desselben meinen innigsten
Dank . prau Plauschinat .

teur : vcr « Uw. ; N>. Gl - cke . Berlilst Druck ». Verlag : VorwärtVLuckdiuckerei u. Pcrlagsauslalt Paul SweZcr & Eo. . « al « ÜW .
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Gesamt

' /» Dutzend
Visit oder Prmzess

72 Dutzend
Visit oder Prinzess

rate

Ausgeschlossen von dieser Vergünstigung sind Genussmittel und wenige andere Artikel , bei welchen wir an Verkaufspreise gebunden sind .

Wir bemerken ganz besonders , dass die diesmaligen Photographie - Bons auch für Kinder - Aufnahmen berechtigen .

A . JANDORF & C9
SpittdmarW Belle Aliiancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

B Unsere Geschäfte sind bis 10 Uhr abends geöffnet �
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Reichstags - Auflösung
wäre sicher linterblieben , wenn die Bekleldang für Süd - Wesfc - Afrika aus U 11 S 6 1* 6 II KonfektlOllSs

häusern „ Blitz " bezogen worden wäre , denn die Unglaublich killixen preise sind

jedermami bekannt . Die letzten
_

SM " 8 Tage
vor Weihnachten empfehlen wir Herren - und Knabon - Konfektlon zu jedem nur annehmbaren Preise in unserem

Total - Aus verkauf
nur Kommandantenwtr . 48 . Daselbst kommen auch andere große Posten mit zum Verkauf .

Nur kein Neid, wer kann, kann. " WE Achtung !Achtung !

Herren = Paletot ,
double

. . . . . . .

IIerren = Paletot ,
Kavalier

. . . . . . .

Herren = Paletot ,
in allen Ausführungen

Herren - Paletot ,
Maß - Ersatz

. . . . .

Herren - Paletot ,
das Wunder Berlins . .

739

1215

1650

M

Kinder - Hosen , CO
Stück

. . . . . . .

OL

Kinder - Joppen , l]| ]
gefüttert , von . . . I

Herren - Joppen ,
gefüttert , von . . .

Kinder - Anzüge ,
gefüttert , von . . .

Kinder - Paletots , giß
gefüttert , von •. . . L

Pf .
Herren - Anzug ,

Art Blitz . . . .

Herren - Anzug ,
neueste Muster . ,

Herren - Anzug ,
hochelegant . . . .

Herren - Anzug ,
Maß - Ersatz . . .

Herren - Anzug ,
das Wunder Berlins

1825

1750

225«
Wehe dem , der lügt .

„ Blitz
I. Geschäft :

80 Ghausseestraße 80.
HI . Geschäft ;

43 Kommandantenstraße 43
( nahe Moritzplatz ) .

44
befinden sich nach wie vor

II . Geschäft :

9 Rosenthalerstraße 9
( Ecke Auguststraße ) .

IV . Geschäft :

187 Gr. Frankfurterstr , 137
( zwischen Koppen - und Fruchtstraße ) .

Vor den Betrugs - ManSYern einiger meiner Konkurrenten wird gewarnt .
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Carl Stier
Cabrik für Herren - und Knaben - Garderobe

Berlin SO . Berlin W .
OranienMtr . 166 . Potsdam erstr . 113a .

Potsdam , Nanenerstr . 33 .

Winter - Paletots
von Eskimo , Oheviot oder Jlelton , marengo oder bräunlich
meliert , kariert , gestreift oder schwarz , mit Plaidfutter , Seide
oder Plüsch gefüttert . 18, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50 bis 70 Mk.

| Ulster

ä von streng modern gemusterten
S Stoßen
fc 35 , 4 « und 45 Mk,

I Pelerinen = Mäntel
» v. schwerem Loden oder Cheviot ,
S schwarz , marengo oder dunkelgrau
* 35 , 35 , 40 bis SO Mk.

I Kaisermäntel
a' v. vorzüglichem Loden , marengo ,

S mittelgrau oder olive ,
c » 5 , SO und 40 Mk.

| Jackett - Anzüge
»> von streng modern gemusterte «
»- Stoffenu . schicker , vornehm . Form
Z 17,50 , 20 , 35 . 80 , 55 , 40 , 45

und 50 Mk.

I Rock - Anzüge
S einreihige , moderne Form , schwarz
= oder farbig ,
1 87 , 38 , 38 , 48 , 48 , 53 Mk.
*

Qehrock - Anzüge
£ von schwarzem Tuch , Rips - , Satin
ts od . Tnch - Kanungarn . Vollständig .

•
Ersatz für Jlaßanfertigung .

SO , SO , 43 , 48 , 54 , OO u. OO Mk.

Zur Verarbeitung gelangen nur auf Haltbarkeit geprüfte
Stoße mit bewährten Zutaten . Der Schnitt ist der neuesten

Mode entsprechend und werden etwaige kleine Mängel im
Sitz ohne Berechnung sorgfältig abgeändert .

Knaben « u . Jünglings « Anzüge ,
Paletots , Pelerinen , Joppen und Hosen

sind in den modernsten und kleidsamsten Fassons gearbeitet
und biete ich darin eine riesige Aaswahl für Jedes
Alter vom einfachsten bis elegantesten Genre . Ganz
besonders mache ich auf die tadellose Paßform und
die geschmackvolle Ansftthrong aufmerksam .

Die Preise sind billig , streng fest und sind auf dem Etikette
□ □ □ deutlich durch Zahlen vermerkt . O □ Q

Nach außerhalb sende ich Muster und Maßanleitung , doch
bitte ich , die ungefähre Preislage und Gattung des gewünschten
Kleidungsstückes anzugeben . 3221L *



Donnerstag. 20. Dezember 1906 .

„ Der Sittettschlchmam ! an der Arbeit "
und „ Berlin unter Sittenkontrolle " lauteten die Ueberschristen zweier
m der „ Zeit am Montag " vor einem Jahre ( am 12. und 19. De -
zember 1902 ) veröffentlichten Artikel . Sie bilden , wie unseren Lesern
erinnerlich , die Unterlage für einen umfangreichen seit dem 7. d. M.
geführten Strafprozeß gegen den Redakteur der „ Zeit am Montag "
Ä a r l S ch n e i d l. Die Verhandlung endete gestern mit einer

Bcrurtcilnng des Angeklagten Schucidt zu L Monaten Gefängnis .
Ueber die ersten Tage der Verhandlung haben ivir ausführlich

am 9. d. M. berichtet . Die wegen angeblicher Beleidigung einiger
Sittcnschntzleute inkriminierten Artikel betreffen deren Vorgehen bei
Dnrchfuchnng des Hotels Negendank in der Charlottensiraße und
bei einer Frau Th . Die im Artikel behaupteten Tatsachen
werden durchweg von Zeugen bestätigt . Die Schußleute stclhcrn
die Vorgänge teilweise anders dar . Der vom Angeklagten an¬
geborene Beweis ,

daß Sittcnschntzleute für Ausübnng oder llntcrlassnng ihrer Tätigkeit
sexuelle Gefälligkeiten oder Gratifikationen erhalten hätten ,

war vom Gericht wie erinnerlich abgelehnt , weil es sich nur
um die in den Artikeln enthaltenen vermeintlichen Bcaeidigungen be -
stimmter Schutzleute handele .

Aus der lang ausgedehnten Zeugenvernehmung verdienen beson -
ders die Momente Hervorhebung , die zeigen .

wie schwer die Ausübung der Zeitgenpflicht
gemacht werden kann , sowie Aussagen , die denen von Schutzleuten
entgegenstehen . Es bekundete :

Kunsthändler Neuman » , der Pfleger des Inhabers des Hotels
Negendank :

Ich habe die strengste Anweisung gegeben , Pärchen abzuweisen .
Vors . : Es sollen in einer Nacht acht , in einer anderen siebzehn

abgewiesen worden sein . Es wird behauptet , daß Sie dabei waren .
als die P . gefunden wurde . — Zeuge : Nein , ich bin erst ge -
kommen . Früh bin ich geweckt worden und es wurde mir mitgeteilt .
in welcher Weise die Beamten vorgegangen seien . Ich habe darauf
gefragt , ist die P. ohne Herrn dagewesen ? Und man sagte mir ,
jawohl ohne Herrn . Ich habe dann früh an ihre Tür geklopft und
sie selbst gefragt . Die P . sagte mir , daß sie ohne Herrn dagewesen
sei . Sie sagte , ein Herr hat mich nur begleitet , ich war angetrunken
und wollte nicht nach Hause gehen . Ich fragte sie , wie ver -
halten sich die anderen Sachen . Sie erzählte mir , daß die Be -
amten an ihre Tür geklopft hätten , mit der Aufforderung , sofort zu
öffnen . Die Beamten seien hereingekommen und hätten ihr be -
fohlen , Licht zu machen . Sie habe gesagt , sie könne daS nicht , weil
sie im Hemd sei . Die Beamten haben darauf erwidert : „ Es ist
ganz gleich , im Hemd oder nackend . " Ich habe das auch an
die königliche Staatsanwaltschaft geschrieben ,
nachdem ich mich selb st vorher genau unterrichtet
hatte . — Solange ichPfleger desHotelsNegen -
dank war , ist lein Mädchen , das unter Kontrolle
st and , dagewesen . — Beif . : Haben Sie dem Portier auf -
getragen , jedes Pärchen abzuweisen ? — Zeuge : Ich habe die
Portiers sogar � in Gegenwart von Zeugen streng ver -
warnt . — Beif . : Es ist doch aber möglich , daß die Portiers
das Verbot übertreten haben . — Zeuge : Das ist tvohl möglich ,
aber um das Hotel sofort ans einen anständigen Standpunkt zu
heben , hätte ich es einfach schließen müssen , und dazu war ich als
Vormund des Hotels nicht berechtigt . Ich habe keinerlei Nutzen von
der Verwaltung des Hotels gehabt . Ich gehöre zu den bekanntesten
Theosophen Deutschlands , unsere Ansicht ist , was ich meinen Mit -
menschen Gutes tue , tue ich mir selbst . Ich erkläre ansdrück -
lich , daß ich , als ich angegangen wurde , Pfleger
des Hoteliers zusein , ich gar nicht wußte , um
welchesHotel es sich handelt . — Bert . : Sie haben
gesagt , daß Sie alles getan hätten , um zu vermeiden , daß
verdächtige Pärchen in das Hotel aufgenommen werden . Sie
haben einmal des Nachts gehört , daß ein Pärchen da war und
haben es unverzüglich hinausbringcn lassen . — Zeuge : Ich habe
gehört , daß das Zimmer besetzt wurde , welches neben meinem Zimmer
lag und ich hörte , wie die Frauensperson wegen Geldes unter -
handelte . Ich klingelte und ließ den Portier kommen und fragte
ihn , hören Sie mal , mit wem haben Sie denn das Zimmer nebenan
besetzt ? Es handelt sich um Unzuchtangelegenheiten , Sie weisen die
Frauensperson sofort hinaus . Der Herr kaim dableiben , wenn er
das Zimmer bezahlt hat . — Vors . : Dr Beamten behaupten
gehört zu haben , daß Sie den Verkehr im Hotel geduldet haben ?
Zeuge :

Nach meiner Urberzeugung haben die Beamtr » dann einen Meineid
geleistet .

Staatsanw . : Ich beantrage , den Zeugen

wegen einer Nngebühr in Strafe zu nehme » .

RechtSanw . Dr . Halpert : Von ciiscr Ungebühr kann keine
Rede sein . Wenn der Herr StaarSanlqalt eine Ordnungsstrafe
wegen Ungebühr beantragt , so tut er es . weil die Beamten unter
dem Schutze des Gerichtes stehen .

Wenn der Zeuge eine Ueberzengiiiig hak , so ist er verpflichtet ,
diese unter seinem Eide zu sagen .

Wenn er das tat , so handelte er unter : der Zwangsgewalt seines
GewiffenS . Ich hoffe , daß der Herr Sstaatsanwalt seinen Antrag
zurückziehen wird . — Staatsanw . ? I ch halte m e in e n
Antrag aufrecht . — RechtsanwM D r. Löwen st ein :
Der Herr Staatsanwalt hat einen Ahitrag auf Ordnungsstrafe
gegen den Zeuge » gestellt , weil der Zeuge tatsächliche
Bekundundungcn unter seinem Eide gedacht har . Wenn Sie hier
aus dem Munde des Zeugen , der Thecfioph ist , diese eidliche Be -
kundigungen hören , so ist das unendlich wichtig , weil auch schon
andere Zeugen dasselbe in bezug auf « e Glaubwürdigkeit der Be¬
amten ausgesagt haben . Wenn jemand in eine Ungebührstrafe ge -
nommen wird , weil er unter seinem Et de Tatsächliches aussagt , so
ist es mit der Bedeutung des Eides und mit dem , tvas
der Zeuge unter seinem Eide aussagen anuß , aus . Herr Neumann
beantragt die Protokollierungen seiner ÄbnSsagen . Der Antrag wird
abgelehnt . Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück . —

Vors . : Das Gericht hat in der Aussage des Zeugen Neu -
mann , durch die er die Beamten des Meineids bezichtigt hat , eine
Ungebühr erblickt und

hat beschlossen , gegen ihn eine OriMlungLstrafc von 30 M.
zu verhaitgrit�

DaS Gericht hat in der Aussage des Zeugen eine ungehörige
Form erblickt . — Rechtsanw . Dr , H a l p « r t : Ich beantrage zunächst
die Verlesung des Protokolls bezw . eilne Abschrist zu Händen der

Verteidigung , soweit es sich nämlich um den Gerichtsbeschluß handelt .
Ich beantrage ferner , das freisprechcilde Urteil des Zeugen vor -
zulesen , damit ich die Glaubwürdigkeit des Zeugen wie der anderen

Zeugen nachprüfen kann . — Vors . : LMr verlesen das freisprechende
Urteil . fVerlesung des Urteils . ) — Z > euge : Ich habe meine Zeit ,
meine Näckte geopfert , ich habe im Hotrl geschlafen , um den Betrieb

zu kontrollieren .
Baron v. Enzberg sagt auS : Ich bin 22 Jahre , katholisch ,

verheiratet , Volontär bei der englischen Handelsmarine . Auf die

Frage des Vorsitzenden : Nun wollen wir den Vorfall im
November 1904 näher erörtern . Sie tierkehrten im Cafä National ?
— Zeuge : Das ist ausgeschloffen . — Vors . : In welchem Cafö ?
— v. E. : Cafö Josth , teilweise auch im Cafs Westininster . — Vors . :
Wo kamen Sie an dein Tage her ? — v. E. : Von dem Weinlokal
Wuerst , Potsdamerstraße . Ich war da mit meinem Vater , Herrn
Neumann und , ich glaube , Frau Neu�nann . — Vorsitzender :

Auch mit Herrn Hocker ? — v. E. : Nein . Ob Frau Neu -
mann dabei war , kann ich mich nicht mehr ganz genau erinnern .
— Vorsitzender : Was geschah dann weiter ? — v. E. : Ich
sollte im Kaiser - Cafö auf meinen Vater warten . Da bin ich
mit Herrn Neumann erst ins Hotel gefahren und iveiß nicht , ob
er dort etwas nachsehen ivollle . Herr Neumann ist dann da ge -
blieben und ich bin mit der Frau Reumann nach dem Kaiser - Cafs
gegangen . Vom Kaiser - Cafs bin ich dann allein zurückgegangen ins
Hotel und wollte nachsehen , ob Herr Neumann nachkommt . Es Ivar
ivohl 2 Uhr . nachts . Und so ging ich, da stand eme Person an der
Litfaßsäule und wie ich vorbeigehe , da höre ich :

das nützt Euch oder Dir alles nichts , Du frecher Beugel .

Ich habe mich unigedreht und habe den

Schutzmann Lüdicke

gesehen , der hinter mir stand , — Vors . : Kannten Sie den schon ?
— v. E. : Ich habe ihn zum erstenmal gesehen . Ich bin dann ins
Hotel gegangen und habe gleich den Portier Siegel gefragt , ob ich da
nichts machen solle , da sagte der Siegel : Es ist der Kriminalschutz -
man » Lüdicke und sagte , ich solle zu Herrn Reumann hinausgehen und
ihn fragen , tvas ich machen solle . Ich bin zu Neumann gegangen ,
der mir sagte , wir werden den Mann sofort feststellen lassen . —
Vors . : Sie wußten , daß es Lüdicke war . — v. E. : Ich weiß nicht
»lehr ganz genau , ob er das damals gesagt hat , und ich weiß nickt ,
ob ich es damals schon wußte , dann sind wir . . . — Vors . :
Das ist wunderbar , daß Sie sich,

wo Sie doch Offizier gewesen sind , bei einem
Portier Rat holen ,

wenn ein Mensch Sie auf der Straße beleidigt hat . — v, E. : Was
sollte ich denn mit dem Mann machen , erstens habe ich damals
furchtbar schlecht deutsch gesprochen , die meisten haben mich über -
Haupt nicht verstanden . Ich hätte mich ja gar nicht mit dem Mann
in ein Wortgefecht einlassen können und deshalb habe ich Schutz im
Hotel gesucht . Ich bin dann mit Herrn Neuinann auf die
Slraße gegangen und habe den Schutzmann Milke geholt
und ihm Papiere angeboten . — Vorsitzender : Was haben Sie
dem Sckutzmann Milke gesagt , oder hat Neumann das Wort ge -
führt ? — v. E. : Jedenfalls hat Herr Nenmann gesagt , daß der
Mann mich beleidigt hat . — Staatsanw . : Hat Milke die Papiere
genau gesehen ? — v. E. : Ich habe sie ihm angeboten , er hat aber
gesagt , das ist nicht nötig . — Staatsanw . : War es eine Polizei -
liche Anmeldung , Herr v. E. ? — Nein , mein Paß . — Vor »
sitzender : Dann sind Sie wieder zurückgegangen und da stand
Lüdicke auf der anderen Seite in einer Nische in einem Zigarren -
laden . — v. E. : Wir sind hiilübcrgegaiigen und da habe ich gesagt ,
das ist der Herr , der mich beleidigt hat , ich möchte die Personalien
haben . L. sagte , er hätte mich nicht gesehen . Da fragte ich ihn ,
haben Sie nicht zu mir gesagt ,

das nützt Euch alles nichts , Du frecher Bengel ?
Da ist er auf

mich loSgesprnngen ,

ich solle das sofort zurücknehmen . Ich sagte ihm , ich habe nichts
zurückzunehmen , demi Sic haben das gesagt . Darauf sagte er dem
Schutzmann Milke , er solle mich zur Wache bringen und gleichzeitig
siat mich Kriminaischutzmann Bachmann hinten am Kragen gefaßt ,
ich drehte mich rum und da hat ihn Herr Neumann weggeschoben ,
so daß er beinahe umfiel . — Vors . : Hat Herr Bachmann gesagt ,
stoßen Sie mich nicht zurück ? — v. E. : Ich habe gesagt , ich kein ine
von setbst mit . — V or f. : Ist Lüdicke mit nach der Wache gegangen ?
— v. E. : Nein . Wie wir bei der Mohrenstraße waren , da kam
Herr Lüdicke nachgesprungen und hat mich nach meinen Papieren
gefragt . Darauf habe ich gesagt : Ich gehe mit nach der Wache , ich
werde mich da legitimieren . Auf der Wache haben wir uns legiti -
miert und sind dann wieder zurückgegangen , Herr Neunimm hat
mir dann gesagt , ich solle die Nacht im Hotel schlafen und ich habe
die Nacht da geschlafen . — V o r f. : Bachmann hcstreitet das , däß
er sie am Genick angefaßt , er habe nur feine Hand Ihnen auf die
Schulter gelegt . — v. E. : Nein . — Vors . : Sie irren sich vielleicht
in der Person , vielleicht war es gar nicht Lüdicke . — v. E. : Ich
habe mich gleich umgedreht und Lüdicke gesehen . — Vors . : Bach -
mann hat Sie also an den Kragen gefaßt , hat er sie heruingestoßen ?
— v, E. : Ich habe einen leichten Stoß verspürt . — Beif . : Hat
Bachmann Sie gefaßt oder hat er Ihnen freundlich die Hemd auf die
Schulter gelegt ? — v. E. : Im Gegenteil , die beiden haben sehr
geschrieen : Das ist eine Lüge , nehmen Sie das�zurück , sonst werden
wir Sie sofort verhasten , — Beif . ; Wissen Sie ganz genau , daß
es Lüdicke war ? — v. E. : Ich habe mich sofort herumgedreht , er
ist dann auf die andere Seite gegangen . Wenn ich mir einen Manu
ansehe , so werde ich ihn doch nach 10 Minuten wiedererkennen . —
Vors . : Haben Sie sich in den Nachten herumgetrieben� denn die
Polizisten sagten , sie hätten Sie in dem Verdacht gehabt , daß Sie
dieselben in ihren Beobachtungen hätten stören wollen . — v. E. :
Das ist ganz ausgeschlossen . Ich bin mir einmal mittags vor dem
Hotel gewesen , sonst niemals . — Staatsanwalt : Sie sind
sicher , daß die Aenßeruna , das nützt Euch alles nichts . Du du innrer
Bengel , von Lüdicke gefallen war ? — v. E. : Ich war damals ganz
sicher und weiß es auch heute noch ganz bestimmt . — Staats¬
anwalt : Wie erklären Sie sich das ? — v. E. ; Ich habe überhaupt
keine Erklärung dafür . — Staatsanwalt : Waren Sie ganz
nüchtern ? — v. E. : Ich war ganz nüchtern .

Bei der Vernehmung einer Entlastungszeugin kommt
es zu längeren Auseinandersetzungen . Die Ze u g i n , eine ver -
heiratete Frau , wird vom Vorsitzenden befmgt ,

ob sie nicht früher unter sittcnpolizeilicher Kontrolle

gestanden habe und verneint diese Frage unter Zeichen großer Er -
regung und heftigem Schlucken . R. - A. Dr . Löwen st ein : Der
Angeklagte fühlt sich dadurch beschwert , daß Zeugen , die zu seiner
Entlastung austreten , nach Dingen gefragt werden , die immerhin
geeignet sind , sie auf dos schtverste zu kompromittieren . Die Ver -
teidigung müßte sich eventuell vorbehalten , auch an sämtliche übrigen
Zeugen , insbesondere auch an die BclasstingSzeugcn , Fragen nach
ihrem Vorleben zu «chlen . — Staatsanwalt : Ich kann den
Standpunkt der Verteidigung nicht teilen . Ich glaube , der Gerichts -
hos wird sich durch solche Drohungen der Verteidigung nicht davon
abhalten lassen,, alles zu prüfen , was sich auf die Glaubwürdigkeit
der Zeugen bezieht . — • Rechtsanwalt Dr . L ö w e n st e i n : Von
Drohungen kann gar keine Rede sein , wir itzüssen aber im Interesse
des Angeklagten uns vorbehalten , auch die Glaubwürdigkeit der
übrigen Zeugen zu prüfen . Ich frage deshalb den Schutzmann
Lüdicke , ob über ihn wegen der Ausübung seines Amtes Be -
schwerden bei seiner vorgesetzten Behörde eingegangen sind ? —
Der Zeuge Lüdicke weigert sich zunächst , darauf eine Antwort zu
erteilen und meint , daß er dazu erst die Ermächtigung seiner vor -
gesetzten Behörde haben müsse , doch könne sich ja der Verteidiger
die Personalakten holen lassen . — Auf weitere Vorhaltungen des
Rechtsanwalts Dr . Halpert erklärt Zeuge Lüdicke schließlich ,
daß er 12 Jahre Schutzmann , darunter 4. Jahre Sittenschutzmann
sei und etwa ö Beschtoerden über ihn eingegangen seien , von denen
nur eine zu einem Monitum geführt habe . — Rechtsanwalt
Dr . Halpert : Weshalb sind Sie mit einem Verweise bestrast
worden ? — Staatsanwalt Rasch : Ich bitte, , diese Frage abzu -
lehnen . Der Verteidigung wird doch das denkbar größte Entgegen -
kommen gezeigt , solche Fragen braucht doch der Zeuge nicht zu be -
antworten . — Rechtsanwalt Dr . Halpert : Von einem Eni -

gcgenkomnuen kann hier gar keine Rede sein . Die Verteidigung
bedarf gar keiner Gnade , wir verlangen unser Recht , wir tun m> » ' .n

Ausübung unseres Amtes unsere Pflicht , in der Absicht , das Recht
zu suchen . — Rechtsanwalt Dr . L ö w c n st e i n : Es ist für die

Verteidigung doch erheblich festzustellen ob es sich um Schutzleute
handelt , die völlig intakt sind , oder die schon öfter Fehlgrifse getan

chaben

Ter Gerichtshof

lehnt die Stellung der Frage ab ,

weil , da der Zcugo auf wiederholte Beschtoerden nur einmal
mit einem VerWeife bedacht worden ist , es auf den Grmrd des Ver -

weises nicht ankommt .
Frau Grünberg er , Inhaberin des Restaurants „ Nixen -

grotte " in der Charlottenstr . 70 , demselben Hause , in tvelchem die

Durchsuchung der Wohnung der Frau Th . durch Kriminalbeamte

stattgefunden hattq , bestätigt , daß der Kriminalbeamte Rumpf
an dem fraglichen Tage , als er vergeblich in der Wohnung der Frau
Th . schon nachgesucht hatte , auch bei ihr angefragt hatte , ob
etwa bei ihr ein Mädchen sich verborgen halte . Sie bestreitet , daß
sie zu dem Schutzmann gesagt habe : „ Oben wird abgestiegen, "�will

vielmehr nur gesagt haben : „ Ganz richtig ist es da oben nicht I " —

Tie Zeugin motiviert diese Bemerkung mit verschiedenen Beob -

achtungen , die sie gemacht haben will , deren verdächtigende Folge -

rungen aber von Frau Th . bestritten werden . Die Verteidigung

stellt fest , daß beide Frauen verfeindet waren .
Bei der Fortsetzung der Beweisaufnahme im Prozeß

S ch n c i d t stellte die Verteidigung durch Befragen der Wirtin

von der „ Nixengrotte " fest , daß in dem Hause Charlottenstr . 70

in einer noch höheren Etage wie Frau Th . eine einzelne Dame

wohnte , deren Personalbeschreibung auf diejenige paßt , die der

vom Schutzmann Rumpf seinerzeit angehaltene Herr von der Dame

gegeben , die er in jenem Hause besucht habe . Die Verteidiger ver -

treten hiernach noch mehr die Ansicht , daß Herr Rumpf in eine

falsche Wohnung geraten sei , als er nach dem betreffenden Mädchen

fahndete . Nach Ansicht der Verteidiger haben sich die Schutzleute ,
wenn sie aus dem Hause des Hotels Negendank kommende Pärchen

beobachteten , auch nicht vergewissert , ob diese nicht aus den

Chambres separöes des Restaurants Lantzsch kamen . — Schließlich
wird cm Dienstmädchen Rutenbcrg vernommen . Sie bestätigt die

Mitteilung des inkriminierten Artikels dahin : sie sei eines Sonn -

tags in das Haus Charlottenstr . 70 heimgekehrt , als gerade vor

ihr ein Herr gleichfalls in das Haus getreten war , der in daS

Restaurant „ Nixengrotte " ging . Da sei ein Mann an sie heran -

getreten , habe sich durch eine Karte als Kriminalbeamter aus -

gewiesen und als sie gefragt , was er denn von ihr wolle , habe er

gesagt : „Ach , entschuldigen Sic , es ist ein Irrtum ! " — Angckl .
S ch n e i d t betont , daß die Zeugin genau das bestätigt habe , was

der Artikel besagte . . Es sei ganz unbegreiflich , daß in der An -

klage — jedenfalls auf Grund der Mitteilungen der Kriminal -

Polizei — ihm imputiert werde , er habe sich diesen Fall aus den

Fingern gesogen . Angeblich haben Ermittelungen nach diesem Fall

gar kein Ergebnis gehabt ) nach seiner Meinung hätte aber die

Polizei die Pflicht gehabt , diese Zeugin zu ermitteln . Wenn e r

olme solche Ermittelungen eine so beleidigende Unterstellung machen
würde , würde er gewiß wegen Verleumdung angefaßt werden . - •

Eine von der Verteidigung noch vorgeladene Zeugin wird darüber

befragt , ob sie aus Anlaß der ihr für ihr Weinrestaurant ge -

gcbenen Konzcssion dem Schutzniaml Rumpf Zuwendungen oder

Gratifikationen irgend toelcher Art gemacht habe . Sie verneint

diese Fragen mit großer Bestimmtheit . Die gegen den Zeugen
Nenmann verhängte Ordnungsstrafe wird aufgehoben .
nachdem Neumann erklärt hatte , daß er die von ihm gebrauchte
Form bedauere .

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragt der

Staatsanwalt

4 Monate Gefängnis wegen Beleidigung von Schutzleuten .

Der
Verteidiger ,

Rechtsanwalt Dr . Löwenstein knüpfte an eine Sleußerung de ?

Staatsanwalts an und führte aus : Die vornehmste Aufgabe der

Sittenpolizei müsse sein , das anständige Publikum vor der Be -

rührung mit der öffentlichen Unsittlichkcit zu bewahren . Um

Kuppelei und dergleichen zu verfolgen , brauchten wir wahrlich keine

besondere Sittenabteilung der Polizei . Vergleicht man nun diese
vornehmste Aufgabe der Sittenpolizei mit dem Bild , welches die

Beweisaufnahme ergeben , so sieht man ein Zerrbild , wie man e »

sich größer kaum denken kann , zwischen der Aufgabe der hier in

Frage kommenden Beamten und dem , was sie getan und erzielt
haben . Man müsse es dem Angeklagten Dank wissen , daß er den

Finger in eine Wunde gelegt hat , wie sie häßlicher und gefahr¬
drohender für die öffentliche Sittlichkeit und das anständige
Publikum kaum gedacht werden kann . Im großen und ganzen ist
der Wahrheitsbeweis von dem Angeklagten geführt worden , selbst
wenn nicht alles bis auf das Tüpfelchen über dem „i " bewiesen
sein sollte . Nach alledem , was die Beweisaufnahme erbracht hat .
müsse man doch sagen , daß der Notschrei , den der Angeklagte in
den Artikeln über die Sittenpolizei erhoben hat , durchaus berechtigt
ist , daß diesem Notschrei jeder beistimmen muß , der nicht will , daß
verfassungsmäßige , zum Schutze der Staatsbürger getroffene Be -

stinlmungen durch Akte der Beaintenwillkür eliminiert werden .
Der Llngcklagte hat die jammervollen Mißstände in zurückhaltender .
loyaler Weise besprochen und zwar auf Grund der besten In -
fcrmationen , er hat dies getan , nachdem die Behörden ihre
Schuldigkeit nicht getan , sondern die Beschwerdeführer ohne Ge -

nugtunng gelassen hatten . Der Wahrheitsbeweis ist in einer Weise
erbracht , daß man den Angeklagten nicht nur freisprechen ,
sondern auch die Kosten der Verteidigung der Staats -

lasse auferlegen sollte .

In mehr als cinstündiger Rede tritt der

Angeklagte Schneidt
selbst den Ausführungen des Staatsanivalts und den Behauptungen
der Anklage entgegen . Das Wort des Staatsanwalts , daß die

Bürger ruhig schlafen können , erinnere etwas an das berühmte
Wort : „ Ruhe ist die erste Bürgerpflicht . " Der Bürger könne heute
aber keineswegs ruhig schlafen , und wenn er in Schläfrigkeit ver -

fällt , dann müsse er aufgerüttelt werden . Diese Ausgabe falle der

Presse zu , gegen deren Tätigkeit die Behörden immer eine ganz
besondere Abneigung zeigen . Auch dieser Prozeß sei einer be -

stimmten Abneigung der Behörden gegen eine Einmischung der

Presse in öffentliche Angelegenheiten entsprungen , derselben Presse ,
deren Mitglieder in Amerika als kommandierende Generate ge -
feiert worden sind . Die Presse habe die Aufgabe , ergänzend ein -

zugreifen , wo die Behörden versagen , und von diesem Gesichts -
punkt habe er sich leiten lassen , als er die inkriminierten Artikel

veröffentlichte , die auf den besten Informationen beruhten . Nicht
auf eine Beleidigung der Sittenschutzleute Lüdicke und Bachmann ,
die ihm sehr gleichgültig seien , sei es ihm angekommen , sondern
darauf , an bestimmten Fällen die Gemeingefährlichkeit und Reform -
bedürftigkeit der Institution der Sittenpolizei zu erbringen , die

sich bei ihrer Tätigkeit ins Dunkel hülle und angesichts der großen
Machtfülle der einzelnen Beamten große Gefahren in sich berge .
In scharfer Polemik gegen den Staatsanwalt und gegen die Glaub -

Würdigkeit der vernommenen Sittenbeamten , die in eigener Sache

Zeugen seien , betont der Angeklagte u. a. , daß er dem Schutzmann
W i c l k e in einem der Artikel Unrecht zu nahe getreten sei und

den Angriff gegen ihn öffentlich zurücknehme . Im übrigen sei der

Wahrheitsbeweis glänzend gelungen und er beantrage , ihn frei -
zusprechen und die Kosten der Verteidigung der

Staatskasse aufzuerlegen .

Das Gericht
kam nach längerer Beratung zur Verurteilung des Angeklagten ,
dem der Schutz des Z 193 nicht zugebilligt wurde . Die in den
Artikeln enthaltenen Behauptungen seien zweifellos beleidigend
und herabwürdigend für die betroffenen Beamten . Den Beweis
der Wahrheit hält der Gerichtshof nur geführt in dem Falle , wo
der aus Emmerich stammende Hotelgast durch die Sittenschutzleute
in seiner Ruhe gestört worden ist . In den übrigen Fällen hält der



BcridjtgTjof den Beweis der Wofirdeit nicht für erbracht . Speziell
halt der Gerichtshof die Verhaftung des Zeugen Jaeckel für nicht
ungerechtfertigt , denn die Beamten hätten allen Grund zu der An -
nähme gehabt , daß Jaeckel als Aufpasser sie in ihrem Berufe
stören wolle . Sie befanden sich also bei seiner Verhaftung in der
berechtigten Ausübung ihres Amtes . Was die Haussuchung
bei der Frau Th . anbetrifft , so seien die Beamten berechtigt
gewesen , in deren Wohnung einzudringen , denn der Herr V. G.
hatte ihnen gesagt , daß er dort oben abgestiegen gewesen sei , es
handelte sich ferner um eine Frau , die früher unter Kontrolle
gestanden und es lag Verdacht genug zu der Annahme vor , daß
nl der Wohnung ein kupplerisches Treiben sich entfalte . Die
Beamten seien auch berechtigt gewesen , alle Räume der Wohnung

zu durchsuchen , ohne vor dem Zimmer de ? Herrn Mehcr Halt zu
machen . — Den Fall v. Enzberg habe der Gerichtshof für
nicht aufgeklärt erachtet und zugunsten des Angeklagten an -
genommen , daß hier der Wahrheitsbeweis erbracht sei . Im übrigen
seien die Beamten befugt gewesen , das Hotel Negcndank in allen
seinen Teilen zu durchsuchen . Das Treiben daselbst sei ein kupp -
lerisches gewesen und auch zur Zeit des Zeugen Ncumann fortgesetzt
worden . Die Freisprechung des letzteren könne nicht in Betracht
kommen , da sie nur aus Rechtsgründen erfolgt sei . Es stehe aber
fest , daß auch Herr Neumann Pärchen angenommen habe und des -
halb seien die Beamten berechtigt gewesen festzustellen , ob er sich
im Hotel befand . Die Artikel enthalten erhebliche Beleidigungen
gegen die in Frage kommenden Beamten , der ganze Ton sei über -

aus höhnisch . Der Sittenschutzmann werde wie eine Art Em -

brcchcr hingestellt . Die recht schweren Beleidigungen richten sich

gegen Beamte , denen von ihren Vorgesetzten das beste Zeugnis

gegeben werde . Deshalb habe der Gerichtshof von einer Geldstrafe

Abstand genommen , den Angeklagten auf Grund der 185 und

Idtt zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt und den Bc -

leidigten die Publikationsbcfugnis zugesprochen .
Das Ergebnis der Beweisaufnahme darf als ein die Institution

der Sittenpolizei vernichtendes bezeichnet werden , nach dem , gleich -
viel wie die Form der Schneidtschen Kritik war , eine Freisprechung
erwartet werden mußte .

Nur de » Juvali der Inserate
Übernimmt die Redattio » de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Berantmortuug .

Ukearer .
Donnerstag , den2l ) . Dezember .

Ansang 7>/z Uhr .
Kgl . QPernhauS . Lohcngri ». An-

fang 7 Uhr .
Ng>. Schauspielhaus . Hamlet ,

Prinz von Dänemark .
Deutsches . Ningcljpiel .
Westen « Die Flcheniums .
Lortzitig . Die Regimcntstochter .

hltisang 8 Uhr .
Schiller <t . sWallner - Theater . )

Das Lumpengefindel .
Schiller Äs. ( gvitbiiib Wilbelm -

städtiiches Tbeaicr ) . Jugendliebe .
Die Dienstboten .

Hessing . Der heimliche König .
Zentral . Der Bettclstndcnt .

Nachmittags Z' /z Uhr : Schuec -
wittchen .

Neues Schauspielhaus . Die
Hochzeitssackcl .

Kleines . Ein idealer Gatte .
Verliner . Liselotte .
Neues . Die Condotticri .
Komische Oper . Pariser Leben .
Residenz . Florette und Patapon .
Lu siipselbiuis . Husarensieber .
Deutsch . Amerikanisches . Im

wilden Westen . Herr Hauptmann
v. Köpenick .

Thalia . Eine lustige Doppelche .
Luisen . Viel Lärm um Nichts .
Bernhard Rose früher Varl Weist .

Das Käthchcn von Hcllbronn .
Xriauo » . Wo ist der Papa ? Vor -

her : Die Schlotzkellcrei .
Walhalla . Spezialitäten .
Abollo . ( Spezialitäten .
wtetropol . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . Die beiden - Chainpignol .

Spezialitäten .
Folleö Gaprice . Debüt Flcifch .

mann .
Pasiage . Spezialitäten .
Retchohallen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Urauln . Tnubeiistrnlir kti/zn .

Im _ Theater abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Rivicra .

Sternwarte . Jiivalideiistr . 57/02 .
( Ferdinand Konns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Gastspiel Lncie Vierna .

Liselott .
Freitag , Sonnabend :

Gastspiel Lucte Vierna : l . i »oI »N.

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Abends VI , Uhr :

Die Fledermaus .

Neues Schauspielhaus
Abends 8 Uhr :

Nie Kolhmichllttl.
Morgen :

Die Hochzeitsfackel .

Neues Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Die Gondottieri .
Freitag zum erstenmal : Kinder ,
Sonnabend ; Kinder .
Sonntag : Kinder .

Kleines Theater .
Zum 114 . Male :

Ein idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Freitag , Sonnabend : ein idealer
Oatte . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Nachtasyl Abends 8 Uhr : Ein
idealer Gatte . Montag : Geschlossen .

Tomische Oner .
Abends 8 Uhr :

Pariser Leben .
Freitag : Hoffmanns Erzählungen .
Sonnabend : Pariser Leben .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Carmen .

Abends 8 Uhr : Pariser Leben .
Montag : Geschlossen .

LortzingTheater ;
Bclloalliancostr . 7/8 .

Abends 7 % Uhr :

Die Regimentstocliler .
Abonnements gültig .

Morgen Freitag :
Vv > - Tronbadonr . _

Lusfspielhaus .
Täglich 8 Uhr :

Husarenfieber .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr ;

Frühlingstage an

der Riviera .

Zentral - Theater .
( Operette . ) Sst,Uhr : 8chneev »ittohen .

AbendS 8 Uhr :
Ter Bettelstudent .

Reßdeni-Thtiter .
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage
Ansang 8 Uhr :

Florette und patapon .
Schwank in 3 Akten v. M. Henncquin

und Pierre Weber .
Dienstag , LS. Dez. , nachm . 3 Uhr :

Fro » - Frou .
Mittwoch , 26. Dez. , nachm . 3 Uhr :

Eine Hochzcitsnacht .

Luisen -Tiieater
Reichendergcrstr . 34 .

AbendS 8 Uhr :

Diel Lärm um Nichts.
Freitag zum erstenmal : Vergnügte

Feiertags . VolkSstück in 3 Akten
( 6 Bildern ) von L. Ottomcher .

Sonnabend 4 Uhr : Häusel u. Grete ! .
8 Uhr : Vergnügte Feiertage .

Sonntag 3 Uhr : Othello . 8 Uhr :
Vergnügte Feiertage . _

BeruliardRose-TIieateß( Äiotze Frantiurterstr . 132. | |
Heute und morgen :

Gesctitassen .
Sonnabend Premiere :

Kerliuer Raubvögel .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Schnee¬

wittchen .

Deatscb - Anterikanlscbes Theater .
Abends 8 Uhr ; Im wilden Westen

und Herr Hauptmann v. Köpenick .
Sonntagnachm . 3 Uhr , halbe Pr. :

Ueber ' n grolien Teich .
Sonnabend , LT Dez . . abds . 8 Uhr :

mr I ' REiniEBE - 7W3

DerSorgenbrecher .
Posse m. Ges . 1. 4 Akt , v. A. Philipp .

MetropolTheater

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaonder . Dirigent Max
Hoth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .

Massary. WollT. Bender .

Giampietro. Josephi ,
Anf. 8 Uhr. Rauchen überall gestattet .

Stadl - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

1 » Gantspiel " TMS

fiernbard Rose - Theater :

König Allgold.
Volksstück mit Gesang in 4 Alten .

Kassencrösfnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr.
Billetlvorverlaus bei Krüger <2 Ober¬

beck , Turm - u. Beusselstraben - Ecke
sowie im Nesianrant d. Stadt - Theaters .

Das glänzende Spezialitätcnprogr .
Nur noch 2 Aufsührungcn von Herlin
Im Omnibus mit dem Ornnibus - Trlck .

Sonnabend , den 22. Dezember :

Die schöne Vestalin .
Operette in 1 Akt nach Pierre Veber
und Lbon Xanrot , v. Bolten - BaeckerS .

Musik von Viktor Holländer .

A. Noacbz Theater .
Direktion : Reb. Dill . Brinmeiiltr . 16.

Heute ; Geschlossen .
Sonnabend , den 22. , Sonntag , den
23. Dez . : Letzte VorsL v. Weihnachten

M Menfänier von Hameln
mit Dir . Rod. 0! » in der Titelrolle .

rrSdete Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Korol Theater , Spezialitäten,
Stets erstklassige Riesenspielfolge .

Nach der Vorstellung : Gr . Tanz .
Tanzleitung : B. Sachse .

Alts . Sonntag 6, Donnerstag 8 Uhr .

�clisIler - Tlieater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Thealer )
DoiincrStag . abcndSSUhr

Das liiiiiipcngcslndcl .
Tragikomödie m 3 Aufzügen von

Ernst v. Wolzogen .

Freitag , abendS 8 Ubr :
Erau Inger von Ocstrot .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Der Hochtourist .

Schiller - Theater U. ( Frtedr . - WIlb . TH. )
DonnerStag . abendSSUHr :

Jugendliebe .
Lustspiel von Adolf Wilbrandt .

Hieraus : DI « Dienstboten .
Lustspiel von Roderich Bencdix .

Freitag , abends 8 Uhr :
Doppelselbstmord .

Sonnabend , abends 8 U h r :
fflathias Gollinger .

ZirkosSchnmann
Heute Donnerstag , den 20. Dezember , abends präz . l1! , Uhr :

SBT " öala - Premiere " 98
Erstaufföitruno*■ großen Scliuinannschen Ausstattungspantominie

St . Hubertus .
Tcm edle » Waidwerk entnommen und tn C Bildern arrangiert

vom Direktor Ulbert Schumann .

Einstudiert v. Ballettmeister Prstesi . Musik v. Kapellmeister Dominik Ertl .
Die GesamiauSstattung der Kostüme , Dekorationen , Requisiten usw. von
Hugo Baruch & Co. , Hoflieferanten S. M. des Kaisers . Die elektrischen
Lichteffeltc von der Fsinia Sobwada & Co. , Hoflieferanten 3. M. des Kaisers .

Vorher : Gala - Programm . Slimtlicbe Spozlalltütcn .
OV Dir . Alb . Schumanns neue unb moderne Dressuren . - Wg

Palast - Theater . Prater - Thealer .
BurgstraBe 24 . Kastanien - Allee 7/9 .

Xnr noch bis 31 . Dezember ;

Große Spezialitäten - Vorstellungen
arrangiert von der

Internationalen Artlston - Eoge . E . V. Berlin .
Anfang der Vorstellungen : Sonntags VI , Uhr , wochent . 8 Uhr .

„ Qewerkschaftshaus " , Sngel - Ufer 15 .
Dienstag , den 26 . Dcsember , abends 7 Ehr :

Weihnachtsfeier mit lebenden Liedern� !
arrangiert von Margaret © Walkotte .

Mitwirkende ; Margarete Walkotte . Emil Walkotte .
Opernsänger Herr v . IConctti . Opernsängerin Frl . Wagner .
HnnA Fredy vom Apollo - Theater . Herr Ado Conrad , Dozent
an der Journalisten - Hochschule . Professor Mclilcrmann .

Anschließend Itnll . 328b
Bntroo 50 Pt. Keservierter Platz 75 Pf. im Vorverkauf SO Pf. bei

Herrn Hocscb , Zigarrenhandlung , Engel - Ufer 15.

NEUMANNj
Cigarren - FabriHen • 103 Zweiggeschäfte

Davon in BERUIN ; Brunnenstr . 32. B. Anklamerstr . — Chausseesff . Ift
E. Invalidensfr . — Chausseestr . 36/37 E. Schwartzkopfstr . - Dresdenerstr . S
E. Adalbertstr . — Priedrichstr . 17» E. Französ . Str . — Gertraudtenstr .
E. Brcitestr . 20a — Invalidenstr . 148 E. Bergslr . — Jerusalemerstr . 41
E, Krausenstr . — Kaiser Wilhclmstr . 19 E. Münzstr . — Markgrafcnstr . 17
E. Junkerstr . — Oranienstr . 30 E. Adalbertstr . — Potsdamerslr . 57/58
E. Bülowstr . — Prinzcnstr . 91 B. Ritterstr . — Rosentlialerstr . 48 E.
N. Schönh . Str . — ühlandstr . 33 E. Uelzenburgerstr . — Wallstr . 14a E.
Neue Griinstr . — Wienerstr . 22 E Grünau erstr . — Rixdorf , Bergstr . 146.

Eine Mark
wöchentl . Teilzahlung

ti . f . T. eJ ««nt . . fertig .

Kerren - Moden.
Graut » für Matt .

Mali - Anfertigung
feinste Verarbeltnnjf

Garantie tadelloser Sitz .

J . Kurzberg ,
An Ser Jannowilz-Brlieke 1,1

Direkt
am Bahnhol

Kein Wai en - Kxedithaua .

preievolhsbühne
Sonntag , den L3 . Dezember , nachmittags 3 Uhr :

Heues Schauspielhaus . | Berliner Theater .
6. /7 . Abteilung : 17. /18 . Abteilung :

Gas Glas Wasser . Ora et fabora .

so . Knnstabend
Freitag , den 4. Januar 1907 .

Bierbaum

Liliencron .
Frau Johanne Meyer .
Herr Schmid - Kaiser .

Die Mitglieder werden gebeten , in ihrer Zahlstelle ihr 1

Votum abzugeben wegen des Besuches der Abend - ,
Vorstellungen , 230/10

Ordnerslfznng Sonnabend , den 5. Januar . 8' /i Uhr , 1

im Gewerkschaftshause . Das Erscheinen aller Ordner ist �
erforderlich .

Der Vorstand . I Vertr . : G. Winkler .

Wintertest

Ii M Iiis W «
Historischer Kostüraball
Sonnabend , den 12. Januar .
0� - Festraarken in allen

1 Zahlstellen .

Zirkus Busch . |
Heute abend VI , Uhr :

Grofie Gala -

Fest - Vorftellung \
deren voller Ertrag als Weih -

nachtsgabe für die in

rzH««
» SSZ

HeiitMcl » -
iSüd - W�est - �

W At ' tlka M

kämpfenden Truppen bestimmt ist.
Um ' /,9 Uhr : Die gröftte

Tiger - «. Fötvtügruppe,!
dressiert und vergesührt voml
Dompteur Herrn Will / Peters . |

Ferner :
Frl . Martha Mohnke , Schul -
reiterm . Herr Ernst Schumann , !
Neudreffuren . Miß Gianda , j
breff . Affen , Hunde u. Kakadus .

Um V. IO Uhr :

ROM .
Gr . Orig . - AuSstatt . - Pantomime I
des Zirkus Busch in 7 Bildern . I

Besonders hervorzuheben : !
Radium- Ballett . Dia grollen I
Kampfspiele Im Zirkus Callgula . I
Die Todesfahrt Ober die zer -
sprengte Brücke . Phantastische j
Allegorie in seenhasten
und ' Wasserspielen .

Keiehshslleii - Theütel ' .

8löllil!eT Sänger .
Zum Schluß : Neu 1

Christmarkt .

Ansang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr.

TeiineShmei *
an einem englischen Zirkel werden
gesucht : wöchentlich zwei Stunden ,
monatlich 3 Mark . 30122 *

Frau G. Swienly-Liebknecht ,
Sohllneberg , Sedanstraße 57, III .

gCasino - Theater
Lothringerstr . 37. Tägllch 8 Uhr :

BIS zum 24. d. MtS . iulL geschlossen .
An allen Feiertagen :

Die beiden Thampignol .
Vorher das grandlose Festprogramm .

1. Feiertag 4 Uhr ( Dienstag ) :
Madame Bonivard .

2. Feiertag 4 Uhr ( Mittwoch ) : Hotel

Klingebusch .
3. Feiertag 4 Uhr ( Donnerstag ) :

Alexander der Grolle .

Trianon - Theater .
Anfang 8 Uhr

Wo ist der Papa ?
Vorher : Die Schlohkellerei .

An allen Weihnachtsseiertagen : Wo
ist der Papa ? Vorher : Die Schioll -
kellerei .

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter

_ _
Alice 85.

In dem großartigen WeihnachtSstück

Das Wiedersehn
nach 30 Jahren .

Direktor Gnsdav Behrens als
Hamburger SchlsfSkapltiin .

A u fte r d e m SS N u m m er n.

» olosseumCi mm
Dresdenerstr . 07 .

IUP - Das urkomische " 9 ( 9
Dezember - Programm .

Reu ! Im Konzertsaal : Reu l
D' Moudscheinbrüber .

Beste Wiener Schramme ! »
und sechS erstklassige Gesangskräste .

�nclreas - tiarten ,
Andrcasstraiie SO . _

Bringe meine freundlichen Lokalitäten ,
schönen Saal zu Versammlungen
sowie Festlichkeiten jeder Art in
empfehlende Erinnerung . Vorzüglich -
Küche , fs. Bicre . Gute saubere Ueber -
nachtung , MitttagStisch von 60 Ps.
au mit Bier . Achlungsvoll

32 ? 3L » IVIerkowski .

Lssssu As sich nieht
durch unglaubliche Reklame verleiten

und kaufen Sie keine bilfige Zither , die - I
keine Stimmung hält . Ein solches Instru¬

ment ist etwas fürs Auge , aber wertlos .

Wollen Sie wirklich Freude haben ,
dann kaufen Sie sich die echte

Menzenhauer
Guitarzitlier t

vi etrv-Tnrtrrvn Wrt+. ATt vrrplp . TrAmit nnterlegbaren Noten , welche
! jedermann sofort spielen kann ,
I I eher l1/ , Million im Gebrauch .

Preis M. SO . « « u. 21. » 5 . 00 .
Versand franko mit schriftlicher j

Garantie für 1 Jahr .
Zu haben In Jedem besseren Mnstkhans

oder direkt bei

Menzenhauer & Schmidt , Berlin ,
Npittel markt 15 .

Bei Eiusrndung dieses Inserates erhält jeder Käufer einer Gnitarzither
SÜP " 12 Woten gratis ,

Leihhaus „ NORDEN "
lilnionstr . a08 - a04 a . RosenfhalorTor
für Brillanten , Gold , Silber , Pfandscheine ,

■- sssaif T' ssuniv . iiuam Bücher und alle Wertgcgenstände usw.
Nnckste keieisiunx . /tli » u. Verksuf . privkitziimmeT !

deMl



GHH » GOWNGG >
Folies CapriGD

Linienstr . 132
Ecke FriedrichstraBe .

Dir . Felix Berg ; .
. - Heute : - go*.

JDebQtFleischmauulS
. Anfang 8 Uhp. Vorverkauf von��
I 10 —2 Uhr u. b. Wertkoim .

Passage-Theater.
Täglich abcndS 8 Uhr :

Berlin

paß ' auf !
' Burleske in 2 Slflcn u. Leop . Ely .

Musik von Nudolj Nelson .
In den Hauptrollen : leeefine

Dora , Fauletie van Roy, Georg
Kaiser , Martin Bendix .

Ausicrdem : Die glänzenden
Dezember - Spezialitäten .

« J

Heute Donoerstag :

o » o * o » o * o « o » o * o » o » ö # 0
♦ •

' mmm - Mizt
' ysz - vst * ! i

• und das neue »

0 interessante Programm Q
ch <-

Das neue

Gebrüder

r
Kominandautenltr . 57

Stallschreiberstr . 12 —11

ein Prachtbau modernster
Theatertechnik , wird am

Dienstag , Ä» . Tczbr . ,

deml . Weihnachtsfeiertag
abends 8 Uhr

mit der Reprise des bisherigen
grösiten Schlagers der Gebr .
Hcrrnseld überhaupt , der
grosicn , völlig mit neuen ,
aktuellen Einlagen versehenen

Komödie in drei Alten

Mietitig
im fanse Wistein
von Anton u. Donat Hcrrnseld
in glänzender Form eingeweiht .
Eintrittskarten sind von heute
ab im Theatcrbureau , Kom -
mandantcnstrasze 57, sowie bei
Werlhetm und im Invaliden -

dank zu haben .
Ein Uebersichtsplan über die
Platzeinleilrmg des neuen
Theaters befindet sich, woraus
wir im Interesse des Publikums
besonders hinweisen wollen , im
2. Teile des Adressbuches von

Berlin 1907.

alhalla
Vanele - Theafer

Weinbergsweg 19,20
Am Rosenthaler Tor .

EtueUaMS- Vorstkllung
eillzig in ihrer Art.

oo o « .internationale Artisten W
Unter anderem :

Die 1Ä Akrobaten Lorch
in ihren phänomenalen ikarischen
Spielen mit 3 Ponys und Eseln .

Ansang 8 Uhr .
Rauche » überall gestattet .

Sanssvuci , sÄa .
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

HotTmann »

Nordd . Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonntag und Montag :

Grolls tlifk -Soiros,
( Durchweg neues Progr . )

Sonntag Beginn 5. Wochentags 8 Uhr .
Nächster Theaterabend am 2. lan . 1907.

Otto Pritzkow . linzstr . 16.

M-Äusstelluflgs -
ßiograpb -tst. «. ««is )

Theater lebender

Photographien mit
abwechselndem

Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Films -
Fabrik Krankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
4 Den ganzen lag Vorstellung . 4

SSI . Wahlkreis !
Mittwoch , den Ä6 . Dezember ( Ä. Weihnachts - Feiertag ) ,

im großen Saale von Buggenhagen , Moritzplatz :

Große Matinee
ausgeführt von den Willg Valüe - LAngsrn .

Anfang präzise IL Uhr .

Rege Beteiligung erwartet
Programm an der Kasse .

211/9 »

Eutree 30 Pf .
Dan Komitee .

Zentral ' Verband der Maurer Deutschlands .
Zweigverein Berlin .

= : Sektion der Gips - und Zementbranche . '

Freitag , den 31. Dezember 1906 , abends 8 Itljr , im „Gemerbschaftshaase"
Engel - IIfcr IS , Saal IV:

Hukerordentliche Generalversammlung
Tages - Ordnung :

1. Slellungnahme zum 9. Verbandstag . 2. Verschiedenes .

Kollegen ! Da wichtige Beschlüsse gesasst werden sollen , so ist es Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen .
n, i Mitgliedsbuch legitimiert . —

. . . . . . . .
.

151/13 l > er Sektioiisvorstam ! .

Rummelsburs !
Freitag, den 21. Dezember, abends 8 Dhr, im Saale der Witme Neigel ,

Türrfchmidtstraste 4S : 8/13

OcM NtckmliW fitpmt ». Fl«»-«.
l . Auf 2ur Aeiekstssswsm .

'

Reserent : Reichstagskandidat
2. Diskussson . 3. Wahl eines Wahlkomitees .

Versammlung fehlen . Oee Vorstand . _

Ariur Stadihagen .
Kein Genosse sollte in dieser Vc

Suwdlilltt ' äkAliemie .
Das

kür das 1. ( Quartal
nene Lehr�rogrammmit

137
Vortragszyklen n. Unterrichts¬
kursen ist erschienen und in
den bekannten Buchhand¬
lungen a 10 Pf . zu haben .

Die Kartenverkaufsbureaus
sind : Invalidendank , Unter den
Linden 24 ; die Buchhand¬
lungen : E. Haase , Potsdamer -
Straße 116 a — Gsellius ,
Mohrenstr . 52 — S. Hahne ,
Prinzenstr . 54 — Th . Fröhlich ,
Landsbergerstr - 32 — Sicker ,
Gipsstr . 18 — Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung ,
Lübeckerstn 6. — In Char¬
lottenburg : C. Ulrich & Co. ,
Berliners tr . 76, Förster &
Mewis , Kants tr . 14. In Kir¬
dorf ; Bickhardt , Bergsfr . 13.

Der Beginn des neuen Lehr¬
quartals ist am Dienstag , den
8. Januar .

„ Armin - fallen "
Kominandantenstr . 20 .

zM - Grofter und kleiner Saal

itltioSor un! > einige Sonnabende
. pIlDtliri Sonntage im Januar
und Februar frei .

_
3385L »

Dr . Simtnel , K" , " '
Svezialnrzl ( ür 165

llnnt - and llni - nloldcn .
IU —2 . 5 —7. Sonnlag » 10 —12 . 2 —4 .

Pftlfen u. Zigarren-Spitzen
jeder Art in groß . Auswahl , Reparatur
u. Zubehörteile , Zigarren , Zigaretten
3027L » und Tabake .

Rerm . Schleich Nachf . Schilling ,
Charlotlenburg , Berlinerstrabe 135.

Ii riiHri
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Zimmer 34, Amt 4,3353 . Logel - Utve 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9679 .

Sonnabend , den 22 . Dezember 1000 , abends 8 Uhr , im Lokal von
Karl Seidel , Köpenick , Griinauerftr . 31 ( GesellschaftShanS ) :

Bezirks - Berfammlung
für Köpenick und Friedrichshagen .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Bezirksleitung . 2. Neuwahl der Bezirksleitung . 3. Ver «

bandSangclcgenhciten . — Zahlreicher Besuch wird erwartet .

ächtung ! Achtung !
Unseren kranken Mitgliedern zur Kenntnis , daß die am Montag , den

24. Dezember , fällige Unterstützung am Sonnabend , den 22. Dezember ,
ausgezahlt wird .

_ _ _ _ _ _ _

Die am Dienstag , den 25. und Mittwoch , den 26. Dezember fällige
Unterstützung wird am Montag , den 24. Dezember ausgezahlt .

Die am Montag , den 31. Dezember fällige Unlersiützung wird am
Sonnabend , den 29. Dezember , ausgezahlt .

Am Montag , den 31. Dezember , erfolgt keine Zahlung .

Es ist notwendig , die bis zum 31. Dezember fälligen Unterstützungen
bis zum 29. Dezember abzuheben . 166/1

vi « Optsvcrwaltnng .

Schiffseigner , Steuer - « . Bootsleute ,
Maschinisten « . Heizer !

MV Freitag , den 21 . Dezember 1906 , abends T1/, Uhr : - WU

Oeffentliche Versammlung
in Feuersteins Festsäle «, Alte Jakobstrasie 75 .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehende Rcichstagswahl am 25. Januar 1907 und welche Hobe
Bedeutung trägt sie für die Binnenschiffer . Referent : ReichStagslandidat

Utax Kienel , Berlin . 2. Freie Diskussion .
Allen Parteigenossen , welche mit den in der Schiffahrt beschäftigten

Berufen in Berührung komme » , machen wir es zur Pflicht , die Schlsser aus
diese Versammlung ausmerksam zu machen .
298/17 » « i ? DtnkOR ' nfor .

. . Grün , ßpier, Brunnenstr. 4.
Weihnachts - AussteNnng .

l . atcrna magica von 1. 50 an , Kinematoeraphen von 8. 00 an ,
Dampf - und ( Jhrwerkn • Riaenbahncn von 1. 60 an , Dampf -
maacliincn mit Pfeile 1. 50, Schienen , Weichen , Kreuzungen und sämtliche

Zubehörteile , Betriehsmoiielle in größter Auswahl von 0. 30 an .
S &T ' Inflnenxmaachlnon . Experlmcntierk &Btcn . 9L3

Orlitozentrische Kleiümer
in allen Preislagen .

Echt Rathenower Brillen 1. 00
Pincenez ( echt Nickel ) M. I . SO

Oistanzglas inkl . |
Etuis m. Riemen ' M.

Double 5. 00 : Gold 12 . 00
Schildpatt . . . 4 . 50

und

Bmeltr , WJC Uli >»

Reißzeuge ' "TlSSfc . ""1
beste Ansfübrung .

i in allen Preislagen . —

Konkursmassen - Ausverkauf
nnd andere Cclegenheltnkilufc In :

Wäsche , Schürzen , Tischtüchern , Handtüchern

Tischdecken , Kostümröcken , PelzsStolas .

Srclle F�ankfurierstraBo 93 . «2- 1

V Verkauf zu Taxpreisen von S — I nnd 3 —8 IJlir . " " Wt

VorzugssPrelse .

Felle u. Fell ""
" ur so lange der Borrat reicht . chinesische

/iexenkells
In grau , weis , wolf -
und braunbärfarb .

a 10, 8. 50, 7 und r9
M.

Angora - Lammfelle
schneeweiß , beson¬
ders lockig u. lang¬
haarig , 80X175 groß ,

10. 50 und ' v ' 1
Echt sibirische

a so
M.

Wölfe
mit Kopf u. Gebiß
a 30, 25, 20, 18, u.

10 M.

Dingofell - Teppielie
f 50m. Futter , wattiert ,

a 16, 12, 10 und ,11 .

Angl

1Mark , i

licht englische

oraf eile
besonders lang - _ _
haarig , in. Seiden - 0 ,
glänz , in allen exi -
stiarenden Farben ,
a 12. 50, 10, S, 6 u.

Ferner grostc Auswahl in echten Fellen w Kopf « . Geblst , wie !

Tiger , Panther , Brannbär , Pnma - Löwe und Eisbär 1

sowie alle Arten echter Fell - Teppiche , Wagen - ». Schlitten -
decken , Pelz - Fustsäcke , Pelzschuhe , Jagd - Muffen ,
Pelz - Diwandecke » «. Pelz - Vorlagen m. Fufftasche I

L' eVVlvIff - Naas

k . Hurwitz

L
Rotes Schloß

vIs - Ä - vis dem Xatlonal - Dcnkmal .

Keine Dame versäume den seltenen Gelegenheitskaut b. Weihnachten .

Pelzstolas
la . ItlusterstUcke aller Ifellartcn , enorm billig .

Fabrik - Niederlage : Jerusalemerstr . I , a . d. Kirche .
BUT * Am Sonntag 12 —8 geöffnet . 188/20 *

lltoen Sic iirnii slhlül
in im Inflüfugl

In der Auflösung ? Ich will mich
doch nicht auflösen l - Ach , Sie
scherzen schon wieder . Ich meine in

der 8 * 5 « In der 85 ! wie

soll ich denn da hineinkommen . Sie
begreifen noch immer nicht ; bei

S ch I e si n g er w der 85 Turm -

stratze . Na, warum sagen Sie denn
daß nicht gleich . Was soll ich denn
dal Na. wissen Sie denn nicht ?
Gar nichts weist ich! Nun reden Sie
schon endlich t Also passen Sie aus :
Sie wissen doch, wie eng und klein

es schon bei Schlesinger in der 85
gewesen ist, besonders Sonnabends
und Sonntags konnte man ntcht
mehr hinein , also Schlesinger machte
sich vor einem Jahre einen großen ,
modernen Laden weiter oben In der
58. Aber selbst als Filiale war die

85 zu klein , deshalb wird sie jetzt

ausgegeben und im Januar einem
Mieter anderer Branche überlasten .
Nun hängen dort noch für ca. 20 000
Mark Waren , lieber 1000 Hosen ,
300 Herrenanzüge , 200 Knaben -

anzöge , 82 HerrenpalctotS , ebensoviel
Knnbcn « und Burschoiipalctots , eine
Menge Joppen , Jacketts , Westen und
die ganze Masse Arbeits - und Berufs -
kleldung , daS soll nun alles
in den paar Wochen loeg .
Sie wtsten , Schlesinger hat immer
nur gute Ware geführt . Manchmal
ein bistchen teuer , aber immer gut .
N u n i st er aber billig , sehr
billig . Nun können Sie sich denken ,
welch ' et » Andrang ; wenn die Ge .
schichte so welter geht , ist bald alles

Iveg und die Klappe wird zugemacht .
Also mal ran , zuhalten , sonst gibt ' s
nichts mehr . Wollen Sie aber nicht
billig , sondern ff., da » allerbeste
lausen , dann gehen Sie in das neue

Geschäst nach 58 »



Sonntag , den 23. ds. Mis. ,
von 12 —8 Uhr geSffnet !

9

(s-

I
zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .

Smyrna- Velour-

Teppiche

I

1

90X175 cm .
130X�00 „ .
165X240 „ .
200X300 „ .
250X350 „ .
300X400 „ .
350X150 „ .

M. 5,00
7,40

13. 25
19,25
26,40
36,90
49,50

I Femer hochelegante

Portieren , Gardinen,
Stores .

Bettdecken , Steppdecken ,
Piilschtischdecken ,

Läuferstoffe .

Hermann

Bursch
lluus

1. Ii. 2. Etage .

Sonntag , den 23. ds. Mts. ,
von 12 —8 Uhr fleüffnetl

3

Nathan Mancl
- 1; J1> Skalitzerstr . 139 . -

Die schönsten 33872 *

Herren - Winter ■ Paletots

und Anzöge �
iBüonatS' Garrierobel
j noiiKavalieren gctmgene Sachen , I
Jjaft nett , siir jede Figur nässend. !
«speziell Vauchanziige sind ins
I grosier Zluswahl stet ? zu staniicnd !
\ billigen Preise » zu haben . |

Nathan Mancl

1139
Stalihersti . 139 .

�

HbchbahiistatioiiKottbuscrTor .
Bitte anIHausiiliinncr zu achte ». I

Gegründet 1864.

Königstr. 2t D
( Ordönnanahaus ) .

wie alljährlich nach
beendeter Engro »-

Saison .

? elz - S! olas
JÄuJJett ,

S * elzhüte ,
schick garniert , federleicht ,

zu fabelhaft billigen Preisen .

„ Sonntags geöffnet . _ �11,

JÜI. llictow , »fSää ; . ,
am Belleailianceplatz , _

hat auch in diesem Jahre die grögle
An? niahl seiner Harzer Lianarien -
Roller eigener Züchtcrci , mit Staats -

Ehrenpreis der Stadt
Berlin und gold . Medaille
prämiiert . Offeriert den
geehrten Kunden bei soliden
Preisen zum Weihnachis -
scsle diese . Liederpseis .
Dompfaffen , gr. Ans «
wähl sprechender Papa -

geien , in - und auSI . Vögeln . Alle
Arien Vogelbauer , vom cinsachsten
bis zunr elegantesten , Aquarien ,
Frosch bäuser usw. Spez . : Bestes
doppelt gereinigtes Vogelfutter .
C' tsrStrong reelle Bedienung .

Kcat Xcu !

Br den ßbristbanm
Künstliche Eisnadeln . eSSe
Kristallnadeln und schnceartigen Nets
aus dem Christbaum zu erzeugen ,
untermischt mit unzähligen Gold - und
Siibcrslilteni , bei Kerzcnschein einen
reizenden Anbiick gewährend , empfiehlt
a Paket 30 . Ps. in Berlin
Fritz Kratz , Drog . , N. 39, •

Neinickendorserstr . 119.
Richard Kalk , SW. 12. Charlottenstr . 76.
J. C. F. Schwartze , \ V. , Mauerstr . 8.

+ Hygienische
BedarxsaruKai . Neuest . Katalog

fohl . viel . Aerzte u. Prol grat . tUt
ünger , Cnmmiwarenlakrik

gsrlin NW. . Friedrichsirads « 91/93.

| &. £ mpi

Appell an alle

Eine Gruppe kleiner und kleinster Zigarrenhändler versucht durch Ver¬

breiten unwahrer Gerüchte meine anerkannten Qualitätsmarken zu unter¬

drücken , um den Rauchern dafür billiger eingekaufte und deshalb minderwertige
Fabrikate unbekannter Firmen aufzudrängen .

Jeder wahre Kenner und Garbäty - Raucher wird dieses Bestreben , das

lediglich den Interessen der genannten Händlergruppe dienen

soll , nicht aber denen der Konsumenten , richtig erkennen und seinen Bedarf

an Qarbäty - Zigaretten in den Geschäften decken , in denen Garbätys
Zigaretten zu haben sind .

Infolge der Steuer war ich, , um meine bewährten Qualitäten
aufrecht zu erhalten , gezwungen , den Verkaufspreis meiner

3 Pfennig - Zigarette um Va Pfennig zu erhöhen , 139/2 *

• y- ; :

pfej

Wwt

Weilfnachts Urämien .
Wir sind in der angenehmen Lage , unseren Lesern in diesem Jahre

Ferdinand Freiligraths Werke
mit einer Einleitung von Schttlidf - Weißenfels

in vorzügl . Ausstattung , gebunden in 3 Lcincnbänden , zu dem außerordentlich billigen Preise von

S Mark
abgeben zu können .

Ferner bieten wir unseren Abonnenten

Grillparzers sämtliche Werke
Meue Uluslrierte Ausgabe in 2 Sauden .

Herausgegeben und mit Einleitung versehen von ftudolj von Gottschall .

Das Werk ist gut ausgestattet , umfaßt über 1000 Seiten und kostet ebenfalls nur

3 Mark —

Bei der großen Beliebtheit , deren sich die Werke des Freiheitsdichters Freiligrath in

der Arbeiterschaft erfreuen , sowie bei dem lebhaften Interesse , das dieselbe speziell den Dramen

und Erzählungen Grillparzers entgegenbringt , dürfte die Nachfrage nach beiden Werken .

namentlich in Anbetracht des billigen Preises eine sehr große sein , so daß es sich empfiehlt ,

seinen Bedarf baldigst , wenn möglich schon jetzt zu decken .

Zu beziehen in unserer HkUpitiptdlllO!!, LilidtUßt. 69, und in allen Partcispcditionen .

Sxpedition des „Vorwärts ", Berlin SW. 68
Lindenstr . 69 , Laden .

feppdecken

Schönstes Weibnaehtsgesehenh!

Wen- Spreehmasehinen
mit prima Präzisiotts - Laufwerke «.
( LuxusmaseMnen ohne Trichter . )

Beka - Plattc » . doppelseitig . 25 orn a Stück M. 3,80
bei Abnahme von 6 Stück , einzeln X50 .

Odeon - Platten , doppelseitig , 27 cm a Stück M. 5,00 ,
Bei Ahnahme von 6 Stück 10 Proz . Rabatt .

Eugen Krämer, « -

Stolas ,
Kolliers, Krawatten

n nff . ' n
in Nerz , Skunks ,
Persianer , Biber ,
Luchs , Nutria , Iltis ,
Marder , Weillfuchs ,
Japanische Füchse
Oppossum , Tibet ,
alle Arten Bisam ,
sow. all . sonst . Pelz¬
war a best . Material
streng ; reell .
Nur eig . Fabrikat .

Kein Zwischen -
hindler , daher sehr

billig .

7» JCallUaU,Kurschnermstr .
75 . Dresdenerstraße 75
vorn II , 2. Haus v. Thalia - Theater .
Verkf . auch Sonntags , u. Wochen -
tags v. 8 Uhr früh bis 9 Uhr abds . *

Spczialhaus

Entii Lefevre,
Berlin Süd . Seit 1882

nur Oranienstf. 158

" �nirgends Filialen !

! Gelegenheitskauf ! !

Bunte Normal - { Rn nttn atsN

Sdilafdeckeiil 2 3

ganz dick

(engl. )j
getigert l », »,

Weihnachts -

Extraliste und Katalog
enorm billiger Geschenkartikel
( 600 Abbild . ) gratis und franko .

- 3105 L*

Extra billig : !
Ein Riesenposten roichgestickte

Plüsehdecken

kleinen Webfehlern !

Bis 10 Uhr geöffnet .

Offeriere in nur srischer Ware :

Gasen
große schwere für nur . . . M. 3,99
große wilde ttaninchen . , „ 9,99

Rehkeulen , Rchrücken , Zichbläiler .
Fette junge Hühner , junge Tauben .

GNnse wi ° .

Psd . 60 u. 65 Ps. in riesiger Auswahl .

IVLAULr , 30. , Mariannenstr . 34.

Achtung ! !
Sumatra , XÄ
brennend , per Pfd . M. 8,50 u. 7,50 .
Mittelfarbe , guter Brand , zweite Länge

StUckblatt per Pfd . M. 2,60 .

Hamburger Rohtabak - Haus
Berlin N. , Urunncnsti - alio 100 .

epplehe
ti 500 Stck .

amiig . FaWiiiiister
für den lialben Werf .

Preisliste ü. Gelegenheitskäufe
in Steppdecken , Gardinen ,

Tischdecken , Schlafd . gratisu . fr .

Sf ? szklhaus

Somnier § Woi}
Berlin SO. , Dresdenerstr . 8,

am Kottbuser Tor .

Iltabatt-CoüpoIT ' v!�Vorz . orh . a. d. Kasse 50/0 verg I

GesundheitscPfeifen
in verschiedenen Aus «
sührungcn Land- , Klub- ,
Marsch - , Shag - , Ham¬
burger - Duisburger
Rauchtabake , lange u.
halblange Weichsel¬
pfeifen , Meerschaum - ,
Weichsel - , Zigarren -
und Zigarettenspitzen ,
Priem - u. Schnupftabak -
Dosen , Pfeifenteile ,

Tabaksbeutel und
Spazlerstocko .

Carl Merl Kilstriaer Platz 6.

tepvdecken
billigst direfl in der

Fabrik *
7 » . Wallutr . 73 ,

wo auch alle Steppdecke » ausgearbeitet
werden . Bernhard Ztrobmaiidel ,
Berlin Ks. Fllustr . Katalog gratis .

gilligste Rezugsquelle !

Musik - Instrumente ,
Geigen , Cellos , Bässe , FitHenr , Man «
doiincn , Klarinetten , Fiöicn , Bogen ,
alle Blcch - Jnstrumente billigst. Großer
Posten . ' sieh - u. Muiidharmonitas

sehr billig . - « Kl •

Für llündler und Tlai - kt -
reiMondo AuSnahmeprcise .

KothgteUer , Sfaliperstr . 24a

Leicmtwortlicher Redakteur : Hans Weber » Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Ouchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Partei - Hngelcgcnbeiten .
Zur Lokalliste ! Der Theaterverein Mortadella - Edel -

tveitz " veranstaltet am 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag ) im
„ Schlitzenhaus " in Schmargendorf , solvie am 29 . De¬
zember im „ Viktoria - Garten " in Wilmersdorf Theater -
Vorstellungen mit anschließendem Ball . Regie : Herr Bernhard Heink .
Wir weisen die organisierte Arbeiterschaft daraus hin , daß uns "beide
Lokale nicht zur Verfügung stehen . Es ist daher Pflicht der Partei -
genossen, ' alle dort veranilalteten Arrangements streng zu meiden ,
bezw . hierzu angebotene Billetts entschieden zurückzuweisen .

Die Lokalkommission .

�Achtung , zweiter Wahlkreis ! Für die „ Vorwärts " - Leser des
Westens liegt der heutigen Nummer eine Einladung zur Versammlung
zu Freitagabend bei Zühlke , Dennewitzstr . 13, bei . Alle Leser , die
eS ehrlich mit der Partei meinen , wollen dort erscheinen .

Der Vorstand .

Rummelsburg . Am Freitagabend 8 Uhr findet im Saale der
Witwe Weigel , Türrschmidlstr . 45 , eine Wählerversammlung
statt . Genosse Stadlhagen als Kandidat des Kreises Nieder -
barnim referiert über die bevorstehenden Rcichslagswahlen . Auch
soll in dieser Versammlung ein Komitee zur Leitung der Wahl -
agitation gewählt werden . Es ist Ehrenpflicht aller
Parteigenossen , für diese Versammlung rege zu agitieren
und selbst zu erscheinen . Der Borstand .

�
Ober - Schöncweide . Die Genossen werden aufgefordert , am

Freitagabend 7 Uhr sich zur Flngblattverbreitag in folgenden
Lokalen einzufinden : Sipli , Siemensstr . 2 ? ; Kaufhold , Wilhelminen -
Hofstraße 18 ; Schulte , Wilhelminenhofstr . 43 und „ Töff - Töff " ,
Wilhelminenhofstr . 64 .

Am Sonnabend , den 22 . d. Mts . . abends S' /g Uhr : Oeffentliche
Wählerversammlung in Mörners „ Blumengarten " . Tagesordnung :
Die bevorstehenden Reichstagswahlcn . Referent : Genosse Artur
Stadthagen . Sorgt für guten Besuch der Versammlung .

Der Vorstand .

Wcißensce . Heute , Donnerstag , abends 8� Uhr , findet im
„ Prälaten " , Lehderstr . 122 , eine Generalversammlung des Wahl -
Vereins statt . Außer der Wahl eines Zeitungsspediteurs steht auf
der Tagesordnung ein Vortrag des Genosse » Mermuth über :
„ Die alle und neue Internationale " .

Zossen . Am Sonnabend , den 22. Dezember , abends S' /s Uhr ,
findet im Lokale von S ch i ni k e zur Entfallung der Reichstags -
Wahlagitation eine außerordentliche Versammlung

'
statt . Jeder Ge -

nasse ist verpflichtet , an dieser Versammlung teilzunehmen .
Der Vorstand .

Mariendorf - Marienfelde . Freitag , den 21. d. Mts : Extra -
Zahlabend in allen Bezirken . Das Erscheinen aller Genossen ist
notwendig .

berliner J�acbncbtcn .
Die Zeit der Besuche

naht mit den Feiertagen wieder heran . In der Hauptsache
ist es die weniger bemittelte Bevölkerung , die die Feiertage
dazu benutzt , liebe Verwandte und gute Bekannte zu besuchen ,
um dabei alles das einmal mimdlich auszutauschen , was sich
schriftlich doch nicht so erledigen läßt . Während der Feier -

tage sind die Geschäfte zum großen Teil und die Fabriken
ganz geschlossen und der Geschäftsmann lvie der Angestellte
und Arbeiter ist deshalb eher abkömmlich . Zu jeder anderen

Zeit ist für den Minderbemittelten ein Besuch , wenn

nicht ganz unmöglich , dann mindestens doch mit sehr

großen Opfern verknüpft . Entiveder muß für eine ent -

stehende Lücke Vertretung gestellt und bezahlt werden oder

es wird — wie das vielfach beim Arbeiter zutrifft — sogar
der Verlust der Arbeitsstelle riskiert . Deshalb sind die

weniger bemittelten Kreise geradezu darauf angewiesen , einen

etwaigen Besuch auf die Feiertage zu verschieben . Zu einem

solchen Besuch werden dann schon lauge vorher ' die ent -

sprechenden Vorbereitungen getroffen . So manche notwendige
Ausgabe wird eingeschränkt , um nur ja das erforderliche
Reisegeld zusammenzubekommen und ctlvaige Kleinigkeiten
nntnehmen zu können . Eine solche Besuchsfahrt zu den Feier -
tagen gehört nun nicht gerade zu den Annehmlichkeiten . Man

gehe nur um die Tage vor den Feiertagen nach denBahnhösen und

sehe sich das an . Die meisten „ Feiertags Reisenden " müssen sich
mit Benutzung der vierten Wagenklasse begnügen und sich für

ihr gutes Geld in „ drangvoll fürchterlicher Enge " womöglich
im Viehwagen befördern lassen . Die Inanspruchnahme der

vierten Wagenklasse wird jedenfalls noch mehr als bisher

steigen . Viele Leute , die bisher dritter Klasse fuhren , können

infolge der herrschenden Teuerung der Lebensniittel usw . sowie
der eingeführten Fahrkarteusteuer nicht mehr diese Klaffe be -

nutzen und fahren „ vierter Güte " . Von allen diesen Schwierig -
keiten und Unannehmlichkeiten einer Reise hat natürlich die

besitzende Klaffe keine Ahnung . Erstens brauchen die

Besitzer des Geldsacks etwaige Besuche nicht bis zu
den Friertagen aufzuschieben . Diese Leute sind leicht

abkömmlich . da sie wenig oder gar nichts ver -

säunien — das Kuponabschneiden erfordert nicht viel Zeit —

und über ihre Zeit können sie nach Belieben disponieren .

Wenn aber diese Herrschaften die Bahn benutzen , so vertrauen

sie sich nicht den Bummelzügen an , sondern fahren im

Luxuszug , wiegen sich in den plüschgepolsterten Kupees
der mit allem Komfort ausgestatteten I . und IL Wagenklasse
und vermeiden somit jede Berührung mit dem Plebs .

Das Ziel der Weihnachtsbesucher ist die Provinz , das

Reich . Es leben ivohl wenige in Berlin , die nicht in irgend
einem Winkel des Reiches Verwandte oder gute Bekannte

haben und die Zahl derjenigen , die die Feiertage zu

Besuchen benutzen , geht in Berlin hoch in die Tausende . Und

unter diesen Tausenden sind wiederum viele Hunderte , die

unserer Partei angehören . Diese können ihren Besuch zugleich
sehr nützlich im Interesse unserer Sache verwerten . Im
Eltern - und Verivandteukreise werden zunächst die Familien -
Verhältnisse und dann die persönlichen Erlebnisse erörtert und

ausgetauscht . Dann aber ivendet sich das Gespräch auch

anderen Fragen zu . Man klagt sich seine Schmerzen , spricht
über die teuren Zeiten , die sich überall ftihlbar machen . Da

können unsere Parteifreunde einsetzen und die Unter -

Haltung auf die Ursachen der Misere lenken und somit auf

die wirtschafiliche und politische Lage überhaupt hindeuten .
Wir meinen sogar , daß das geschehen m u tz. Jeder Partei -

genösse , der eine solche Resse tut , sollte sie nicht ungenutzt
lallen zur Agitation sür unsere Sache . Es gibt gar keine

bessere und wirksamere Agitation als diese mündliche . Zur
besseren Unterstützung dieser agitatorischen Tätigkeit ist es gut ,
sich mit Agitationsmaterial zu versehen . Es gibt solches genug
in Gestalt von leicht faßlichen Broschüren und sozialdemo -
kratischen Zeitungen . Der kürzlich erschienene Fraktionsaufruf
dürfte nicht ohne Einfluß bleiben . Das gleiche trifft zu für
diejenigen , die in Berlin bleiben , aber von auswärts Besuch
empfangen .

Die Zeit bis zur Wahl ist nur eine kurze . Wir dürfen
keine Gelegenheit vorübergehen lassen , um nach Kräften für
die Sozialdemokratie Propaganda zu machen . Und dazu
können die Feiertagsbesuche viel beitragen !

Die Preise für Schweine und für Schweinefleisch sind infolge
der großen Zufuhren von Wild und Geflügel , besonders von
Gänsen und Hasen , sowie infolge des sehr großen Auftriebs von
fetten Schweinen zurückgegangen . Da zurzeit auch große Posten
Fische , besonders Karpfen , an den Markt kommen , so ist Aus -
ficht vorhanden , daß die Schweinefleischpreise noch weiter zurück -
gehen . Die Märkte in der Umgegend von Berlin waren in der
letzten Zeit flau . Schwere Schweine waren in großer Zahl auf -
getrieben und konnten nur zu weichenden Preisen abgesetzt werden .
Auch die Preise für Ferkel und Läufer sind zurückgegangen , dagegen
sind die für Kälber , Schafe , Rinder usw . noch iimner hoch und fest .

Im Detaileinkauf kann man vom Herabgehen der Preise für
Schweinefleisch nicht viel gewahr werden .

Mit den Spargroschen seiner Arbeitskollegen durchgebrannt ist
gestern der Meister T. aus der Buchbinderei der Berliner
S t a d t m i s s i o n am Johannistisch . In dem Betrieb besteht eine
Spar - und Vorschußkasse der Angestellten . T. verwaltete die Bei -
träge der Arbeiter und Arbeiterinnen seiner Abteilung .
etwa 7v <) . M. Gestern erschien er nicht in der Buchbinderei und die
Nachforschungen ergaben , daß T. plötzlich aus seiner Wohnung ver -
duftet ist unter Mitnahme der Kasse.

Die Benutzung von Weihnachts - und NeujahrSzügen . Weih -
nachts - und Neujahrszüge verkehren auch zwischen der Berliner
Stadtbahn einerseits und Küstrin , Schneidemühl , Königsberg ,
Jnsterburg , Bromberg und Thorn andererseits . Die Züge beginnen
am Freitag , den 21 . Dezember und verkehren bis Zum Donners -
tag , den 3. Januar . Sie laufen meist als Vor - oder Nachzüge
zu den fahrplanmäßigen Zügen . Man kann sie also benutzen , wenn
man zeitig auf die Bahn geht oder in den planmäßigen Zügen
keinen Platz findet . Zu berücksichtigen ist aber bei diesen Zügen ,
daß die durchgehenden Wagen nicht gleichmäßig auf die Vor - ,
Haupt - oder Nachzüge verteilt sind . Für die llieise nach einem
bestimmten Ziel empfiehlt sich also u. a. nur der eine von den
drei Arten von Zügen . So laufen z. B. am Schlüsse des Schnell -
zugcs 23 am 22. und 23 . Dezember von Charlottenburg 19,58 nach -
mittags aus 2 Wagen , die von Schneidemühl ab als O- Nachzug 3
direkt bis Königsberg befördert werden .

Für die Porkarbeitcr der Stadt Berlin ist der Winter eine böse
Zeit . Allfiihrlich , wenn der Herbst zu Ende geht und der Winter
beginnt , werden ihrer so viele entlassen , daß z. B. im Januar
nur noch etwa die Hälfte der im Sommer beschäftigt gewesenen
Zahl in Arbeit steht . Im Friedrichöhain ist kürzlich über eine An -
zahl alter Leute die Entlassung in einer so rücksichtslosen Form und
mit einer so sonderbaren Begründung verhängt worden , daß hier -
gegen von anderer «eite Einspruch erhoben werden mußte . Der
Herr Obergärtner ließ die Leute , die niorgens um 8 Uhr an -
getreten waren , bis 9 Uhr stehen , und dann teilte er ihnen
mit . er müsse sie entlassen , weil „ leine Mittel weiter vor -
handen " seien , um sie zu beschästigen . Em sozialdemokratischer
Stadtverordneter , der in der Parkdeputation sitzt und hiervon
Kenntnis erhielt , wandte sich sofort an den Deputarionsvorsitzenden
Bürgermeister Reicke . Und nun geschah das Merkwürdige , daß Plötz -
lich doch wieder noch „ Geld vorhanden " war , um die entlassenen
Leute neu einzustellen und sie einstweilen noch weiter zu be -
schäftigen . In der letzten Sitzung der Parkdeputation wurde von
sozialdemokratischer Seite dieses Vorkommnis zur Sprache gebracht ,
und das Verhalten des Obergärtners wurde scharf gerügt . In der -
selben «sitzung kam es übrigens auch zu einem heftigen Streit
zwischen den sozialdemokratischen Mitgliedern der Deputation und
dem Gartendireklor . Den Anlaß bildete die Erörterung der Frage ,
ob iür die in den Parkanlagen beschäftigten Aufseher die wenigen
Pelerinen genügen , die für sie vorbanden sind . Der Herr Garten -
direktor vertrat dabei die wunderliche Ansicht , daß mehr Pelerinen
nicht nötig seien , weil ja die „ anderen " Aufseher , die außer den sest
angestellten noch beschäftigt werden , bloß Hiilfsausseher seien . An
diese „ anderen " traut sich wohl der Regen nicht heran ?

Die Religion muß dem Volke erhalten werden . Eine neue Kirche ,
die neue Heiligegeiftkirche ist sie benamset — ist gestern in Moabit
eingeweiht worden .

Wenn das Volk nach Brot schreit , verweist man es auf das
Himmelreich . Auf die Dauer verfängt das nicht mehr und wenn
noch so viele Kirchen gebaut werden .

Eine zweite Eisenbahndirektion , die für die übrigen Direktions -
bezirke hauptsächlich als sogen . „ Beschaff nngs - Direktion "
fungieren soll , wird dem Vernehmen nach mit dein 1. April k. I . in
Berlin in Tätigkeit treten . Bisher fiel die Aufgabe , Personen -
und Güterwagen , Lokomotiven . Oberbamnalerialien usw . für be -
stiiiiuile Gruppen von Eisenbahndirektionen zu beschaffen , den
Direktionen Berlin , Essen und K a l t o lv i tz zu, die nach und
»ach aber damit bedeutend überlastet wurden ; das gilt namentlich
für die Direktion Berlin , welche durch ihre unmittelbare Berbin -

dung mit dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten auch berufen
war . die Leitung der Untersuchung von Verbessermigsvorschlägen
zur Erhöhung der Sicberheit and Leistungsfähigkeit deS Eisenbahn -
betriebes zu übernehmen . Wie » un schon das „ Zentral -
W a g e n a m t ", die Ansgleichsstelle für den Güterwagenpark des

preußischen Staatsbahiinetzes , von Magdeburg nach Berlin verlegt
worden ist . so svll nun hier auch eine neue Zentralbehörde
für sämtliche Direktionsbezirke geschaffen werden , welcher die Er -

ledigung der oben angedeuteten gemeinsamen Arbeiten zufallen
wird . Das Eiienbahn - Zeniralaml Berlin wird daneben auch die

Ansgleichsstelle für das Eisenbahn personal einschließlich der An -
Wärter , Bewerber und Arbeirslnstigen bilden - und außerdem auch die

gemeinsamen Diettstanweisungen , Varscliristcn über den Geschäftsbetrieb
auszuarbeiten haben , welche Aufgaben jetzt vom Minister in der

Regel bestimmte » Direkiionen zugewiesen wurden . Neben der Ent -
lastung der einzelnen Direktionen wird das Zentralaint daher auch
eine bedeutende Vcreinfachnng und Einheitlichkeit der ihm zu -
gewiesenen Geschäfte herbeiführen , was auch den I n d u st r i e l l e n zc. ,
die Leistungen und Lieferungen für die Stantsdahnverwaltung über -
nehmen , zugute kommen wird . Die Geschäftsräume der neuen

Zentralbehörde werden sich dem Vernehmen nach in umnittelbarer
Nähe des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten , nämlich in der

Boßstraße befinden , woselbst der Fiskus bereits ein Bankgebäude
angekauft haben soll .

Die Beteiligung a » den Unterrichtskurscn für Arbeiter , die von
der Freien Stiidentenichaft der Universität veranstaltet werden , war
im 4. Halbjahr sSomnrer 1906 ) folgende : Die Zahl der Hörer be -

trug 604 — davon 84 Frauen . An den einzelnen Kursen nahmen
teil : Deutsch , Literatur , Schönschreiben 91,4 Proz . der Hörer ,

Rechnen , Geometrie 49,5 Proz . , Geographie 7,9 Proz . Es hatten

sich gemeldet : Zu Kursus I 332 , zu Kursus II 245 , zu III 26 und

zu iv i .

Nach Berufen verteilt sich die Zahl der Hörer folgender -
maßen : Metallverarbeitung 106 —17,6 Proz . <4 Frauen ) , Be -

kleidungs - und Reinigungsgewerbe 68 —11,3 Proz . ( 50 Frauen ) ,
Industrie der Holz - und Schnitzstoffe 61 —10,1 Proz . , Handels -
gewerbe 57 —9,5 Proz , ( 6 Frauen ) , Baugewerbe 41 —6,8 Proz . , In -
dnstrie der Maschinen , Instrumente und Apparate 40 —6,6 Proz . ,
Beamte der Post und Eisenbahn 40 - �6,6 Proz . , Papierindustrie
26 —4,3 Proz . ( 5 Frauen ) , Lederindustrie 26 —4,3 Proz . , Poly¬
graphische Gewerbe 21 —3,5 Proz . , Industrie der Nahrungs - und
Genußmittel 20 =- 3,3 Proz . , ohne Angabe des Berufs ( in der
Haushaltung beschäftigt ) 17 —2,8 Proz . , ( 16 Frauen ) , Industrie der
Steine und Erden 16 —2,6 Proz . , Arbeiter lohne Angabe des
Spezialbernfs 16 —2,6 Proz . ll Frau ) , künstlerische Gewerbe
15 —2 . 5 Proz . , Verkehrsgewerbe 10 = 1,7 Proz . . Gärtnerei 6 = 1 Proz . ,
Textilindustrie 6 = 1 Proz . (1 Frau ) , Veriicherungsgcwerbe 5 = 0,8 Proz . ,
chemische Industrie 3 = 0,5 Proz . , Heilgewerbe 2 = 0,3 Proz . ( l Frau ) ,
Staatsbeamte ohne nähere Angabe 2 = 0,3 Proz . „ Summa
604 = 100 Proz .

Was die Altersstufe der Hörer anbelangt , so waren die meisten
Hörer in einem Alter von 21 —35 Jahren . Nur Volksschulbildung
genossen hatten 454 Hörer .

„ In Freien Stunden " . Diese illustrierte Wochenschrift beginnt
mit dem 1. Januar 1907 ihren 11. Jahrgang . Gegründet unter
tatkräftiger Mitarbeit der Parteigenossen , hat sie die Aufgabe , die
in Arbeiterkveisen noch leider vielfach beliebten Schundromane zu
verdrängen , war es stets das Bestreben des Verlags , den Arbeitern .
ihren Frauen und Kindern die besten Schätze der Weltliteratur zu
bieten . Auch der neue Jahrgang wird diesem Programm ent¬
sprechend sorgfältig ausgewählte Romane und Erzählungen bringen .

Das erste Heft des neuen Jahrgangs wird soeben ausgegeben ,
und bietet sich hier wiederum Gelegenheit , eine billige und gediegene
Unterhaltungslektüre zu abonnieren . Jeder Arbeiter , jede Arbeiterin
sollte für die weiteste Verbreitung dieser Zeitschrift wirken . In
jeder Woche erscheint ein illustriertes Heft sür 10 Pfennig .
Agitationsmaterial ist in jeder Parteibuchhandlung zu haben oder
vom Verlag , Buchhandlung Vorwärts , Berlin LW . 68 , Lindenstr . 69 ,
portofrei zu beziehen .

Aus den Heimstätten Berlins bringen die alljährlichen Ver -

waltungsberichte des HeimstättenkuratoriumS auch Angaben der

Aerzte über Kurerfolge usw . Diese Mitteilungen zeigen

zweierlei : erstens , wie segensreich die Heimstätten in den meisten

Fällen wirken — und zweitens , wie ruchlos diejenigen gehandelt

haben , die sich so lange gegen eine Vermehrung unserer Heim -

stättcn wehrten .
Bei den Heimstätten für Genesende kann der Erfolg nur

an der Zunahme des Gewichtes der Pfleglinge demon -

striert werden . Dabei muß natürlich abgesehen werden von den -

jenigen Pfleglingen , die aus irgend welchen Gründen schon nach
kurzer Zeit die Anstalt wieder verlassen . In der Heimstätte
Blankenburg für weibliche Genesende hatten die länger ver -
weilenden Pfleglinge eine durchschnittliche Aufenthaltsdauer von
33 Tagen , und die durchschnittliche Gewichtszunahme betrug etwa
3M> Kilogramm . Manche Patienten hatten keine Zunahme des

Gewichtes , sondern noch eine Abnahme . Bei anderen nahm das

Gewicht um so viel mehr zu , im Maximum um 914 Kilogramm .
Aus der Heimstätte Heinersdorf für männliche Genesende sind
keine Durchschnittszahlen mitgeteilt . Die größte Gewichtszunahme
betrug hier 14 % Kilogramm . Es versteht sich von selber , daß die

Zunahme des Gewichtes nicht der einzige Gewinn ist , und daß sie
nur einen unvollkommenen Maßstab des Erfolges bilden kann . Da -
her braucht man auch die Gewichtsabnahme , die bei manchen
Patienten vorkommt , noch lange nicht als Mißerfolg anzusehen , zu -
mal da nicht selten in den Heimstätten Rückfälle und neue Er -

krankungen auftreten . Unter den Anlässen der Ueberweisung
an die Heimstätte standen bei den Pfleglingen Blankenburgs oben -
an : Bleichsucht mit 154 Fällen , Blutmangel mit 73 , Nerven -

schwäche mit 50. In Hcinersdorf dagegen waren am zahlreichsten :
Nervenschwäche mit 122 Fällen , Blutmangel mit 96 . Blankenburg
nahm übrigens auch 23 Wöchnerinnen auf , die 20 Kinder mit -
brachten . Die Brustkinder nahmen pro Tag durchschnittlich um
etwa 30 Gramm zu , die Flaschenkinder dagegen hatten nur eine

durchschnittliche Gewichtszunahme von 21 Gramm pro Tag .
Die ärztlichen Berichte über die Heimstätten für Lungen -

kranke äußern sich nicht nur über die Gewichtszunahme ,
sondern auch darüber , ob der Krankheitszustand ge -
bessert wurde . Auch hier wird abgesehen von denjenigen
Patienten , die schon nach kurzem Aufenthalt wieder ausschieden .
In den Heimstätten Blankenfelde und Malchow für weibliche
Lungenkranke wurden durcbschnittliche Gewichtszunahmen von
5 % Kilogramm bezw . 5 % Ki . vgramm erzielt , und die durchschnitt -
liche Aufenthaltsdauer betrug 51 Tage bezw . 54 Tage . Die höchste
Gewichtszunahme war in Blankenfelde 1414 Kilogramm , in

Malchow 16 Kilogramm . Geringere Gewichtszunahmen werden
aus den Heimstätten Gntergotz und Buch für männliche
Lungenkranke gemeldet , nur durchschnittlich 5) 4 Kilogramm bezw .
5 Kilogramm , bei einer durchschnittlichen Aufenthaltsdauer von
59 Tagen bezw . 54 Tagen . Die stärkste Zunahme war in Güter -
gotz 13 Kilogramm , in Buch 15 Kilogramm . Die Mehrzahl der
Lungenkranken konnte als gebessert entlassen werden . Un -
gebessert wurden , entlassen ( abgesehen von den bald wieder aus -
geschiedenen Pfleglingen ) in Blankenfelde und Malchow nur 1014
Proz . der Frauen , in Gütergotz und Buch nur 914 Proz . der
Männer .

Von Interesse sind auch die Gründe der vorzeitigen
Entlassung , die bei manchen Patienten verfügt werden

mußte . Verschlimmerung des Krankheitszustandes . Rücksicht auf
die häuslichen Verhältnisse , Unzufriedenheit mit dem Heimstätten -
aufenthalt und ähnliche Gründe werden in den ärztlichen Berichten
aufgezählt . Von einer sonderbaren Ausführlichkeit ist der Bericht
über Blankenburg . Er meldet , daß 34 Pfleglinge in der ersten
Woche ausschieden , 6 wegen häuslicher Verhältnisse , 6 weil sie sich
zu krank fühlten , 10 „ weil es ihnen nicht gefiel " , 1 Wöchnerin
wegen Erkrankung des Mannes , 1 Wöchnerin , „ weil sie bisher
gewohnt war , daß ihr der Mann die Windeln wusch " , 8 Pfleglinge
wegen vorgeschrittener Schwindsucht , psychischer Störung usw . usw . .
2 weil niemand die Kosten übernahm . Bürgerliche Blätter haben
aus Blankenburg nichts weiter zu berichten für nötig gehalten als
das Ausscheiden der 10 Pfleglinge , denen es nicht gefiel , und der
einen Wöchnerin , die die Windeln nicht waschen wollte . Besonders
die Windelgeschichte scheint ihnen sehr wichtig gewesen zu sein —

ebenso wichtig wie dem Arzt , der sie in seinem Bericht besonders
vermerkte , und wie dem MagjftratsoffiziosuS , der sie dann aus

diesem Bericht „verzapfte " .

Zu der Verhunzung der Mittelpromenade der Grünthalcrstraße
durch den Eisenbahnfiskus schickt uns die Gesellschaft „ Berliner
Ansstellungsgalerien " eine Zuichrift , in der sie auf unsere neuliche
Notiz Bezug ' nimmt und sagt : „ In Ihrem Artikel teilen Sie mit ,
daß die königliche Eiienbahuvertvaltung keinen Pächter für die von
der Stadt erhaltene » Straßenvromenade gefuilden hat und mm zum



AergerniS der Anwohner die Promenade zu Lagerplätzen für Steine ,
Kohlen , altes Eisen , Produkte usw . verwendet wird , da eine
Einigung zwischen dem Fiskus und dem Magistrat betreffs dieser
Plätze gescheitert wäre . Dieses ist vollständig unrichtig , denn
der Magistrat hatte es wohl in der Hand , diese Promenade von uns
pachtweise zu einem mäßigen Preiie für zehn Jahre zu erhalten ,
lehnte jedoch die Pachtung der Promenade ab . Aus diesem Grunde
wurde die Promenade mit einem zwei Meter hohen Bretterzaun
umgeben und allerdings als Lagerplätze von uns vermietet . Auch
wird in den nächsten Tagen die u eberfahrt st raße von der
Soldiner - nach der Grünthalcrstraße , welche die Promenade durch -
quert , durch einen eisernen Zaun gesperrt werden . "

Nach dieser Mitteilung , in der sich die Gesellschaft dem Magistrat
empfiehlt , wird der Zustand in der Grünlhalersiraße ein noch
skandalöserer als bisher werden . Für die Anwohner ist es natürlich
gleichgüllig , ob ein Generalpächier des Fiskus zur Verschimpfierung
der Straße beiträgt oder eine Anzahl kleinerer Pächter . Daß der
Magistrat eS abgelehnt hat . von der Gesellschaft die Promenade
pachtweise zu übernehmen , ist ganz verständig . Die Verantwortung
für diesen Zustand , der zum Himmel schreit , trägt einzig und allein
der Fiskus durch Aufstellung unerhörter Forderungen . Vielleicht
kommt die Stadt bald wieder in die Lage , dein Fislus „ entgegen¬
zukommen " .

Die Ausstellung empfehlenswerter Jiigciidfchriften , die im

Gewerkschaftshause ( Engel - Ufer 35) abgehalten wird ,
bleibt nur noch am heutigen Donnerstag geöffnet
und kann von nachmittags 4 Uhr bis abends 10 Uhr un¬

entgeltlich besucht werden . Es ist zu wünschen , daß noch
von möglichst vielen Eltern diese Gelegenheit , die Lektüre für
ihre Kinder nach sorgfältiger Prüfung miszuwählen , benutzt
wird . In einem besonderen Saale des Gewerkschaftshauses ,
der nicht mit dem Ausstellungsräume in Verbindung steht ,
werden auch Bücher verkauft . Diese Einrichtung hat sich
ganz vortrefflich bewährt ; zahlreiche Besucher der Ausstellung
haben sie beifällig aufgenommen und dort ihre Einkäufe ge¬
macht . Selbstverständlich ist aber kein Besucher genötigt , an

dieser Stelle zu kaufen .

Die feit dem Jahre 1S03 ausgestellten Ritdsahrkarten ( § 13
Nr . la der Polizeiverordnung vom 12. Januar 1900 ) bleiben auch
für das Jahr 1907 in Geltung , so daß es einer Erneuerung der -
selben nicht bedarf .

Die furchtbare Brandkatastrophe in der Reinickendorferstraste , bei

der vier Menschen ums Leben gekommen sind , hat allseitig das

größte Aufsehen erregt und zu der Frage Veranlassung gegeben , ob

nicht die Feuerwehr in der Lage gewesen wäre , zur Verhütung des

Unglücks beizutragen . Die Katastrophe ereignete sich erst , nachdem die

Feuerwehr erschienen war und eingriff . Die Feuerwehr schlug eine Tür
ein und in diesem Augenblick schlug die Stichflamme aus der Wohnung
und richtete das schwere Unglück an . Drei Personen fielen dieser Stich -

flamme zum Opfer . Von Angenzeugen der Katastrophe sind deshalb

auch der Feuerwehr die heftigsten Vorwürfe gemacht worden . Der

Brandinspektor Julius , dem die in Frage kommende Feuerwehr -

abteilung unterstellt ist , hat fich einem Mitarbeiter eines hiesigen
BlatteS wie folgt geäußert : „ ES läßt sich jetzt , nachdem alles

vorüber ist , natürlich anders über die Sache urteilen , als in den

Momenten der großen Gefahr . Als die Feuerwehr auf der Brand -

stätte erschien , rief man von allen Seiten den Mannschaften zu,
daß sich noch eine Frau in der brennenden Wohnung be -

finde . Wenn man nun überhaupt das Leben der Ge -

fährdeten retten wollte . und das war natürlich die erste

Aufgabe der Mannschaften , dann mußte man in die Wohnung dringen .

Selbstverständlich war der Weg durch die Korridortür

der nächste . Niemand hat voraussehen können , daß
die Stichflamme mit solcher Gewalt aus der Wohnung hervorschießen
würde . Die Feuerwehrleute schwebten dann selbst in höchster Gefahr
und wurden durch den Druck eine halbe Treppe herabgeschleudert .
Von diesem Moment bis zum Ablöschen der Flamme sind höchstens

anderthalb bis zwei Minuten vergangen . Aber selbst diese Zeil
war leider lang genug , um so schreckliches Unglück herbeizuführen ,
an dem aber der Feuerwehr kein Verschulden zugeschrieben werden

kann . '

So leicht , wie eS sich hier der Herr Brandinspektor macht , will

uns die Sache doch nicht erscheinen . Die segensreiche Tätigkeit der

Feuerlvehr in allen Ehren , aber bei dem Einschlagen einer

Korridortür einer brennenden Wohnung mußte man doch auch damit

rechnen , daß eine mehr oder minder große Stichflamme aus der¬

selben hervorschießen könnte . Sind dann noch Menschen auf der

Treppe , so heißt da ? doch eine große Gefahr für diese Leute heraus -

beschwören , die denn auch im vorliegenden Falle leider eingetreten

ist . Die Tatsache , daß in Gegenwart der Feuerwehr drei Leute ums

Leben kamen , ist nicht aus der Welt zu schaffen und dürfte Wer -

anlassung bieten , Maßnahmen zu treffen , die eine Wiederholung

solcher Borkommnisse ausschließen .

Ein tödlicher Unglücksfall hat sich Dienstag abend in der

Naunhnstraße zugetragen . Der Restaurateur Albert Rinske aus
der Naunhnstraße 62 hatte sich in die benachbarte Gastwirtschaft
begeben , um sich ein Faß Bier zu holen , da sein Vorrat zu Ende
war . In dem Augenblick , als er das Faß auf seine Schulter heben
wollte , verlor er da ? Gleichgewicht , fiel um und schlug so unglücklich
mit dem Kopf gegen die Wand , daß ein schwerer Schädelbruch ein -
trat . Kurz darauf starb der Aermste , ohne das Bewußtsein wieder -

erlangt zu haben . Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt .

Der schwere Raubanfall aus den Geldbrieftrügee Hübner in

Leipzig , worüber wir wiederholt berichteten , beschäftigt auch die

hiesige Kriminalpolizei . Die �spur des Täters führt nach Berlin
und es wird mit Bestimmtheit angenommen , daß er sich in der

Reichshauptstadt verborgen hält . Die Kriminalpolizei sucht nun

eifrig nach dem Verbrecher . Zur Beute fielen ihm . wie jetzt fest¬
gestellt ist , ein Tausendmarkschein , 56 Hundertmarkscheine , zwölf .
hundert Mark in Gold und vierhundert Mark in Silber , im ganzen
also 8200 M.

Falsche Zwanzigmarkstücke werden nach einer der königlichen
Münze zugegangenen Meldung neuerdings verbreitet . Die

Falsifikate sind aus Knpfer gefertigt und mit einer Goldleaierung
versehen . Sie tragen das Münzzeichen A, die Jahreszahl 1889 und

das Bildnis Kaiser Wilhelms II . Bemerkenswert ist , daß der kleine

Reichsadler verkehrt zu dem Bildnis auf der Vorderseite steht . Die

Randinschrift „ Gott mit uns " ist sehr mangelhaft ausgeführt und

durch Punktierung hergestellt .

Ein Shebrama hat fich in der Nacht vom Dienstag zum Mitt -

woch in der Schulstraßc 29 abgespielt . Gestern vormittag wurde
die 43jährige Ehefrau des 53 Jahre alten Sattlers und Schank -
Wirts Hermann Loebel in ihrem Bette tot aufgefunden , während
der Ehemann , der auf der Erde lag , nur noch schwache Lebens -

zeichen von sich gab . Die beiden hatten sich gemeinschaftlich mit

Lysol vergiftet . Das Drama ist . ans das Kartenlegen znrückzu -
führen . Frau L. war eine große Anhängerin des unseligen Karten »

legenS und betrieb diese Unsitte für sich in großem Maßstäbe .
Dadurch wurde sie schließlich nervenkrank und in letzter Zeit glaubte
fie sich stets von wilden Tieren verfolgt ; es war dies der Beginn

eines Versolgungswahnsinns . Schon im vergangenen Jahre ver -

suchte sie ihren Mann dazu zu bewegen , gemeinsam mit ihr in den
Tod zu gehen . L. redete ihr dies jedoch aus . Am Donnerstag
begab sie sich zu einer Nachbarin und sagte zu ihr : „ Wenn Sie
uns morgen nicht mehr sehen , dann leben wir nicht mehr und meine
Sachen vermache ich Ihnen ! " L. besorgte aus einer Drogerie zwei

«Flaschen Lysol und nachdem sich die beiden Eheleute gegen Mitter -
nacht zu Bett gelegt hatten , tranken sie das Gift . Frau L. leerte
die Flasche bis auf den letzten Rest und starb sofort an den Folgen .
Dagegen hatte der Ehemann ein kleineres Quantum zu sich gc -
nommen , und in seinen Schmerzen stürzte er schließlich aus dem
Bette heraus und >vurde gestern Morgen bewußtlos aufgefunden .
Er wurde in sehr bedenklichem Zustande in das Virchow - Kranken -
Haus gebracht . Die Leiche der Ehefrau kam ins Schauhaus . Kinder
besaß das Ehepaar , das zirka 25 Jahre verheiratet war , nicht .

Die Tragödie einer jungen Mutter . Aus Sorge um die Zukunft
ihres Kindes hat sich gestern abend die 20jährige Fabrikarbeiterin
Ida F. , Garteiistraße , mit Lysol vergiftet . Das junge Mädchen war
von dein Bräutigam verlassen worden und hatte nun allein für sich
und ihr Kind , daS sich in Guben in Pflege befand , zu sorge ».
Durch andauernde Kranlheit und schlechten Verdienst geriet
die F. jedoch in immer größere Not und schließlich ver -
mochte sie auch nicht mehr die Pflegcgelder zu entrichten .
Gestern erhielt sie von den Pflegeeltern ihres Kindes einen
energischen Mahnbrief , worin ihr gedroht wurde , es würde alles zur
Kenntnis der hiesigen Behörde kommen , wenn sie nicht zahle . Das

junge Mädchen nahm sich das Schreiben derartig zu Herzen , daß es
ans dem Leben zu scheiden beschloß . Es begab sich in eine Drogerie ,
holte Lysol und tmnk das Gift hinter verichloffeiier Tür . Das

Zimmer mußte gewaltsam aufgebrochen werden , um zu der Lebens -
müden gelangen zu können . Sie fand im Lazarus - Krankenhause
Aufnahme .

Ein „ süßer " Kuß . Uns wird geschrieben : Vor einigen Tagen
führte eine „ Gnädige " aus dem Kreise der oberen Zehntausend ihr
kleines Hündchen durch die Ansbacherstraße spazieren . Gebildet , wie
dasselbe erzogen war , wollte es ein kleines Bedürfnis nicht auf
offener Straße verrichten , sondern schlüpfte durch dt « offen -
stehende Tür des Restaurants Ansbacherstraße 11 und legte
hier am nächsten Tischbein unter Erheben des rechte »
Hinterfußes den Grundstock zu einem kleinen See . Aber
der Wirt , welcher kein Verständnis für derartige Anlagen
in semein Lokal hatte , faßte den Attentäter am Genick , tauchte
sein schön frisiertes schnauzerl mehrmals in den selbstfabrizierten
See und beförderte ihn etwas unsanft auf die Straße , wo ihn seine
bei diesem AnMtck laut jammernde Herrin in Empfang nahm . Ohne
die Ursache der Exmission ihres Lieblings zu ahnen , nahm sie den -
selben auf den Arm , drückte ihn mitleidig ans Herz und dann aus
überströmender Liebe einen kräftigen Kuß auf daS feuchte Mäulchen .
„ Wohl bekomm ' S I " erscholl es aus dem Lokal , aber die Freude
wurde sehr herabgedrückt durch ein schmerzliches Gefühl , welches
jedem Zuschauer vom Magen auS Heraufftieg .

Mit den Einrichtungen für eine Schweinezucht ist von feiten
der städtischen Administration Buch begonnen worden .

Im ' Bernhard Rose - Theater geht am Sonnabend die vier -

aktige Gesangsposse „ Berliner Raubvögel " zum ersten Male
in Szene .

Feuerwehrbericht . Gestern früh wurde die Feuerwehr nach
dem Schiffbauerdamm gerufen . Dort war vor dem Grundstück
Nr . 19 gegenüber der Dorotheen - Markthalle ein großer mit Koks
beladcner Kahn gesunken . Da die Feuerwehr das Fahrzeug nicht
mehr retten konnte , rückte fie gleich wieder ab . Ein Ladenbrand
beschäftigte die Wehr in der Brunnenstraße 37 . Schaldecken
brannlen dort . In der Boxhagenerstratze 32 , Admiralstraße 34
und Pücklcrstraße 12 mußten Kellerbrände gelöscht werden . Schau .
fensterbrände beschäftigten die Wehr an mehreren Stellen , u. a.
in der Kommandantenstraße 76/78 . Durch Entzündung von Benzin
kam in einer Werkstatt in der Zimmerstrahe 34 Feuer aus . Möbel
und anderes wurden in einer Wohnung in der Melanchthonstr . 19
ein Raub der Flammen . Ferner hatte die Wehr in der Borsig -
straße 7 und Kronenstraße 17 zu tun , wo das Zwischengebälk in
Brand geraten war . Im 2. Stock des 2. OuergcbäudeS in der
Neuen Friedrichstraße 9/10 brannte Papier u. a. , und Neue Schön -
hauscrstratze 2 der Schornstein einer Kaffeerösterei . Infolge eines
Defekts der Heizung kam Bellevuestraße 6a Feuer aus . Weitere
Alarme liefen aus der Turmstr . 38 und anderen Stellen ein .

Feuerwehrbericht . Am Mittwochnachmittag wurde der dritte
Zug nach der Swinemünderstratze 102 gerufen . Dort war die Frau
Franziska Falkenberg von einer Bretterwand erschlagen worden .
Die Feuerlvehr holte die Leiche unter den Trümmern hervor und
übergab sie der Polizei . Das Unglück ist dadurch entstanden , daß
ein großer Stapel von Preßkohlen , der gegen die Bretterwand des
Jellers gelehnt worden war , die Wand eindrückte und die Frau ,
welche dem Einsturz vorzubeugen suchte , unter den Trümmern
begrub . — Ferner hatte die Feuerwehr gestern abend mehrere
Schaufenster , und Ladenbrände zu löschen . — Wegen eineS merk¬
würdigen Unfalles wurde der 16. Zug nach der See - und Exerzier .
straßcnecke gerufen , dort war ein Gespann im Schlamm beim Ab -
laden von Straßenschmutz stecken geblieben . Die Pferde konnten
weder vor - no chrückwärts und drohten in dem Modder zu ver -
enden . Die Feuerwehr holte die Pferde gesund aus dem Schmutz .

Vorort - l�ackricbten .
Die Wahlbetvegung im Niederbarnimer Kreise

hat bereits kräftig eingesetzt . Der bisherige Vertreter des Kreises
Genosse Stadthagen referierte am Sonnabend in Biesdorf in

„ Fenglers Gasthof " vor stark besuchter Versammlung über die be -
vorstehende Reichstagswahl . In treffender Weise kennzeichnete er
das Sündenregister der bürgerlichen Parteien . Die steigenden AuS -

gaben für Heer , Marine , Verzinsung der Rcichsschuld sowie den
neuen Zuchlhausgesetzentwurf unterzog Redner einer herben Kritik .

Gegen alle diese Ungerechtigkeiten wie überhaupt gegen das ganze
System der herrschenden Klaffen habe das Volk , bor allem das
arbeitende Volk am 25. Januar seine Slimme zu erhebe », damit
dieser nationalen Schande ein baldiges Ende bereitet werde .

Auch in Oranienburg rüstet sich die Arbeiterschaft zur Wahl ,
eine überfüllte Versammlung am Sonntag gab Kunde , welchen Eifer
auch hier das Sündenregister der regierenden Parteien bei der
Arbeiterschaft ausgelöst hat . Dem Referat des Genossen
« radthagen ging ein Vortrag der Genossin Frau Heidemann
über „ Schutz der Heimarbeiter " voraus . Diese wie die Ausführungen
des Genossen Stadthagen� , der auch hier die Wähler zu iai -
kräftiger Arbeit aufforderte , wurden mit tosendem Beifall auf -
genommen .

Mit Hochrufen auf den Sieg der Sozialdemokratie ging die
Versammlung auseinander .

Die Konservativen beabsichtigen bei der bevorstehenden Reichstags -
wähl den früheren Landrat von Treskow aufzustellen . Treskow ist
Großgrundbesitzer , ihm gehört das Rittergut Friedrichsfelde mit
einer Gesamtfläche von 687 Hektar , wovon 484 Hektar Acker - und
und Gartenland ist , und das Rittergut Dahlwitz mit einem Flächen -
räum von 1285 Hektar , hiervon sind 402 Hektar Acker - und Garten -

fläche . Die Arbeiterklasse hat eS also mit einem Großgrundbesitzer
besonderen Grade » zu tun . von dem sie eine Vertretung ihrer Jnter -
essen nicht im entferntesten erwarten kann .

In v. Treskow - als Großgrundbesitzer kann die Arbeiterschaft
nur einen Träger und Befürworter der agrarischen Posttik erblicken .

Den Wahlkampf im Kreise Teltow - Bccskow

eröffnete am Dienstag in zwei überfüllten Bersamnilungen die

Charlottenburger Arbeiterschaft . Im Volkshanse . Rosiaenslraße 3,

referierte vor einer dicht gedrängten Zuhörerschaft Genosse Hirsch . »

Der Redner gab der allgemeinen lleberzengnng Ausdruck , daß Fürst
Bülow dem deutschen Voile kein schöneres Weihnachtsgeschenk hätte

geben können als die Gelegenheit , mit dem herrschenden Regiment
der Massenausplünderung und Bolksbedrückung in Neuwahlen einmal

gründlich abzurechnen . Er schilderte eingehend die Verlehrlheit und

Kulturwidrigkeit der bisherigen deutschen Kolcmialpolitik und be¬

faßte sich sodann mit der Stellung der bürgerlichen Parteien .
Mit besonderer Schärfe geißelte der Vortragende das Verhalten der

Freisinnigen , deren Eharloitenburger Organ den Wablkainpi mit ge -
meinen persönlichen Anwürfen gegen unseren Kandidaten Fritz Zubeil

begonnen habe . Der entscheidende Gesichtspunkt , welcher in den

Vordergrund des Wahlkainpfes gerückt werden müsse , sei die Frage ,
ob der Absolutismus oder die Volksvertretung über die Geschicke
des deutschen Volkes zu entscheiden haben solle . Mit einem Appell
an die Wäbler , am 25 . Januar ihre Schuldigkeit zu tun ,

schloß der Redner unter lebhaftem Beifall der Versammlung ,
An der Diskussion beteiligten sich in wirksamster Weis « die

Genossen G e b e r t , Vaake . Rosenjfeld und Rosenthal .
mit einem brausenden Hoch auf die internationale Sozialdemokratie
ging die Versammlung in gehobener Stimmung auseinander .

Die Festsäle von Schulz , Kaiser Friedrichstr . 24. waren gleich -
falls von einer dichten Zuhörerinenge besetzt , welche den Aus -

führungen des Referenten Genossen E. Fuchs lebhaften Beisall

spendete . Auch hier gelobte man sich alles daran zu setzen , daß der
25. Januar ein Siegestag der ' Sozialdemokratie werde .

Der Niederbarnimer Kreistag trat gestern mittag zu einer

Sitzung zusammen , welche ftir die Berlindr Vororte von besonderer

Bedeiitinig war , weil die Krankenhaus - Kalamität der

großen Vororlgcineindcn , die Verleihung der Stadtrechte
an Lichtenberg und das Ausscheiden dieser Gemeinde ans dem
Kreise zur Tagesordnung standen . — Der Vorsitzende , Landrat Graf
v. Rödern , empfahl dein Kreistage in einer Vorlage , einen Etats -

Überschuß von 37 000 Mark dem Krankeuhansbansonds zu über -

weisen . Die große » Berliner Vororlgemeinden befänden
sich unbestreitbar , infolge des Fehlens großer Kreiskranken «

Häuser und der U e b e r f ü l l u n g der Berliner Kranken «
a u st a l t e n , in einer Kalamität . Die große industrielle Eni -

Wickelung der nördlichen und östlichen Vorortögemeindcn habe neuer -

dings zur Bildung von Zweckverbänden zur Erbauung großer
Krankenhäuser geführt und diesen Verbänden müsse der Kreis be -
deutende Mittel zur Verfügung stellen . Daher sei eS angebracht ,
einen Fonds von mehrere » 100 000 M. zu sammeln . Zwei Kranken -

hausverbände würden in allernächster Zeit gebildet werden und zwar
einer für die Orte Ober - Schün « weide , Friedrichsfelde
und Friedrichshagen , der zweite für Reinickendorf ,
Tegel und Witten a u.

Mit 34 gegen 4 Stimmen wurde beschlossen , die 37 000 M. dein

Krankenhausbaufonds zu überweisen , welcher dadurch auf cliva 100000 M.

steigt . — Die Frage der Verleihung der Stadtrechte an

Lichtenberg wurde nach kurzer Debatte , entsprechend dem An -

trage der Voronsgemeinde , erledigt . Landror Gras v. Rödern

begründete die Vorlage , nach welcher Lichtenberg mit dem
1. April 1908 Stadt wird und aus dein Kreise aus -
scheidet . Auf beiden Seilen habe daS Bestreben geherrscht ,
möglichst gut anseinauderzugehen und so habe man sich schließlich
auf eine Entschädigungssumme von 1 160 000 Mark

geeinigt , die Lichtenberg au den Kreis zu zahlen hat . Bürgermeister
Ziethen - Lichtenberg und Direltor P l o n z - Lichtenberg be -
zeichneten die Forderung des Kreises als hoch doch akzeptierten auch
sie schließlich den Vertrag . — Der Kreistag beschloß ferner gemeinsam
mit dem Kreise - Teltow , eine eiserne Brücke über die
Oberspree bei Ober - Schöneweide zu bauen . RegierungS -
bnumeister Bernhardt hat die Kosten aus 430 000 M. veranschlagt . —

Charlottcnbnrg .
Aus dem FreisinnSsumpf . Das FreisinnSblatt en miniatiire ,

die „ Neue Zeit " , glaubt dem „ Vorwärts " den Text lesen zu ' müssen
ob des Tones , den er gegen das schamlose Verhalten des Freisinns
in der Kolonialfrage - richtiger Weise anschlägt . Welcher Art die
Polemiken genainiien Blattes sind , haben lvir erst in der gestrigen
Nummer festgestellt. Es genügt heule , mitzuteilen , daß das Blatt
dreist genug ist , Dinge , mit denen wir eS schon wiederholt um die
Ohren geschlagen haben , von neuem seinen Lesern zu servieren ,
ohne daß es auf unsere Festnagelnngen auch nur einmal ein -

gegangen wäre . Dadurch sinkt das Blatt zur reinen Klatsch -
base herab .

Nixdorf .
Ein schwerer Unglücksfall ist durch einen Kutscher in der Niemetz «

straße hervorgerufen worden . Dort waren mehrere Hiilfsarbeiter
der städtische » Reinigung mit dem Fegen der Straße beschäftigt , als
plötzlich in schnellstem Tempo ein Dungwagen des Landwirts Bading
aus der Richardstr. 33 in Nixdorf um die Ecke geeilt kam . Der
Kutscher fuhr duelt in die Kolonne der Straßenreiniger hinein .
Während es den meiste » der Leute gelang , sich durch einen Seiten «
sprung in Sicherheit zu bringen , vermochte der 59jährige Arbeiter
Wilhelm Twocholesch nicht mehr auszuweichen . Er wurde nieder -
gerissen und überfahren . Der Bedauernswerte erlitt neben anderen
schweren Verletzungen mehrere Rippeubrüche und wurde in bedenk «
lichem Zustande in daS städtische Krankenhaus gebracht .

Schöneberg .
Tvdessturz aus dem Fenster . Auf schreckliche Weise hat sich

gestern abend der 48jähr ! ge Eisenbahnexpedient Becker , Bahnstr . 31 ,
das Leben genommen . B. war nervenleidend und hatte wiederholt
geäußert , er werde sich noch einmal ein Leid antun . Gestern abend
winde er bei seiner Heimkehr von einem Anfall heimgesucht und
plötzlich eilte er ans Fenster und stürzte sich vor den Äugen seiner
entsetzten Angehörigen aus der Höhe der ziveitcn Etage auf die
Straße hinab . Der Tod trat auf der Stelle ein .

Der bekannte Kriminalkommissar RnckS » der sich noch in dem
Prozeß gegen die „ Welt am Montag " in Sachen des Ariikels : Die
„ Blanke Hölle " „ rühmlichst " auszeichnete , hat es für richtiger ge -
halten , den Schöneberger Staub von den Pantoffeln z » schütteln
und zwar mit Sack und Pack . Gegen de » eifrigen Herrn schwebt
sett FahreSstist ein DiSziplinarverfabren und jetzt stellt cS sich heraus ,
daß er große Schwindeleieil und Betrügereien verübt hat .

Groß - Lichterfelde .
Der Gemeindevertretung wurde in der letzten Sitzung in einer

nmfangreichen Vorlage das Pflasterprogrmnm pro 1907 zur Be -
schlußfaffung vorgelegt . Demnach sollen 31 Straßen und Plätze
ganz oder teilweise im kommenden Jahre mit Neupstaster versehen ,
die Steinstratze dagegen erst 1908 reguliert werden . Die Gesamt »
länge der zu pflasternden Straßen beträgt über 10 Kilometer .
Gelegentlich der Festsetzung des von den Anliegern zu erstattenden
Anteiles nach Maßgabe deS wirtschaftlichen Vorteiles , der den
- Grundbcsiheen aus diesen ' Vemnstaltungcn der Gemeinde erwächst ,
kam eS zwischen Getneindevorstand und Vertretern des Grund «
besitzes zu ziemlich deutlichen Auseinandersetzungen . Der Ge »
mcindevorstand hielt einen Beitrag von fünf Sechstel der Kosten
seitens der Grundbesitzer in der Steglitzer - und Chausscestraße für
durchaus angebracht und den wirtschaftliche » Parteilen entsprechend .
Tie Gemeindevcrtreter Delbrück , Jäger , K übler sprachen sich ent -
rüstet gegeu diese „ ungebührliche Belastung " des Griiiidbesitzes auS
und protestierten gegen eine „ derartige Auslegung " des OrtsstatuteS .
Die Vorteile , die den Grundbesitzern durch die Neupflasterung der
Straften angeblich erwüchsen , ließen sich nicht planmäßig feststellen
und kein VerwaliungSrichter würde ohne solchen Nachweis die Höhe
der Beiträge als gerechtfertigt anerkennen . Es handele sich um Auf -
Wendungen im Interesse der Gemeint » " , für die d ie se auch finanziell



aufzukommen habe . Die Grundbesitzer m den vornehmeren Villen -

straßsn sträuben sich mit Händen und Füßen dagegen , in ent -

sprechendem Maße zu den Kosten herangezogen zu werden . Die Ab -

stiinmung ergab tne Annahme eines Beitrages von fünf Sechstel
seitens der Anlieger in der Chausieestraße — bekanntlich einer ver¬

kehrsreichen Geschästsstraße . Bezüglich der Steglitzerstraße wurde
die Angelegenheit in die Konnnission zurückverwiesen . Ueber den

wichtigsten Punkt der Tagesordnung : Teuerungszulage für die
unteren Beamten und Gcmeindearbeiter blieb die Oeffentlichkcit
ohne jede sachliche Aufklärung . Die Herren Gemeindevertreter
wurden einfach auf die ihnen „ zugegangene Borlage " verwiesen , die
dann auch angenommen wurde . Diese Schweigsamkeit der Ge -
meindeverrreter gerade in diesem Punkte erscheint sehr verdächtig
und läßt allen Kombinationen , gerade nicht schmeichelhafter Natur ,
breitesten Spielraum — um so mehr » als man sonst „verdienstliche
Werke " in nicht so diskreter Weise zu verschweigen pflegt .

Als der Gemeindevertretcr Dr . Dittrich beantragte , für die
Armen ein « Unterstützung von 600 M. zu bewilligen , kam er bei
einigen Kollegen schön au . ochöffe Sange meinte , die Armen hätten ' s
nicht so nötige die bekämen überall ; aber die Beamten nicht .
Die Armenvorsteher kämen in Verlegenheit und lv ü tz t e n nicht ,
was sie mit dem Geld « anfangen sollten II Diese
letztere Behauptung bezieht sich auf den Gemeindevertretcr und
Arinenkoritmchar Fischer . Entweder Herr Fischer hat in seinem
Bezirk wirklich keine Armer » , dann ist seine Funktion überflüssig ;
oder er hat solche und sie bekommen nichts , dann ist sie ' s erst recht
und die Wahl einer anderen Persönlichkeit Pflicht der Gemeinde -

Verwaltung . Gemeindevertreier Luits , ein geheimer Rechnungsrat ,
erklärte , daß die Gemeinde sich lediglich „ im Rahmen der rein gc -
setzlichen Armenpflege " zu halten habe. Nachdem Dittrich diesen
Ausführungen gegenüber darlegte , daß die Armen bei der ihnen
zuteil werdend « ! Unterstützung doch nur in , allergrößten Elend
leben könnten und G. - V. Thiel die Bewilligung der K00 M.

empfahl , erfolgte dieselbe gegen eine starke Minderheit — eine viel

stärkere als seng , die sich neulich gegen die Schenkung von 2ö 000 M.
an die Terraingcjellschast erklärte . Es würde eine dankbare Ausgabe
künftiger sozialdemokratischer Gemeindevertretcr sein , das Armen -

lvesen in Groß - Lichterfelde nach jeder Richtung hin einer gründlichen
Prüfung zu unterziehen ; die Auffassung , die man an maßgebenden
Stellen von der Pflicht gegenüber den Armen hat , die nach ihrer

Ausfassung beinahe noch ein Schlemmerleben führen , spricht dafür ,
daß in dieser Beziehung noch manches faul ist .

Lichtenberg .
Mit einer schweren Schnßverletznng im Kopfe wurde gestern

abend auf dem Felde am Lichrenberger Weichbilde ein etwa 20 Jahre
alter , unbekannter Mann aufgefunden . Neben dem Schwerverletzten

lag ein Revolver , in dem sich noch drei Patronen befanden . Ter

Mann wurde , nachdem ihm auf der Unfallstation ein Notverband

angelegt worden war . nach dem Krankenhause am Friedrichsbain ge -
bracht , woselbst er fast hoffnungslos daniederliegt . Der Verletzte
hat bisher die Besinnung nicht wiedererlangt und konnten , da bei

ihm weder Papiere noch irgend welche Wertlachen gesunden wurden ,

seine Personalien nicht festgestellt werden . Die Art der Vertetzung

führt zu der Annahine , daß der Mann einen Selbstmordversuch
unternommen hat .

Weiftensee .
Das Auguste Biktoria - KrankenhauS will nach einem Rundschreiben

den Betrieb bis auf 40 Betten einschränken , wenn ihm vom Kreise
und von der Gemeinde ein jährlicher Znschuß von 40 000 M. ver -

sagt werden sollte . DaS gesteckte Fiel , dir Ausbildung von Kriegs -

Krankenpflegerinnen , heißt es , genüge vollkommen bei einem Betriebe

von 40 bis 45 Betten . DaS Auguste Viktoria - Krankenhaus ist mit

einem Kostenaufwand von 4S7 000 M. erbaut , wozu das von der

Gemeinde zur Verfügung gestellte Grundstück mit 160 000 M. kommt .

Für diesen Preis kann die Gemeinde das Krankenhaus eventuell

übernehmen . Es hat in den sechs Jahren seines Bestehens mit einem

sehr beträchtlichen Fehlbetrag gerechnet , welcher im letzten Jahre
80 —85 000 M. betrug . Um nun . so heißt es weiter in dem Rundschreiben ,
das schöne Werk des Weißenseer Auguste Viktoria - KrankenhauseS nicht

zum halbvollendeten Stillstand kommen zu lassen , macht der Verein

folgenden Vorschlag : Er ist gewillt , den Bettenbestand auf 180 zu

erhohen , wenn die Gemeinde pro Tag und Bett 1 M. Zuschuß leisten

würde , das wäre bei dem jetzigen Bettenbestand von 110 eine

Summe von 40 000 M. , woran der Kreis sich voraussichtlich mit der

Hälfte beteiligen würde . Hierfür wird dann auch dem Kreis und

der Gemeinde eine entsprechende Vertretung in der Verwaltung ge -
stattet , je nach den finanziellen Leistungen . Des weiteren ist in der

Denkschrift darauf hingewiesen , welche ungeheure Kosten die Er -

bauung eines eigenen Krankenhauses der Gemeinde entstehen und

mit welchen schwierigen finanziellen Weiterungen die Erhaltung eines

solchen Betriebes ist . DaS Rundschreiben wird bei der Majorität
der Gemeindevertretung seine Wirkung nicht verfehlen und dem Vor »

schlag des Vereins de » Roten Kreuzes zustimmen .

Reinickendorf .

In der letzten Gemelndevertreterfitzung stand zunächst der von

unseren Genossen gestellte Antrag auf Eihöhung der Anzahl der

Gemeindevertreter von 15 auf 24 auf der Tages ordnunjj . Die Ge¬

nossen Schiller und Schilling begründeten den Antrag mtt dem Hin -
weis auf die beständige Vergrößerung des Ortes und der damit

zusammenhängenden Arbeiten . Dagegen wandten sich sowohl
der Bürgern , eister wie auch etliche bürgerliche Gcn,einde -

Vertreter , die ein Bedürfnis dafür als nicht vorhanden anerkennen

wollten ; wenn mehr Gemeindevertreter feien , meinten sie , würden

die Sitzungen nur noch länger danern . Obgleich unsere Genossen

diesen Ausführungen energisch entgegentraten und die Haltlosigkeiten

Punkt für Punkt widerlegten , schon durch den Hinweis aus die starke

Vermehrung der Beamten , so unter anderem der Polizeiscrgeanten
von S auf 24, wurde der Antrag abgelehnt . Er soll im nächste »

Jahre nochmals verhandelt werden und bei den allgemeinen Neu «

wählen im Jahre 1908 Berücksichtigung finden .

Waidmannslust .
Wie eigenartig die Ausführungsbestimmungcn deS Gemeinde -

Wahlrechts , namentlich in Dörfern oder Kolonien , sind , zeigt ein

Vorkommnise der Gemeinde Waidmannslust . Dieselbe besteht aus
dem alten Dorfe Lübars mit zirka 400 Einwohnern und der
„ Pillenkolonie " Waidmannslust , zurzeit zirka 2000 Einwohner .
Zwischen dem 3 Kilometer auseinanderliegenden Gebäudekomplex
liegt die Lübarser Ziegelei . Der Gemeindevorsteher sowie ein

Schöffe sind Lübarser . Der zweite Schöffe ist der Direktor ge -
nannter Ziegelei . Die Lübarser Bauern resp . der Gemeinde -

Vorsteher haben seinerzeit vom Kreisausschuß einen Beschluß er -
reicht , der durch den Landrat am 5. Februar 1902 verfügt wurde .

Derselbe besagt , daß ein Gemeindeverordneter aus der 1. und
3. Wählerklasie ein Lübarser sein muß . Bei der Wahl im Früh -
jähr erhielt ein Waidmannsluster in der 1. Abteilung die größte
Stimmenzahl . Diese Wahl wurde durch Klage angefochten , kam
aber nicht zum Austrag , da der Gewählte inzwischen starb . Bei
der hierauf folgenden Ersatzwahl erhielt der Landwirt Fritz
Rathenow - Lübars sWähler der 2. Klasse ) von den Wählern der
1. Klasse 2 Stimmen , sein Waidmannsluster Gegner indessen
8 Stimmen . Der Gemeindevorsteher erklärte die Wahl des
Lübarser für gültig , wozu er nach der L. - G. - O. § 66 Absatz II
allerdings kein Recht hat . Die Gemeindevertretung beschloß jedoch
mit Stimmenmehrheit die Einführung des Waidmannsluster . Der
Gemeindevorsteher führte nunmehr durch Handschlag den Gc -
wählten in sein Amt ein . Gegen den Gemcindcbeschlnß klagt nun
Rathenom - Lübars . Die Gemeindevertretung beauftragte einen
Gemeindeverordneten sowie einen Rechtsanwalt mit ihrer Ver -
tretung in dieser Klagesachc . Ferner wurde beschlossen , den Ge -
mcindevorstand zu veranlassen , unverzüglich beim Kreisansschuß
die Aufhebung der landrätlichen Verfügung resp . des Beschlusses
vom 5. Februar 1902 zu beantragen . Der Gemeindevorsteher
stimmte dem bei .

Derartige Vorschriften und Bestimmungen , wie sie hier auf
Grund der L. - G. - O. zum Vorschein kommen , nennt man in
Preußen „ Wahlrecht und Selbstverwaltung " .

Laut Gemeindebeschluß sollen bis zum 1. April 1907 zwei
neue Klassenzimmer eingerichtet und zwei Lehrer angestellt werden .
ES sind dann in Waidmannslust 5 Lehrer und eine Handarbeits -
lehrerin in 6 Klassen vorhanden . Die Schularztkommission wird
in der nächsten Sitzung die Dienstanweisung für den Schularzt
vorlegen . Betreffs des Kanalisationszweckverbandes zwischen
Hermsdorf und Waidmannslnst schweben zurzeit Kommissions -
Verhandlungen . Od durch einseitigen realpolitischen Krämergeist
die Verhandlungen scheitern werden oder ob andererseits genügend

sozialpolitisches Verständnis vorhanden ist . wird sich sehr bald

zergen .

Rowawes - Neuendorf .
Die ElrktrizitätSsrage ist nun endlich für NowaweS - Nenendorf

gelöst . Bekanntlich hatten sich diese Geineinöen zuerst mit der
Teltowkanalverwaltung wegen Lieferung elektrischen Stromes in
Vervindimg gesetzt f die Verhandlinigen wurden abgebrochen , da die
von unseren Gemeinden verlangten Berpflicvtnngcn für diese äußerst
ungünstig waren ; auch die darauf mit Potsdam angeknüpite » Ver -

haudlungeu scheiterten aus deinselbeit Grunde , so daß die Gemeinden
sich mit dem Gedanken vertraut gemacht batten , ein eigenes
Elektrizitätswerk zu bauen und zu diesem Zwecke die Bereinigung
beider Ortschaften beschlossen . Ehe dieses Projekt jedoch in Angriff
genommen werden konnte , hatte sich in Potsdam ein Oberbürger -
meisterwechsel vollzogen , was zur Folge balte , daß neue Ver -
Handlimgen in der Elektrizitätssrage und Einrichtung einer elektrischen
Straßenbahn Polsdam - NowaweS - Nenendorf zwischen den genannten
Orte » eingeleitet wurden . Diese Verhandlungen hatten da « Resultat ,
daß sich auf Grund der vorgelegten Bedingungen eine am Freitag
stattgefnndene kombinierte Sitzung der Gemenidevertretungen von
Nowawes - Reuendorf gegen zwei Neuendorfer bürgerliche Stimmen
für die Schaffung einer Betriebsgemeinschaft zwischen Potsdam und
Rowawes - Neuendorf zur Versorgung letzterer Orte mit elelttiichcm
Strom und Errichtung einer elektrischen Straßenbahn erklärte .
Nach den aufgestellten Berechnungen erscheint dieser Weg als der

günstigste , um zum Ziele zu gelangen . Auf Grund des ab -

geschlossenen Vertrages , welcher bis i . April 1947 gilt , liefert
Potsdam den elektriichen Strom zum Betriebe der der Gemeinden
NowaweS - Nenendorf gehörigen Kraftanlagen zum Preise von 10 Ps. ,
ftir elektrische Straßenbeleuchtnng zum Preise von 18 Pf . pro Kilo -
Wattstunde ; bei einer durchschnittlichen Brennzeit von 3000 Stunden
jährlich pro Lampe wird der Strom zu 16 Pf . geliefert . — Die
elektrische Straßenbahn soll vorbehaltlich einiger Aenderungen die
Strecke Lange Berücke . Alte Königs - , Kaiser Wilhetm - , Berg - , Linden - ,
Priesterstraße bis zur Höhe der Wallstraße umfassen ; es soll

Fünfzehnnlinutenbetrieb eingerichtet werden und der Fahrpreis für
die Strecke Wallstraße —Withelmsplatz oder umgekehrt 10 Pf . be¬

tragen . — Vor der Schlußabstimmung über den in küiisitüitdiger Beratung
festgelegten Verlrag ereignete sich ein bemerkenswerter Zwischenfall ,
indem der Volksscluillehrcr Hecht aus Neuendorf , Schwiegersohn des

dortigen Gemeindevorstehers und Hanptinatador des reaktionären
Klüngels , im Zuhörerraum plötzlich von seinem Sitze aufsprang
und den Neukiidorfer Vertretern das Wort „ vertagen " zurief . Dies
gab dem Genossen Gruhl Veranlassung , in scharfer Weise unter den ,
Beifall der Versammlung da « Gebaren dieses Herrn zu kennzeichnen .
Er betonte , daß die Neuendorfer Vertreter doch wohl hoffentlich
selher wissen werden , wie sie zu entscheiden haben und nicht der
Beeinflussung von Leuten bedürfen , die gar keine Verantwortung zu
tragen hätten . Daraus nahm der AintSvorsteher das Wort und er -
klärte mit erregter Stimme , daß er dem Genossen Gruhl vollständig bei -
pflichte ; sollte sich Herr Hecht nochmal etwas derartiges erlauben , werde
er seine Entfernung aus dem Saale veranlassen . Die hierauf vor -
gcnommeue Abstimmung zeigte , daß das imqualifizicrbare Austreten
diese ? Neuendorfer Scharfmachers gerade das Gegenteil von dem
erreichte , waS damit beabsichtigt war . — Da auch die Gemeinde
Potsdam bereits ihre Zustimmnng zu obigen Verträgen gegeben ,

sind die Bedingungen vorhanden , die Entwtckekung Nowawet -

Nenendorfs in fortschrittliche Bahnen zu lenken , unter der Voran » -

setzung . daß es bei den bevorstehenden Gemeindevertreterwahlen

gelingt , Männer mit sozialem Verständnis und praktischem Können

in die Verwaltung zu bringen . Dazu beizutragen ist eine wichtige

Pflicht der arbeitenden Bevölkerung , die sie hoffentlich voll erfüllen

wird .

Spandau . .
Sie werden gehätschelt und gestreichelt , die tapferen Freisinnigen ,

daß sie sich bei den Kolonialforderniigen so „ vaterlandstreu " gezeigt .

„ Die Schale ist oft ran , aber der Kern doch gut " , so ruft das „ Sp .

Tageblatt " den Bcwilligungseifrigen zu. Zum Schluß ergeht sich
das Handlangerblatt des Reichsverbandes zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie in einem Appell an alle nationalen Parteien , um

dem „ Volksvertreter " Pauli wieder zum Siege zu verhelfen . Die

Parteigenossen des Kreises haben alles daran zu setzen , um dem

konservativen Blatte die richtige Antwort zu geben . Es gilt vor allen

Dingen , den Arbeitern in den Staatswerkstütten begreiflich zu

machen , daß ihre Jnlercssen von dem sozialdemokratische » Kandi »

da teil Dr . Karl Liebknecht im wahrsten Sinne vertreten

werden . Den Staatswerkstätteirarbeitern hat der bürgerliche Klüngel
— unter ihnen Herr Pauli — anläßlich der Beratung über den

Gesetzentwurf zur Rechtsfähigkeit der Bernfsvereine das Koalitions «

recht abgesprochen und sie damit zu Arbeitern zweiter Klaffe de¬

gradiert . Aber auch die ländliche Bevölkerung gilt es zu gewinnen
und damit den Wahlkreis Potsdam - Osthavelland in sozialdemolra -
tischen Besitz zu bringen .

Berliner Marktpreise . Ans dem amtlichen Bericht der städtllchen
Marktballen - Dueklwir ( Großhandel . ) Riiidfleisch la 70 - 75 pr. 100 Pfd . ,
Ma 64 69, lila 58 - 63, IVa 50 - 56. Kalbslcisch , Doppelländcr 115 —125 ,
la 88 - 95, na 76 - 86, lila 62 - 74 , Holl, 50 - 60 . Hanunrifleifch la 69 - 77 ,
IIa 54 - 67. Schweineü - isch 54 - 62 . Rehwild la per Pfd . 0,60 —0,85 .
IIa 0 50 - 0,60 . Rotwild la 0,40 —0,53 , IIa 0,00 , do. Kälber 0,40 —0,56 .
Damwild 0,40 - 0,57 , do Kälber 0,50 —0,70 . Wildschweine 0,85 —0,50 .
Frlschlinqe 0,60 —0,67 . Hasen per Stück 3,00 - 3,40 , do. klein und
IIa 2. 00 —2. 75 . Kaninchen pr. Stück 0,70 —1,00 . Wildenten pr. Stück 1,65 —1,70 .
tOübiier , alte per Stück 1,50 - 2,30 , alte IIa 1,10 —1,40 , junge per
Stück 0,70 - 1. 60 . Tauben per Stück 0,30 —0,50 , junge kleine 0,00 .
ital . 0,75 - 0,80 . Enten , junge per Stück 2,25 —2,40 , Hamburger , junge
pr. Stück 3,25 . Gäiiie . Oderbruch « , per Pjd . 0. 55 —0,65 , do. la per Stück
3 00 - 3,90 , IIa 1,80 —3,00. Hechle per 100 Pjd . 0,00 , matt 0,00 . Zander 0,00 .
groß 0,00 . Schleie uns . 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , Bleie 0,00 .
Aale , groß 0,00 , mittel 0,00 , klein 0,00 , uns . 0,00 . Plötze » 31 —33 .
Karpsen , 25er 0,00 , do. 35 er 0,00 , do. 80 « 0,00 , do.
50 —70 er 64 —67 . 40 er 61 —65 . Barle , matt 0,00 . Karauschen 0,00 . Blei »
fische 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fische 0,00 . Amerika ». Lachs 1»
»euer per 100 Pjd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. Illa neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kiel «, Wall 0/75 —1,25 , Danziger , Wall
0,60 —0,80 . Flundern , pommcrjche la , per Schock 3 —6 , do, pommersche
IIa 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 . do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 8,50 —5,00 ,
Straliunder 5 —6 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1. 80. mittelgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0,50 —0: 60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 4—5,00 , do.
>i„ Kiste 2—3. 00 . Kabliau , P. 100 Psd . 20 —25 . Heilbutt 0,00 . Sardelle ». 1902 «
per Anker 95, 1904er 95, 1905 « 93, 1906 er 73 —75 . Schottische Bollheringe
1905 0. 00, large 40 - 44 , füll . 36 —88, med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Äatjes , per ' I, To. 60 —120 . Sardinen , russ . , Faß
1. 50—1. 60 . Bralhertuge , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , unsort . 0,00 .
Galizier , groß 0,00 , miitel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,00 —5,00 . Butler
per 100 Pjd . la 123 - 125 . Ila 115 - 123 , Illa 110 - 114 , abjallendc 95 - 105 .
Saure Gurken Schock 3,50 —4,00 , Pscssergiirken 3,50 —4,00 . Kartoficln
per 100 Psd . 0,00 , magnum bonum 2,00 —2,10 , Dabersche 2,00 —2,10 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,75 —2,00 , Salattarlosfeln 4,00 —6,00 . Spinat
oer 100 Pfund 12,00 —16,00 . Karotten per Schockbund 3,00 —4,00 .
Sellerie , hiPige . per Schock 4,00 —5,00 , do, pommersche 4,00 —5,00 , Zwiebeln
große , per lOOPsd . 3,00 —3,50 . do. kleine 2,00 —2,25 . do. hiesige ( Perl . )
0,00 Charlotteii 60 —70 . Petersilie , grün , Schockbund 1,50 —1,75 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Retiig . batzr . , per Schock 2,40 —4,30 . Radieschen
per Schockbund 1,00 - 1,50 . Salat , per Schock 0,00 . do. Escarole ,
per Mandel 1. 25 —1,50 , do. Endivien 1,75 —2,00 . Mohrrüben per
lOOPsd 2,50 —3,00 . Teltower Rüben per 100 Pjd . 8 —10 . Weiße Rüben , große
2—2,50 . kleine 5 —6 . Rote Rüben 1,60 —2. Blumenkohl Holl, per Kops 0,00 .
ital . . Kops 0,15 - 0. 25 . Wusingkvhl ver Schock 3,00 —6. 00 . Roikohl
p. Schock 3,00 —8,00 Weißkohl Schock 2,00 —3,00 . Rosenkohl p. 100 Pfd .
12 —20 . Grünkohl per 100 Pjd 3 —4 . Schnittlauch 12 Töpje 4 —4,50 . Kohl -
rüben . Schock 2 —3 . Kürbis 5 —8 . Birnen , per 100 Psd . hiesige 7 —16 ,
böhnlifche 8 —20 . Aepjel , per 100 Pfd. , hiesige 3 —20 , Graoenstein «
0,00 , Tiroler in Fässern 17 —30 , Kiste 32 - 80 , Amerik , 19 - 30, ' Wallnüsse
per 100 Pjd . 16 —20 , do, rumänische 20 —23 , do. franz . Corues 31 —31 .
Paranüsse 66 —70 . Haselnüsse lange 43 —45 , runde 33 —35 . Zitronen ,
Mesfina . 300 Stück 8,00 - 10,00 , 360 Stück 7,00 - 9,00 , 200 Stück 7 —11 .
Apselsüien . Jaffa , per Kiste 8 —14 , Murcia 200 « per Kiste 7 - 12 , do. 300 «
9 —11 . Palencia 420 « per Kiste 13 —20 , do, 714 « 18 —23 .

Witteriingsüderfievt vom 19 . Dezember 19 » « , morgen » 9 Uhr .

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 89 . Dezember 19 « « .
Etwas kälter , zeltweise aufklarend , vielfach nebelig bei schwachen

nordöstlichen Winden ; keine wcjcullichen Niederschläge .
Berliner W�tterbureau .

Svaffcrsiand am 19. Dezember . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden — 1,12 Met « , bei Magdeburg + 1,60 Meter — Unstrui bei
Strailßfiirk — Meier . — Oder bei R. iiibor + 1 ,20 Meier . — Neiße -
Mündung — Meter . — Oder bei Brleg 4- 2,09 Meier . — Oder
bei Breslau Unierpegel — 1,18 Meter . ( Großschisfahrt geschlossen . )

mm M: ' ~- \ Phänomen - Zigaretten sind aus echten türkischen Tabaken hergestellt
Mjal AW idfffo WM WMM WM _ Ä M Phänomen - Zigaretten sind garantiert Handarbeit

BB BHJB afa B° S J S � Phänomen - Zigaretten sind nach ägyptischer Art hergestellt
mm mame & TZm mm Phänomen - Zigaretten übertreffen Importen

■ w ■
„ _ _ _ JÖ Phänomen - Zigaretten sind überall zu haben

jgT H ffl AM S " Ck UM ' N \ Stück » , 3 , 4 nnd 5 I * fff . 30Ö9L »

Sl Türk. Tabak- unil Zprelten-Falifik „ Hamkorl "

Betten -
Spezinl -

Gencliiifte

Weilmaehts - Äugebot !
Wirklich praktische und nützliche

Weibuachts - Geschenke !
Bettdecken . Bettstellen , ßettinletts . Betttücher . Kinderwagen .

Divandecken . Chaiselongues . Bettbezüge . Sofakissen . Puppenwagen .

SO . , Oranienstr . 12 , A W «
Eckhaus Heinrichsplate . /TL # � Ja It . ' LP A

( Kinder - nnd Pnppenivajgen nnr IVeinplcliMpIntc . )

Steppdecken .
Schlafdecken .

. , Gleditschstr . 49 ,
am Winterfeldtplatz .

Betten -
Spcziai -

( üeneliftfte
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Kindergarnituren , Huff u . Stola tÄ 2 . 95
Kanin - Stola i00T�cm 2. 90 , 4 . 85 , 7 . 35
Moufflon - Stola rZ . 5 . 85 , 6 . 85
Thibet - Stola 7 . 75 , 9 . 75 , 12 . 75
Thibet - Stola J-01c4�TrzlaDS 6 . 75 , 8 . 75
Kanin - Rase - StoIa�ncgn ' 6. 75f . 0tÄl4 . 75
Nerz - Murmcl - Stola KoPf 15 . 85
Nerz - Hurmel - Stola 19 . 75
rtllffen in grosser Auswahl von 1,50 an

Kid - Astrachan210� ™ 9. 75 , 11. 85, 14 . 85
Seal - Bisam - Stola 2 « em lang 29 . 50

Patz etc .

Plumes

Hüte

Rundköpfe
Wert b " Af� 1 . 90

Wagnerköpfe
Wert �uoi- 2 . 90

geschmackvoll garniert mit Blumen oder
Phantasiea und Tallrosetten g ygWert 11. 75 Stach

Ungarn . Filzhutformen Wertbsftt?k 30n 50 ? , .

ctweifse n Damenfilzhüte

Garnierte Kinderhüte in grössfer Auswahl

» . ÄÄ - na Bügel - Krawatten stach 20pt

rosten Batist - Bäffchen m,t * ' Ä45 , 65 ? , .

Posrcn Stickerei - Einheftkragen stach 8, 12?, .

EremaeT Schotten - u. ChmebänderÄ ™ 68 ? , .

Iii
Ik

CONFECTION �

_ i _ 1/1 _: J _ _ aus englischen Stoffen , elegant garniert , gefflttert ,
Oamiene iMeiuer mm lell Beform - Passons aus feinsten Laetingtuchen

Wert 20. 00 bie 60. 00 Mark Jetit 9 . 85 , 13 . 85 , 17 . 85 , 25 . 50

Eskimo - Saccos u . Oackefts
Schneiderarbelt , elegant garniert , Wert bis 45. 00 Jetzt 1Z . OO, . 10 . ÖO

Ballkleider ans ?all und reinseidenen Stoffen Wert bis 45. 00 19 . 75

Cover - Coats - Palelots gam gerattert Wert bis 24. 00 9 . 85

Fussfreie Costümröcke QSte; c * ' / nTTbng' r
versobd . Fassons , Wert 6. 00 bis 18. 00 Jetat O. ' tO , * t . /0 , D . OO , 0 . 00
r - 1 „ rj - aus prima schwarzen Laatln tuchen . ganz gefattort ,
UOSIUm - nOCKe Taffet - und Blenden - Q nr
Garnierung , Wert 18. 00 bis 33. 00 Jetzt v7» / O, It . Ow , 1 v ,00

Ol,, . , von reinseidenen Lyoner Fonlards , ganz getattert und mit / . rrv
DIUSS Spitzen - Fasse in vielen Dessins rl . 0 W

Blusenhemd moimn
6 . 35

Seidenes Chine - Taffet - BIusenhemd gerattert 9 . 85

Sammct - Bluse { i� » . ,bde8Ä 5 . 75 , 7 . 85 , 9 . 75

Blusen �. ' Zp� . ÄÄ� ) � dk « - . » o 14 . 59

Reinwollene Blusen 3 . 85 , 6 . 45

Blusen ? rima Winterstoffe 1. 85 , 2 . 50 Beine Wolle 3 . 85

Oupons � « � ' �F�oÄ 1. 95 , 2 . 85 , 3 . 95 , 4 . 95
CniAstnrt 1iip, « nr - farbig u. schwarz ans DamassO , Taffet . Chind n. Schotten

Taffet m�pitzenWolant NVeA" Ws' tbXxi 8 . 90 , 11 . 50 , 16 . 85 , 18 . 50

Seidene PIusch - Frauen - Palefots retch
' nn ' ßTnn

Seide , Wert bis 140. 00 40 . UU , DO . UU

Theater - u . Abend - Palefots fnMrS1LÄ15 . 85 , 19 . 85

M

Mrtäeetc .
Damen - Hemden Vo " 7v�s

Hemden tuch l . lO , 1 . 4U , I . DO

Damen - Hemden Äf �TiK
und Languctteu l . TvJy l . DO > 1 . / VJ

Damen - Phantasiehcmden zU7c' n7dQ�
Kenforcd , mit Stickerei garniert 1. /O , l . t/U

Damen - Beinkleider ,3nee J0� Xlt
mit Stickerei - Volant • l . oO ) l . /ü

Damen - Nachthemden "3 ' 20 T 60

Herren - Hemden Ätblr i . 60, 1 . 90

Herren - Nachthemden �' M�OO

Handschuhe

Mer�diifec�
Kinrlrrrltltrirl eleg. , in Wolle , helle Farbe , ganz gerattert ,1 tlliuci rvjciu mi ; breiter Kragen - u. Manacheuen - Garnitur

fttr 6 —9 Jahr
_ 10 —12 J. ihr

_ 12 —13 Jahr

12 . 25 13 . 25 14 . 25
Pars/ue für Knaben u. M&dchen , blau Grflsse 50 —120
�". <3 [ Jet , Wolle mit roter u. karierter Ä— — r \ —

seidener Kappe 1 . 95 — 5 . 95

Backfisch - Röcke Ifer�ÄfÄ ' S 8 . 75

Barchent - und Oelour - Kinder - KIeider

in 3 Grössen SS - ~ 1 . 45

Knaben - Anzüge 3 . 45

MnMmen
Filz - Schnallenstiefel � � nad Lei3ersoh ' #

für Damen A . / U für Herren O. IU

Herren - Kamelhaarschuh mitLedersohie 2 . 65

Eleg . Damen - Filzschuhe . 65

Damen - FÜZSChuhe mitFilz - nndLeJorsohlo 1 . 60

Kinder - Filzschnallenstiefel 1. 65 , 2 . 00
Kinder - Boxcalf - Stiefel 3 . 75 bis 6 . 45
Gummischuhe Jedes ? aar garantiert

Kinder Mädchen
_ Dam�n _ ITerren

1 . 55 1 . 95 2 . 15 bis 2 . 90 3 . 75

Trikotagen etc .

Schürzen
Tändelschürzen Fantasie - Dessins 18?, .

Tändelschürzen eom . Satin m. Spitzen 75 ? , .

Tändelschürzen sebwarzweies ksr . 1 . 10

Hausschürzen SÄS 65 , 75 , 85 ? , .

Hausschürzen wei8Sv
bindern 1 . 20 , l . OÜ, 1. /U

Reformschürzen ein,arb . n. bedrnQkt 85 Pt

Reform - Hängeschürzen Qingham

1 . 25,1 . 40,1 . 75,2 . 00

Eedemaren , ßürtel
Eleg . Handtaschen niluTÄ 95 ? , .

Seidengummigörtel " chÄ " �" 2 . 10

Pompadourtaschen stock 1. 90 , 2 . 65
aus reiner Seide mit elegantem Bogel

Trikot - Handschuhe rar halbe Aennel 55 Pt

Gpitzen - Handschuhe halbe Aemei 85 ? , .

Damen - Glaces gerattert 1 . 25

Herren - GIace ' s gerattert 1 . 35

Möbelstoffe etc .
Diuandecken l�Ärah " « ™" 41 * 22 50

rot , blau , oliv , ton In ton

Diuandecken 3 . 95 , 7 . 00 , 9 . 00
doppelseitig , Perser - und Fantasiemusier

Gobelin - Tischdecken , Fantasie

1 . 50,2 . 25,3 . 25,4 . 50,6 . 00
Plüsch - Tischdecken �" Mnte " "

3 . 25,4 . 45,6 . 50,9 . 00,15 . 50

Steppdecken Satin mit Trikotratter 3 . 25

JYu0tntr 4 . 50 , 5 . 75 , Ä8 . 75 , 11 . 75
Rehfelle besonders preiswert 3 . 35

Uuxkatze mit Kopf 7 . 45 , 9 . 50

Futterstoffe
Taillenfutter grauu . zweiseitig 35 , 45 ? , .

Seiden - Batiste 55 , 75?, .

Schürzen - Panama ISil 45 , 60 , 70? , .
Solnoiw oa 120 cm breit , prima Qual , in 4 ncUiona allen Farben Meter 1 . 00

Näh kästen mit Füllung . . . .

Kamm - Garnituren heu und dnnkei 75 pt

Strumpf bänder�KÄÄSöpt
Strumpfbänder 8cbie,r,eterpaar 33 , 45 ? , .
Nähkasten geram 30 , 40 , 65 , 95 ? , .

Stickereien 3- 8 cm b�eter 15, 25 , 35 ? , .

Tüllspitzen und Einsätze 4" 8 cm
preiin

weiss und beurre Meter ö , lUPt

Oalencienne - Spitzen 3, 5?, .
Spachtel - Galons ™ b� m6« « 10?, .

Strümffe
Damenstrümpfe sohwirz

reine Wolle Paar OOj /Oyb/O

Damenstrümpfe Sn�Si�wou ' i p- f « 85 ?, .

Damenstrümpfe und,ee"ifaY �
engl . lang , reine Wolle Paar i . ZO } l . OO

Herren - Socken " ÄffÄJSO , 65 ? , .
Herren - Socken SfÄ - aarTÖ , 1 25

Htotderstoffe
ElnpSun,er Housseline de laine

nc
geschmackvolle Muster , Wert bis 1. 59, Meter / O ?, .
C; _ Un ( ( /,n für Kinderkleidchen , reizende Dessins ,�cnonen reine Wolle 4 ot 4 /. C
Wert bis 2. 00 und 2. 25 Meter 1 . ZO , 1 . 40

Schwarze Kleiderstoffe Apacca/' PaTu:
rÄ5Ä 85 , 1 . 25 , 1 . 45 bis 3 . 25

Sämtliche Stoffe in Präsent - Cartons .

? ,

75 ? , .

65 ? ,

1 . 95
1 . 10

75 ? ,

2 . 50

Normal - Hemden - Hosen

Normal - Kinder - T rikofs

Damen - RÖCke Trikot mit Futter

Damen - Röcke vigogne gestrickt

Taillentücher extra gross

Chenille - Echarpes g�rart

Seinen etc .
Batist - T aschentücherÄb�rnzd . ! . 50
Seiden - Batist - Tücher xänt�Dtzd. 1 . 95
Herrcn - Batist - Tücher ÄntÄ 2 . 95
T aschentücher . 90 , 3. 50
Ein Posten - einzelner Tischtücher

Halbleinen 115/130 1 . 50 Bein Leinen 130/160 2 . 45
B ettgarniturenBczng n. 2 Kuse' n 2 . 90 - 4 . 50
Damast - Handtücher utz . 4 . 25 , 5 . 50
Kaffee - Decken ho/ho waschecht stck . 68pt

Herrea - ffrttkel
Oberhemden �iifemLeincn - 2 . 65
Oberhemden �Vai ?en4"Biasat' 3 . 45

Kragenschoner stock 18, 29 ? , .

Hosenträger stock 45 , 75 , 95 ? ,

Herren - Krawatten stock 25,40 , 65pl

Damen - Regenschirme Im Prlsentkarton 2 . 65 mit echtem Sllbergrlff 6 . 25

Ein Posten halbseid , farbig . Regenschirme Wort bis 3. 75 4. 25 , 5 . 25

30 , 40 , 55 . 85 , 1 . 10

pbgspasste sdiwme seitens Mm

DamaSt - Robe reine Beide , moderne Muster

FleivM - iel . reine Seide , extra schwere Qualität ,LfamaSl - rVODe hochelegante Dessins

Merveilleux - Robe reine Seide , gute Qualität

Hrmure - Robe rein « Beide , gediegene Qualität

die Bode 12 Meter 1 5 . 60

die Bobe 12 Meter 22,50

die Eobe 12 Meter 14 . 35

die Bobe 12 Meter 21 . 00

Msmssle seidene Sinsen ä 4 JMsr im Curton

Serie I

Wert bis 6. 00 3 . 80
Serie II

Wert bis 8. 75 5 . 60
Serie III

Wert bis 13. 50 7. 60

verantwortlicher Redakteur : Hon » Weder , Berlin . Für de » Jnseraienteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtD Kuchdruckerei u. Verlagsanüalt Paul Singer & To. , Berlin SW
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Hua der frauenbewegung *

Die verkrachte Staatsaktion .

Wir berichteten seinerzeit über eine Agitationstour der Genossin
Zietz im Eisenacher Kreise . Bei dieser Tour wurden zwei Versamm -
lungen , eine in Lengsfeld und eine in Osihcim ( Rhön ) verboten .
Die eingelegte Beschwerde blieb erfolglos . Infolgedessen mutzten
Genossin Zietz und Genosse Runknagel sich damit begnüget ? , im
Gespräch beim Glase Bier die Genosien an den Orten näher kennen
zu lernen .

3 « Ostheim hatte die Sache dann noch ein Nachspiel . Es gab
nämlich drei Strafmandate wegen „ Abhaltung einer verbotenen
Versammlung " I Der OrtSvertrauensmann erhielt ein solches über
10 M. . Genosse Runknagel eins über 20 M. und Genossin Zietz eins
über 50 M. Als Belastungszeugin war die Wirtin ii , Ostheim , Frau
Jobst , angegeben .

Gegen die Strafmandate ward selbstverständlich Einspruch er -
hoben . In der am 18. Dezember stattgefundenen Verhandlung be -
stritten die drei „ Sünder " jede Schuld . Ihre Aussagen wurden bc -
stätigt durch — die Belastungszeugiii .

Die Zeugin bestätigte unter Eid , datz der zur Versammlung
bestellte Saal nach dem Verbot abbestellt worden ist , datz
lediglich eine Anzahl Gäste an dem fraglichen Abend im Gastzimmer
sich beim Glase Bier unterhalten haben und datz kein Vortrag ge -
halten wurde .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob denn niemand im
Saale sich aufgehalten habe , erklärte die Zeugin unter Eid , autzer
zwei Polizeibeamten ( und wenn wir recht verstanden , noch einen
Begleiter ) sei niemand in dem dunklen Saale gewesen .

Daraufhin erfolgt » die kostenlose Freisprechung der
Angeklagten . D > . nt st andenin Kosten wurden
der Staatskasse auferlegt .

Die Ostheimer Einwohner können nun darüber Betrachtungen
anstellen :

I. wie der Staatskasse Ausgaben verursacht werden ,
II . wie man als ruhiger Bürger um sein Versammlungsrecht

kommt und statt dessen Strafmandate erhält .
m . welch großes Vergnügen es sein mutz , als Polizei -

Beamter einsam im dunklen Saale zu sitzen .
Das Vorkommnis hat uns wieder prächtiges Agitationsmaterial

geliefert , das bei der bevorstehenden Wahlbewcgung nach Kräften

benutzt werden kann als Illustration zu dem Thema : „ Die Freiheit
des deutschen Staatsbürgers " . _

Versgmnilungen — Veranstaltungen .
Trrptow - Baumschulcnwcg . Die Mitglicdervcrsannnlung für Dezember

fällt des Weihnachtsfestes wegen aus . Am 19. Januar 1907
zweites Stiftungsfest . _

Berichts - Zeitung .
Der Rechtsstreit der Allgemeinen Lokal - und StrastencisenlaHn

zu Berlin gegen die Stadtgemcinde Dortmund

ist durch reichsgerichtliches Erkenntnis nun im grotzcn und ganzen
zuungunsten der Stratzenbahngesellschaft entschieden worden . Der
Rechtsstreit entsprang aus einer VertragSfordcrung der Stadt -
gemeinde Dortmund . Nach dem Vertrage vom 9. März 1831 hatte
sich die Klägerin verpflichtet , in Dvrtnuind Stratzenbahnlinien aus¬
zubauen und sollte es »ach 23 Jahren der Stadt Dortmund frei -
stehen , die gesamte Bahnanlage durch Kauf zu übernehmen zmn
20fachen Betrag des RciugewinndurchschuittS des letzten Betriebs -
jahres . Nach dem Vertrag war ferner der Magistrat der Stadt -
gemeinde Dortmund berechtigt , die Anlage neuer Strecken
zu fordern , wie auch den doppelgleisigen Ausbau von ein -
zelnen eingleisigen Strecken . J >n Jahre 1905 gab die
Stadtgeiueinde Dortmund der Allgemeinen Lokal - und Stratzenbahn
zu Berlin bekannt , datz sie gemätz ' des Vertrages die Uebernahme
der Bahn beabsichtige , verlangte vordem aber noch , die Anlegung des
zweiten Gleises für die Strecken Hörde - Hcme und Hauptbähnhof —
Städtische ? Ghmnasium , sowie autzerdem noch doppelgleisigen AuS -
bau der Ringbahn und einer anderen Teilstrecke im Innern der
Stadt . Diesem Begehren widersprach die Stratzenbahngesellschaft ,
indem sie Vcrstotz gegen Treu und Glanben geltend machte , weil
dieser im letzten Augenblick verlangte Streckenansbau nur den Rein -
gewinn des letzten Jahres herabmindern und somit dei� Kaufpreis
erniedrigen solle .

Landgericht Dortmund und ObcrlandcSgericht H a m m er -
kannten jedoch auf Abweisung der von der Klägerin verlangten
Befreiung von dem Vertragsverlangcn der Stadtgemcinde , indem
das Oberlandesgericht cmsfiihrt , datz es der Stadtgemeinde frei -
stände , während der Betricbszeit den Ausbau zu verlangen und ein
Vcrstotz gegen die guten Sitten aus dem Vertragsbegehren nicht zu
ersehen sei .

Die gegen dieses Urteil von der Klägerin eingelegte Revifon
hatte wenig Erfolg . Das Reichsgericht erkannte auf Zurück -
Weisung der Revision , soweit die Strecken Hörde - Herne und

Hauptbahnhof —Städtisches Gymnasium in Betracht lornirn . WaS die

übrigen Strecken anlängt , so mutzte wegen der hierin noch

mangelnden Klarheit die Sache ausgehoben und an das Oberlandes -

gericht zu Hamm zurückverwiesen werden .

war

Das Los der Angestellten in unseren Kolonien

Gegenstand einer Verhandlung , die am Montag vor der
9. Zivilkammer des Landgerichts I stattfand . Der in Duala
( Kamerun ) wohnende Banaifisteut Schulz klagte durch Rechts -
anivalt Broh gegen die Deutsche 5koloniaI - Eiscnbahnbaugesellschast
auf Nachzahlung von 2000 M. , solvic auf Schadenersatz . . Die

Klage Unirde darauf gestutzt , datz Schulz von der Kolonial -

gesellschaft entgegen der geseymätzigen MiuimaMudigungsfrist von
einem Monat nur auf tägliche Kündigung angestellt worden war
ferner darauf , datz ihm der Abschlutz eines Jahresverlraaes mit
4000 M. Gehalt beim Engagement fest zugesagt worden sei , falls
er sich als brauchbar erweise . Letzteres sei der Fall gewesen , die Gesell¬
schaft habe sogar selbst ihm seine Brauchbarkeit im Zeugnis attestiert .
Während der Regenzeit sei er aber Nachts von eine » ?
Skorpion gebissen und dadurch gelähmt worden .
Daraufhin habe ihn die Gesellschaft plötzlich entlassen , obwohl sie
selbst den Unfall dadurch verschuldet habe , datz sie ihm einen feuchten
und infolgedessen von Skorpioneu heimgesuchten Raum als Dienst -
Wohnung angewiesen habe . Sein Protest und sein Hinweis auf die

Feuchtigkeit habe nichts gefruchtet . Nachher seien ihm sogar noch
Hospital - und Arzneikosten von dem bereits verdienten Gehalt ab -

gezogen worden und sitze er nun völlig hüls - und mittellos in Duala .
Da die verklagte Gesellschaft erst am Tage der Verhandlung eine
Klagcbeantwortung einreichte und sich auf die ihr selbst unbekannten
„ Personalakten " des Klägers in Kamerun berief , so wurde von Amts -

wegen Vertagung beschlossen . — Der Fall zeigt , datz die minder
bemittelten Volksgenossen , die unter Einsetzung ihrer Persönlichkeit
nach den Kolonien gehen , erheblich geringere Aussichten auf Gewinn
haben als z. B. der in Berlin bleibende Kolvuialkanftnann v. TippclS -
kirch oder feine Sociore Frau v. PodbielSki oder Aktionäre der Grund -
erwerbsgesellschasten .

Warenhans Hermann Tietz
LEIPZIGERSTRASSE

Bis Weihnachten — Soweit Vorrat

ALEXANDERPLATZ

Sonntag , den 23 . Dezember

stuck unsere Warenhäuser

von I Uhr an geöffnet

Gemnse - Oonserven
Riesen - Stangenspargel
Stangenspargel e�a stark

Stangenspargel
Bruchspargel I mit Köpfen

Bruchspargel mittel

Bruchspargel I ohne Köpfe

KaiSerSChOten extra fein

Gemüseschoten I

Leipziger Allerlei extra fein

Bayr. Steinpilze in eigenem Saft

LEBENSMITTEL
Sonntag , den 23 . Dezember

sind unsere Warenhäuser

von ( Uhr an geöffnet

Fleisch - Waren
Pfund

Pfund

325

Pfund

la Cervelatwurst und la Salamiwurst

la Blasen - Salamiwurst

la Ochsenzungen w Dosen

Braunschweiger Mettwurst

la Delik . - Fleischwurst Pfund

la Prag . Schinken Sen Pfd . I15 la Mausschinken Pfd . I30

Pariser Lachsschinken Pfd . I75 Rollschinken Pfd . I35

Echt Pomm . Gänsebrust Extra - Quautät p/und l80

la Cassler Rippespeer Pfund 88 pr .

la DelikatCSS - SÜIze Dose ca . 1 Pfund 85 Pf ,

| 2o

,75

�25

85 Pf .

,20

Ohst - Conserven
Mirabellen extra

Pflaumen eQss - sauer

Erdbeeren extrafein

Melange - Fruchte extra

KaiserkirSChen rot , ohne Steine

Ingber blaue I ' öpfe

Vi Dose Vs Dose

80 pf . 45 pf .

70 Pf

,40

,10

110

180

40 pf .

60 pf ,

60 pf .

95 pf .

Preisseibeeren nö ' u 65 «. spfd . ! 55 ca. iopfd . 300

Honig garantiert rein

Honig- Syrup
Glas l00

Glas ca . 2 Pfund I10

Senfgurken

Zuckergurken

V, Glas 90 Pf .

Vi Glas li0

Wilfl

1 "

Strassburger Gänseleber - Pasteten in Terrinen

Hasen gestreift starke 285

Ragout

ts Hirschwild Pfund

10
extra starke 3

Blatt Keule Rücken

40 65 85 l00

la Prima Bratgänse Pfund 68 pf .

la Oderbrncher Fettgänse Pfund 66 pf .

Junge Brathühner , la Suppenhühner ,

Poularden , Puten , Enten , Fasanen , •

Kapaune , zu billigstem Tagespreis

No. 15

110
13

"�40 j80
13

360 �00
to

- �w

Fisch - Conserven
Vi Dose

230

135

145
Marke

La Prtmera

' / , Dose

126

80 pf .

35 Pf .

55 pf .

lav Kronen - Hummer

Sardinen Marke Renommö

Sardinen Marke Saupiquet

Sardinen 35 pf .

Gabelbissen I80 70 pf .

Bismarckheringe ovaieDose 47 pf .

Delicatessheringe 83 pf . 52 pf .

LaChS geräuchert , aufgeschnitten Pfund l "0

LachS geräuchert Portionen , Pfund 90 Pf .

Ananas Vi * ™ht0 14075 Pf . ». wreii F 70 pt

Bahama - Ananas in Scheiben I65

Obst
Almeria - TrauM piund

Traubenrosinen ptund

Schaimandeln ptund

Franz . Walnüsse Pfund

HaSelnÜSSe lange Pfund

Datteln Carton 50 Pf ,

Mandarinen Pfund 35

Kitronen

48 bei 5 Pfund 46 Pf ,

85 Orig . - 5 Pfd . - Kiste 425

90 bei 6 Pfund 88 Pf .

35 bei 5 Pfund 33 Pf .

48 runde , Pfund 38 Pf .

Feigen ä . EÄ 45 pl

Pf . in eleg . Kistchen lo0

Dutzend 28 35 45 Pf .

Dutzend 30 40 50 Pf .

C h O ko i ad 6 Sahnen - Dhokolade Ä' en 1 10

Sahnen - Dessert - Chokolado ' / , Pfd . Paket 6 0 Pf .

Weihnächte - Chokolade Tafel 2 5 Pf .

08030 Deutsche Marke Dose"� 1*°

Cacao Grootes holländisch , Pfund j90



'
Spemdauer <St45 - »z Molkcnmat » Wellinaclitsgesehenke ! Spandauer § t45 ™ NolkenmM

Umsonst
liefern auch wir einen

'

CDncBrt - ü. Spr0cNpparat ,
bereits bei Abnahme

» » von mindestens « «

25 Platten
» 0,75 bis 1,7 » Mk. einseitig

u. »,75 Hk . doppelseitig .

GRATIS
gebe Äs beitea Msdels , beim liinksnf der

grossen , doppelseitigen

Beka - Platte ä 3 . —
Ferner liefere

■Mikwsrks ( Spieldosen ) Spreehmssablnse nid
eotate Menicnesaer Zithern auf

Theilzatalaog
Wochenpate 1 Mk .

Gegen Kasse billigste Preise .

J . Kurzberg ,
Ad der Jannowitzbrücke 1, 1. Etage

direkt am ßahabof *

� Gesundheit ist Reichtum !

Kegelma Uiges Kaden erli &lt und fürdert die Gesundheit . *

BBadc
Berlin - Ost im : Bade Berlin - Süd Im :

ad Frankfurt Itter - kad js ?
Gr. FrankfurterstraBe 136. Ritterstr . 18, Ecke PrinzenstraBe .

KCedizinische 3äder aller Art
in werktäglich ununtorbröchen geöffneten Sonder • Abteilungen

für Damen und Herren .

2 WannensBäder HÄ�ern
0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäderl

II ! Wurst ! ! !
Landzwiebellebeiwucst Pfd . 0,60
Braunfchw . Kalbslcberwurst
Thüringer Rotwurst
Westfälische Mettwurst
Pommcrsche Schlackwurst
Solstciii . Schlackw . , Daucrw .
Helik . - Schinlcn i . g. ( 2- Z Pfd . )
Schinkcnspeck. ti . Si. 1�z- 2Pfd .
wcstsälifcher : I ganz mager

1, —
0,55
0,75
1,15
1,20
1,25
1,10
1,25
1,50
0,80

Pommcrsche Gänsebrüste la
LPidspcck hies . Schlacht . , fett

M' . zDi-pliez ,
KöpeulcbcrHtr . ISO 54 .

2. Invalidenstr . 147 ( Bergstr . ) 3. Brun -
nenstr . 196 ( Ros Tor ) . 4. Friedrich -
straBe 21 (a. d. Halle ) . 5. Kellbuser -

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
■ BBMBMmaRannznaHMnHBHaMDi

Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

tOr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Evpcdition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

( Bnrblnenhniie GrotzeFranfsurie »
ftrahe 9, parterre . tf

Teppiche mii garbens ehiern Aabri f«
Niederlage Groß « Frannurterstrabe S,
parterre . _ fl

Steppdecken billigst Fobrif Große
Franfsurterftraße 9, parterre . -j-i

Weihnachts » Zlusverknus !
Großer Posten Japaner - und Perser -
Teppiche , 2 Meter lang , 3,35 , 3,65 ,
5,85 . Bettvorleger , ( Stuck 0,38 , 0,84 ,
1,25 , 1,85 , 2,15 , 2,65 , 2,95 usw , nur
so lauge Vorrat . _ 209151 *

ZSabrikmuster . echte Plüschteppiche ,
unbedeutende Webfehler , 15 Prozent
Rabatt , nur kurze Zeit . Weißctibergs
Teppichhaus , Große Franlsurtcr -
straße 125 . zweites Haus von der
iloppenstraße . _ 209251 *

Fadrikmufter , Plüschttschd ecken
tit flcinen Eticksehlern , reiche Sticke -
et, 10 Prozent Rabatt , 6,85 , 7,50 ,
,85, 12,50 usw. 20935t *

Tuchportieren . Fabrikmuster , mit
Ouerbehang , 3,65 , 4,35 , 5,25 , 5,75 ,
6. 50 usw. , nur so lange Vorrat . *

Plnschpvrtieren , Fabrikmuster ,
mit Querbehang , reich gestickt, 7,35 ,
7,85 , 8,90 , 9,50 usw. 209551 *

Hochvoruehme Herrenanzüge ,
Herrenpaletots aus feinsten Maß -
ftofic » 18 bis 38,00 , Hosen 7 — 12,00
verlaust täglich , Sonniag . Deutsches
Versandbans , Jägerslraße 63, I.

Tiillvettdecken , Rciscmuster , nur
kurze Zeit .

' 1,85 , 2,25 , 2,85 , 3. 65.
4,35 Usw. _ 209651 *

Steppdecken , seltene Gelegenheit ,
2. 85. 3,50 , 4,35 , 5,50 , 6,50 , 7,85 usiv.
WcißcnbergS TeppichhauS , Große
Frankfurterstraße 125, zweites . Haus
von der kroppenstraßc . _ 20975t *

vollständiger Ausverkaus . Zurück¬
gesetzte Gardinen , 1 —6 Fenster , bis
30 Prozent herabgesetzt , noch extra
15 Prozent Rabatt . _

20985t *

Aorztehgardinen . weiß , creme ,
gold und rot , Fenster 1,40 , 1,85 , 2,15 ,
2. 45, 2,85 usw. _ 209951 *

Einmaliges Angebot : Jmltterie
amelhaardecken . fetzt Stück 3,85 ,
>were Schaswolldecken , jetzt Stück
35, wert das Doppctte . Weißenbergs
eppichhauS , Große Fraiiljurter -
aßc 125, zweites Haus von der

op p eustraße . _ _ 210051 *

Federbetten . Stand 10,50 , große
16,00 , Gardinen , Wäsche . Decken ,
Winicrpaletols , Uhren , Goldfachen
spottbillig Psandleihhaus 5tü striner -
platz 7. _ 212351 *

Steppdecke » , schönstes praktisches
WeihnachtS - Geschcnf . spottbillig und
reell , direkt Fabrik , Große Frank -
surterstraße 60, I, fein Laden . Sonn -
fags gcössnet . _

21025t *

Teppiche ! ( sehlerhasie ) in allen
Größerr sür die Hälsie des WcrieS
tm Teppichiuger Brünn , Hackejcher
Markt 4, Bahnhof Börse . 268/14 »

Musikwerke . Sprechuraschinen .
Teilzahlungen . Jnvalidenstraße 20.
Slalitzerstraße 40. _ _ 193651

Pfandleihe . Silberne Damen -
und Herrenuhren 5,00 , dreikapsclige
Ankeruhren 13,50 , Massivgold - Damen -
uhren 10,00 , 585 gestcnrpclt ,
Uhrketlen , Wert 12,00 ,
�ndreasstraße 38.

16,50 .
nur 4,00 .

211851 *

Weihnachts - Regulatcure , �Frci -
schwinger , Brosche mit Ohrringen 5,00 ,
Armbänder , Ringe 1,50 , gestempelt
333. Pfandleihe AndreaSstratze 38.
Elektrische nach überall . 21195k *

Bestens eingcjührte Kunst - und
Baujchlosserci , zirka 55 Jahre be-
ftebend , bei Behörden gut cm-
geführt , Maschinen der Neuzeit , drei
Tchmiedeseuer , ist anderex Unter -
nehmungen halber sosort zu ver -
kaufen . C. Scheifler , Schlosscrmcister ,
Bad Freienwalde a. O. , Grünstraße 14.

Linolenmläufer , Tcppiche , lleine
Fehler spotibillig , Müller , Große Frank -
surterstraße 45/46 . toi *

WinterPaletot�Mittelfigur , billig ,
Zimmerswaße 65, parterre . 412b *

Möbel - Lagerspercher Brunnen -
straße 182 stehen zum schleunigen
Verkauf : Schreibtisch , Nußbaumbüselt ,
Pancclsosa , Taschensoja , Muschel -
schrank 28, —, Tcppiche , Gardinen ,
GaSkronen , Trumcau , Garderoben -

ind , Muscheldctt 25,00 , Wäschespind ,
picgek , SPiegelspind , Tische , Kom >

modz » , bunte Küchemnöbel , Bilder ,
alles spottbillig . 2086K *

Harzer Kanarienhühne mit den
schönsten Touren , sprechende und
singende Papageien . Restaurant
Vogelwirt , Slommandantenstraße 52.

Bekannt bMigstc Bezugsquelle
für Möbel , Spiegel , Sesas�Trumcaus ,
Bettstellen , reelle Matratzen . » Nur
. Hermann Dwinatzli " , Grünerweg 81.

Wintrrpaletets ,
und 18,00 Mark .
Gubenerstraße 3. Pfandleihe .

elegante , 12,00
billigst .

f35 '
Betten

Kinderwagen , Kinderbettslellen ,
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen spottbillig . Schneider , Kur .
sürslenstraßc 172. _ _ 846 *

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtunsen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit Be¬
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Koiibuser Tor . _ 17685t *

Kechanzllge . Kochjacken , Koch .
schürzen , 51ochmützen , beste Oualiläten ,
bei Hcrrmann Schlesinger , Turm -
straße 58. _ 213651 *

BronzcgaSkronen ! !
lampen 9,00 1 Salongaskroiien 16,001
Gasampellyren l ' /ji Gasheizsparösen
7,00 ! Wohlauer , Wallnerthealcr -
straße 32. 20*251 *

WiuterpaletetS . Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Marl an ,
große Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , dirett vom Schneider -
nieifter Paul Fürslenzeli , nur Rosen -
ihalerstraße 10. Habe icine Filialen .
Sonntag den ganzen Tag . 27112 *

Damenjacketts . Paletots , Kostüme ,
Mendmäntel , Kostümröcke , Reise -
muster , teils ans Seide , durchweg
9 Mark . Posten gediegener Stepp -
decken, statt 8 Mark durchweg 3,75 .
Julius Neumann . Bellealliance
straße 105. 212451 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , gebrauchte tadellos ,
spottbillig Köpenickcrslrasie 60/61 ,
Große Franlsurterstraße 43, Prenz -
lauerftraße 59/60 . _ t88 *

Nähmaschiiien ! Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach
weist . Sämtliche
Tilfiterftraße 90.

Systeme . Brauser ,
+36 *

Nähmaschinen , Teilzahlungen 1,00 ,
gebrauchte Singerbobbin 25,00 , Ring -
schiffchcn , Adlcrnähnmschinc , Singcr -
systcme 10,00 , 15,00 , Garantte . Diele ,
Mechaniker , Grünerwcg 124. 214551 *

Nähmaschine » . Alle erstklassigen
Systeme , Wäschemangeln , Wring -
Maschinen billigst . Bequeme Teil -
zahlung . Zuschncidekursus kostenlos .
Hruda , Roscnthalerstraße 19. 233b *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspcicher , Möckcrnstraße 25, Au -
Halter Jnnenbahnbos , direkt Hoch -
bahnstatton Möckernbrücke , stehen ver -
schiede »« Einrichtungen zun » Ver¬
laus . Darunter befinden sich hoch -

moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Paneelsofas , Bibllo -
theken, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büsette , Bronzekronen , Oelgemälde ,
Schreibttsche 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandecke 22,50 , wnn -
derschöne Säulenlrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonteppich « schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerleppiche� 8. 00,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
stores , Tüllgardwen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdccken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirlschasten ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
Lidekes Anhälter Bahnspeichcreien . *

Manchester - Älcidung ! Ä/anchester
ist in guter Qualität das beste und
nobelste Zeug sür Arbciterkleldung .
ES ist in Meterware als auch in
fertigen Hosen , Westen , Joppen , auch
in Knabenhosen und Knabenanzügen
zu haben . Gewarnt wird vor billigen
Qualitäten , dieselben werben blank
und unansehnlich , wer aber Preise
anlegt , erhält vorzügliche Qualitäten
bei Hertmann Schlesinger , Turm -
straße 58. 85. _ 196755

Petroleumöfen , Gasheizsparösen
spottbillig Wallnerthcaterslraße 32
( GaskocherhauS ) . _ 214351 *

Weihnachts - Geschenke bertnnjt
biüig Herrenanzüge , Knabcnanzüge ,
Paletots , Joppen . Arbeilssachcn ,
Wäsche , große Auswahl . Stoffreste ,
großes Lager . Resterhandlgng Wil -
Helm Zange , Turmstraße 84. Zweites
Geschäft Alt - Moabit 82. Drittes
Geschäft Flensburgerstraße ( Stadt -
bahnbogen ) . _ i7S '

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Puppenwagen , zurückgesetzte , spott¬
billig . Sommer , Wiencrstraßc 51, *

Hochvornehme Herrcnhoien aus
seinsten Maßslossen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter

' den
Linden 21. Keine Filialen . 198851 *

Große Divandeckcn 4,83 , Kara -
mani , doppelseitig 7,50 , prima Plüsch
25,00 . TeppichhauS Emil Lcsdvre . nur
Oranienstraßc 158. 2032K '

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 b.

Damensahrrad ,
Holz , Blumen -

21395k *

Waschmaschine » . Wringmaschinen , j
Teilzahlung . Bartsch , Vinetaplatz 7. j

Psandleihe , Priiißeiisiiaßc 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2 s >908K *

Menzenhauer - Zither 8,00 .
. trabet , Brunnenstraße 100. 797

Seisertstamm , IKanarienhühne
billig . Mahnkc , Görlltzersttaße 32.

Wirt -
Gubener -

m

Plüschsofa , neues , sosort .
Friedrichsjelderstraße 17. _

Fucrst
t37 *

Neue PetroleuM ' Hängelampe , 6
Lichter , verkaust billig Labedski ,
Rixdors , Pannievstraße 17, abends
7 Uhr . _ _ t16

Kinematograph
Pücklerftratze 7.

verkauft Seide ,
422b

Panerlsofas , MuschellosaS , Schlaf -
sosas , Chaiselongues , Pancelbretter ,
Salongarnitur , spottbillig . Gubener -
straße 54, Tapezierer . _ t37 *

Monatsaiiznge und Wintcr -
paletots von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gcdrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür
korpulente Figuren . Neue Garderobe

zu staunend billigen Preisen , aus
Pfandleihen verfallene Sache » kaust
man am billigsten bei Naß . Mulack -
straße t4 . 4116 *

Feftgeschenke , Brautbetten , Ver ,
mietungSbetten , Bauernbetten . Por -
tieren , Steppdecken , spottbilligst ,
Weidenweg neunzebn . � 188/13

Zithern , Geigen , Harmonikas
werden ganz billig ausoerlaust .
Folgner , Weinbergsweg 11 , Hos
parterre .

_ _ _

Pinnino , kreuzsaitig , Nußbaum ,
prachtvolles Instrument , verstaust
billig Pappclallee 39, Hauswirt . 27t /3

Presikohlen - Ausverkaus , 1000 Ilse
8,60 , Anker 8 Mark , ganze Waggons
billig , Rixdors , Donaustraße 5. 4ZZb

Musikwerk 5kallope , 50 Stahl -
platten 35 Mark . Winter , Simon
Dachstraße 18. 424b

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , 5 Zimmer wenig gebrauchte
Möbel sosort zu verkaufen Dresdener -
straße 38, vorn ll links . 189/13 *

Verschiedenes .

Lichtbilder - Vorträge , wissenschaft¬
lichen und unterhaltenden JichaliS ,
zu Vergnügungen und Bersamm -
Inngen . Eine Wanderung durch die
Urivell . Durch die Polarländer Nord -
amerikas . Um die Welt . Zahlreiche
Referenzen . Beste Beleuchtung . Äicksch,
Weberstraße 13. 136 *
PolkSsäuger - Gesellschast Schmeltzer ,

Gnörich , Balzö , Fennstraße la . j - Ol*
Elshotz . Komiker , GropiuS -

straße 6.
_ _ _ _ 338b *

Pntcntnnlvnlt Wessel . Giischiner -
ftraße 94a . 927b *

Rixdors , Brüses Festsäte , Kneje -
beckslraße 113, Restaurant , Garten ,
Vcreinszimmer , Parkcttsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball�_ f 116 *

Umsonst k Zemcmsüllungen , zahn¬
ärztliches Institut , Chausseestraße 2 B,
Hof II . _ _ __ 270/4 *

Kiinsistopferei von Frau Kotosky ,
Charlottenburg , Goethestraße 84, I. *

Vermietungen .
�Vobnunzen .

Hochmoderne Kleinwohnungen
billig Türkenstratze 17 , am Paul
Gcrhardtstist . 209051 *

Achtung t Schöne freundliche
Wohnungen von 1 auch 2 Ziinmern
mit reichlichem Zubehör , mit und
ohne Bad , sind zum 1. April 1907
Preiswerl zu vermieten , Rixdors ,
Teupitzerstrage 104, R. Preßler . _

»

Zimmer .
Möbliertes Zimmer ( 15,00 ) zu

vermieten Schöneberq , Beiziger -
straße 18, Seitenflügel I. itOZ

GaubereS möbliertes Zimmer an
Herrn sofort oder 1. Januar 1907, -
Zündloch , Graudenzerstr . 8, vorn IV

Ledlskstellen .
Schlafstelle , allew�gefucht . Offerte

mit Preisangabe Südost A. 60,
Lausitzerplatz 14/15 . _ +16

Mietsgesuche .
Kleines möbliertes Zimmer bis

17,00 , Nähe HallefcheS Tor . sucht
Offerten P. 8. , Postamt 61. +110

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Automobilschnle ! Chauffeure

werden gewissenhaft praktisch und
theoretisch ausgebildet unter polizeilich
geprüfter Leitung . Kostenloser Stellen -
Nachweis . Kursus 50,00 bis zur Er -
tcilung emes polizeilichen Fahr -
fcheines . „Berliner Chauffeur - Schule *.
( schöneberger User 5/9 . 2126K *

Tüchtiger
verlangt .

Packer aus Bahnlislen
sosort verlangt . Offerten sub 200

Spedition Lausitzerplatz 14/15 . +16

Rechnerinnen ,
intelligeute junge Damen , welche
flott rechnen können , zum sosoriigen
Antritt gesucht . Metdungen mittags
1 - 2 oder abendS 8 - 9 Uhr. ( 3 18 iL *

A. Jandorf & Co. ,
Bellealliance , traste 1 —3 .

Arb eiters ekretär .
Zum 1. April 1907 suchen die Mainzer Kewerkschästen sür ein neu

zu errichtendes Arbeitersekretariat einen Arbeitersekretär . Gehalt 2400 M.

Bewerbungsgcsuche nebst einer kurz gehaltenen Abhandlung über die
Aufgaben eines ArbetterfekretärS sind bis spätestens IS . Januar an
» . . Ad « Iuujx , Redaktion der „ Volbsseltung " , Mainz , Zang .
gafse 13 , z « richten . _ _ 208/15 *

Gesucht per sosort von einer
plastischen Kimstanftalt tüchtige

i
die im Abtönen antiker und moderner
Büsten durchaus bewundert sind . *

Offerten mit Angabe der Lohn -
anspräche unter Ik . S Exp. d. , . Vorw/ ' .

Aehtnnx ! Aehtunx l

Klavierarbeiter !
lieber die Pianosabrik » eil A

Co . , AndreaSstr . 33 und Grüner
Weg 79 , die unter der Firma
M« > uw > » uuvi - /Nacbf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach llwöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16 *

Zuzug streng fernhalte » .
Vereinigung der Musikinstrumenten -

arbeiter .

Stukkateure !
Die Firma W. Dcnucr ,

Reinickendorf , Amendestraße , ist
wegen Maßregelung gesperrt !
Die Schlichtungskommission ist en! »
sprechend benachrichtigt . 181/14 *
Filiale Berlin .

_
Die Ortsverwalfung .

Deulscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Differenzen

sind gesperrt :
Für Tischler :

Wenhels Kuchf . Schulz ,
Gaul , Zielinski und Grabowski )
Mariendors , am Teltowkanal .
Für Küchenmöbeltischler und

Maler :
Sengllng , Planuser 92b .

Für Drechsler :
Emil Berthold , Stralauerstr . 12.
Für Perlmutt - n. Kiiopfarbciter :
« rlnot , Dresdenerstrastc .
Eshach &. Comp . , Reinicken¬

dorf , Tegeler Weg .
Arbeitskräfte sür Knopfarbeitcr

und Kammacher werden nur vom
Arbeitsnachweise , Engel - Ufer IS
vermittelt .

Für Bodenleger :
Bau Kaiser - AUee , Ecke Wilhelms -

ane i Van Pariserstr . 18 , Ecke
Sächsiichestraßc . Firma l ' uxiptuu
( Zwischeumeisler H. Kuppig ) .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung .

Einseberk
Gesperrt sind sämtliche Bauten der

Firma �Veahcl » Xachtolgcr ,
Hchalx , Grabowiski , Gaul
& Zillntski , Mariendors .

,BiS jetzt sind ermittelt :
Bau Sitahcruack , Lichterfcldc ,

Bahnslr . 54, Lichterjclde , Karlstraße .
Steglitz , Schöncbch�erslraße . :
Lnisenstift , Dahlein , PodbielSki -

straße .
Halensee , Trabenerstr . 73.
Kaatz , Britz , am Kanal .
Siachso , Mariendors , Feldstraße .
Fürstenftof - Potsdamer Platz .

Der Obmann .

Heranwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlig , Für dg , Inseratenteil verautw . i XH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Suchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Swger Co. . Berlin SW ,

H Kttehen - Gamlturen , ZZtetllg , ▼« n m. 7 bis m. 14 . 50

Sämmtliche Küchensachen zu Ausnahmepreisen .

Speise - Service

für 6 Personen M. 3,75 bis M. 18, —

für 12 Personen M. 8 . 30 dis M. 150 . —

Bier - Service
tür 6 Personen

von M. 1,90 dis M. 15, —

Caffee - Service
für 6 Personen

M. 1,95 bis M. 9 .

Wein - Service
für 6 Personen ( 34 Gläser )

von M. 4klO bis M. 10, —
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